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Die albanische Srage.
Zur Mobilisierung Montenegros melden 

die Wiener B lätter aus Cetinje: Der König 
hat den Gesandten mitgeteilt, er stelle vom 
15. Z u li ab, dem Tage, an welchem der den 
Aufständischen zur Unterwerfung gestellte Ter
min abläuft, 7000 Mann an den Abhängen 
der türkisch-montenegrinischen Grenze auf, um 
den Ü bertritt der Aufständischen nach Monte
negro zu verhindern. Der König erklärte auf 
das entschiedenste, er hege die friedlichsten Ab
sichten und werde den Frieden so lange wahren, 
als er nicht angegriffen werde.

Das montenegrinische Heer setzt sich aus 
allen waffenfähigen Montenegrinern vom 18. 
bis zum 60. Lebensjahre zusammen. Im  
Friü>en bestehen zwei Lehrbataillone, von de
nen jedes jährlich 400 Mann vier Monate lang 
ausbildet, und zwei Lehrbatterien, bei denen 
je 100 Mann sechs Monate hindurch ausgebil
det werden, ferner noch eine Lehrpionier- 
truppe. Sämtliche Wehrpflichtige treten an 
Sonn- nick» Feiertagen zu kleineren Übungen 
zusammen. Die Gesamtzahl der waffengeübten 
Mannschaften w ird auf etwa 36 000 Mann I n 
fanterie und 1200 Mann A rtille rie  geschätzt. 
Im  Kriege sollen 12 Brigaden aufgestellt 
werden m it 58 Bataillonen und 12 Batterien. 
Es sind etwa 30 000 Gewehre (System Hagan 
Moskowka), 30 000 Verdan-Eewehre und noch 
mehrere Tausende anderer Systeme vorhan
den-. An Geschützen besitzt Montenegro 48 Ge
birge-. 36 Feld- und 44 Belagerungsgeschütze, 
20 Mitralleusen. Zwei wichtige Faktoren 
kommen der kleinen Armee zustatten: erstens 
die Kenntnis im Umgang m it der Waffe, über 
die jeder einzelne des kriegerischen Volksstam
mes verfügt, und die Berge und Schluchten des 
jungen Königreichs und des benachbarten 
Albaniens, die zu einem Kleinkrieg besonders 
geeignet sind.

Der türkische Oberkommandant von A lba
nien, Torghut Schowket Pascha, meldet, daß 
5 Montenegrianer m it etwa 20 Aufständiscben 
sich der Grenze bei Leschnitzi genähert hätten, 
um die türkischen Stellungen zu rekognoszieren' 
Am gleichen Tage hätten dre Aufständischen 
von Selce die türkischen Vorposten angegriffen. 
Nachdem diese verstärkt wurden wären, seien 
den ̂ Aufständischen große Verluste beigebracht

türkische M inisterrat hat beschloßen, 
daß das Kriegsministerium für das während 
der Operationen in Albanien getötete Vieh 
Ersatz leisten soll.

Im  ungarischen Abgeordnetenbanse ergriff 
am Mittwoch bei Schluß der Debatte über' das 
Finanzgesetz der Ministerpräsident das Wort 
und führte aus: „Bevor unsere auswärtige
Vertretung in  Konstantinopel infolge des 
freundschastlichen Verhältnißes, in  dem w ir 
m it d ir  Türkei stehen, gewisse Ratschläge im 
Interesse der Lösung der albanischen Frage er
teilte, lenkten w ir die Aufmerksamkeit Mon
tenegros auf seine internationalen Vervflich- 
tunqen. ftm Zusammenhang m it jenem Schritt 
ist der M inister des Äußeren übereingekom
men, daß die zunächst interessierten Mächte der 
albanischen Frage m it gemeinschaftlichem 
Wohlwollen zur Lösung verhelfen. In fo lge
dessen glaube ich, daß auch keine Gegensätze 
entstehen werden, welche die Gefahr eines 
Krieges heraufbeschwören könnten."

Nachrichten der Pforte zufolge sind den Be
hörden von Tuch hundert Pfund für den Unter
halt der rückkehrenden Malissoren übermittelt 
worden. E in aus Beamten, Offizieren und 
Oberhäuptern der Stämme gebildetes Komitee 
wird den Wiederaufbau der Gebäude über
wachen.

Dreitausend Reservisten aus Brussa und 
Konia sind m it Bestimmung für Oberalbanien 
in Sän Giovanni di Medua eingetroffen.

Politische TiMsschau.
Der Kaiser auf der Nordlandreise.

Der Kaiser hat am Mittwoch früh 4 Uhr 
an Bord der „Hohenzollern", gefolgt von 
dem Kreuzer „Kolberg" und dem Depeschen- 
boot „S le ipner", die Nordlandreise an
getreten. Die Abreise erfolgte in aller Ruhe, 
da der Kaiser die sonst üblichen Ehrener- 
weisungen verboten hatte. Seit einigen 
Tagen schon lag die „Hohenzollern" in Kiel 
ständig unter Dampf; aber schlechtes Wetter 
in Norwegen soll die Abfahrt verzögert 
haben. M an geht jedoch kaum fehl, wenn 
man annimmt, daß die Wetterwolken am 
politischen Himmel nicht ohne Einfluß auf 
die Verzögerung waren.

Konservative und Zentrum.
Die „K  o n se r v a t i v e K o r r e s p o n 

d e n z "  schreibt: „ I n  der Presse des Zen
trums finden die Ausführungen des Herrn 
Neichstagsabgeordneten Grafen v. Schwerin- 
Löwitz in der Rede, die er kürzlich in Treptow 
a. T , gehalten hat, und in der er seine A n
sichten über das Zentrum darlegte, wie zu 
erwarten war, eine recht scharfe Erwiderung 
und Zurückweisung. Es verdient festgestellt 
zu werden, daß es sich hier um eine von 
dem Herrn Redner selbst zu verantwortende 
persönliche Meinungsäußerung handelte, aus 
diesem Grunde ist auch davon Abstand ge
nommen worden, an dieser Stelle zu der 
Rede Stellung zu nehmen. Im m erhin soll 
nicht verschwiegen werden, daß weite Kreise 
der konservativen Partei der Gesamtauffassung 
des Herrn Grafen Schwerin-Löwitz nicht bei- 
zutreten vermöge". I n  diesem . Zusammen
hange verdient noch nachgetragen zu werden, 
was die „ K r e u z z e i t u n g "  vor einigen 
Tagen zu diesem Punkte der Schwerinschen 
Rede sagte. Das konservative Hauptorgan 
rechnet zwar das Zentrum ohne weiteres zu 
den nationalen Parteien, aber es kennt keinen 
einzigen Grund, weshalb das Dasein einer 
Zentrumspartei für erfreulich halten sollte. 
Die „Kreuzztg." beklagt vielmehr das Zen
trum entziehe den Konservativen wertvolle 
Elemente und beeinträchtige so deren Aktions
fähigkeit besonders in den S tädten; das 
Zentrum trage als konfessionelle Partei eine 
gewisse konfessionelle Einseitigkeit in die 
konservativen Reihen; das Zentrum schalte 
zeitweise den Einfluß seiner konservativen 
Mitglieder zugunsten der demokratischen aus.

Zu der Preßfehde, die sich an seine Rede 
geknüpft hat, nimmt jetzt der Reichstagspräsi
dent G r a f  S c h w e r i n  selbst in einer E r 
k l ä r u n g  das W ort, in der er sagt, auch 
die Zentrumspresse werde doch nicht ernstlich 
in Abrede stellen wolle», daß, wie er aus
gesprochen, für die Politik des Zentrums bei 
der letzten Finanzreform in hohem Grade 
parteipolitische Rücksichten bestimmend waren. 
Daß diese Rücksichten allein und nicht zu
gleich auch die Reichsinteressen bestimmend 
gewesen seien, habe er nie behauptet. Weiter 
heißt es in der E rklärung: „W ie  diese Aus
führungen oder gar meine vom evangelischen 
Standpunkt aus doch ganz selbstverständliche
—  Ansicht, daß ich „das Bestehen der Zen- 
trumsparte! in Deutschland nicht für erfreu
lich" halte, einen Teil der Zentrumspresse 
zu heftige» Proteste» veranlassen konnte, ist 
mir völlig unverständlich. . . .  Ich denke gar
nicht daran: Dem Zentrum zu bestreiteu, 
daß es zu den nationalen Parteien zu rechnen 
sei. Ich weiß auch sehr wohl, daß das Zen
trum sich schon vor der Finanzreform manches 
Verdienst um die Reichsinteressen erworben 
hat. N ur gerade in den Finanzfraaen — 
namentlich in der Bewilligung der für das 
Reich unentbehrlichen Verbrauchssteuern — 
ich erinnere an die Ablehnung des Bismarck- 
schen Tabakmonopols, die Franckensteinsche 
Klausel, den Z 6 des Flottengesetzes u. a.
— entsprach nach meiner Auffassung die 
Zentrumspolitik nicht immer in der gleichen 
Weise wie bei der letzten Finanzreform den

Interessen des Reiches. Das ist keine Be
leidigung des Zentrums —  sondern eine in 
einer Besprechung unserer Parteiverhältnisse 
vonr konservativen Standpunkt aus durchaus 
berechtigte, ja geradezu unvermeidliche Fest
stellung."

Nachklänge zum Revisionsprozeß Becker- 
Maltzahn.

Zu dem Ergebnis der Revision im Becker- 
Prozeß schreibt die „ D e u t s c h e  T a g e s -  
z e i t » n g" : „D ie Äußerungen des Neichs-
anwalts und die Feststellung des höchsten 
deutschen Gerichtshofs über die Unparteilich
keit und Gewissenhaftigkeit der Greifswalder 
Strafkammer in der Behandlung dieses P ro 
zesses sind nicht nur strikte Widerlegungen 
der verlogenen liberalen Agitationsbehauptun
gen gegen das Greifswalder Urteil, sondern 
sie sind Peitschenhiebe für alle, die sich an 
jenem Verleumdungsfeldzug irgendwie und 
irgendwo beteiligt haben. Sie zeigen vor 
allem wieder einmal an einem drastischen 
Beispiel mit vollster Deutlichkeit, mit welcher 
dreisten Sittenlosigkeit, m it welcher Außer
achtlassung der Wahrheit wie der guten 
S itte von einem großen Teile des Liberalis
mus, selbst von liberalen Abgeordneten im 
Parlamente gegen unsere Verwaltung wie 
gegen die rechtsstehenden Parteien gekämpft 
w ird".

Der sozialdemokratische Wahlrechtsrummel.
I n  G r o ß - B e r l i n  haben Dienstag 

Abend die angekündigten Wahlrechksversamm- 
lungen programmäßig stattgefunden. Be
sondere Zwischenfälle sind, von kleinen Häke
leien mit der Polizei abgesehen, nicht vorge
kommen. Es wurde die übliche langatmige 
Entschließung angenommen, in welcher 
namentlich ein „überwältigender Sieg der 
Sozialdemokratie" bei der nächsten Reichs
tagswahl als Vorstufe für die „Eroberung 
Preußens" prophezeit w ird. Auch in F r a u  k- 
f u r t  a m  M a i n  hat eine große sozialdemo
kratische Protestversammlung stattgefunden.

Deutsch-schwedischer Handelsvertrag.
Der Austausch der Ratifikationsurkunden 

des deutsch-schwedischen Handelsvertrages ist 
am 3. Ju li d. I s .  in Stockholm erfolgt.

König in M a ria  P ia  1°.
Königin M aria  P ia, die Großmutter des 

enthronten Königs Manuel von Portugal, 
ist nach Meldung aus T u r i n  am Mittwoch 
Nachmittag um 3.13 Uhr im Schlosse S tu- 
pinigi infolge einer plötzlich eingetretenen 
Urämie gestorben. — Nach dem offiziellen 
Krankheitsberichte war die verstorbene Königin 
M aria  P ia  am Nachmittag des 1. J u li von 
einer heftigen, von Fieber begleiteten Leber
kolik ergriffen morden. Der Zustand ver
schlimmerte sich dann infolge einer hinzu
tretenden Störung in der Nierenfunktion. — 
Königin M aria  P ia  ist eine Tochter König 
Viktor Emamiels I I .  von Ita lien . Sie 
wurde am 16. Oktober 1847 geboren und 
führte den T ite l einer Prinzessin von Savoyen. 
Im  Jahre 1862 heiratete sie den ein Jahr vorher 
auf den Thron gestiegenen König Ludwig 
von Portugal, der 1889 starb. — I n  der 
italienischen D e p » t i er t e n k a m m e r w id
meten Präsident Morcora und Ministerpräsi
den G io litti der verstorbenen Königin P ia 
herzliche Nachrufe. Die Kammer vertagte 
sich sodann zum Zeichen der Trauer bis 
Freitag.

Präsident F ä llig e s  in  Holland.
Zu Ehren des Päsidenten Falliöres fand 

Diesntag Abend im Königlichen Schloß zu 
A m s t e r d a m  ein Festmahl statt, bei dem 
die Königin und der Präsident Toaste aus
tauschten. Der Präsident, die KönigiN und 
der Pm'Z-Geniahl machten später eine Fahrt 
durch die Straßen der Stadt. Der Hafen 
und die Kriegsschiffe waren glänzend illum i
niert. —  Am Mittwoch Nachmittag wurde 
Präsident Falliöres im großen Saale des

Kurhauses in Sc h e u e n  i n  g e n  vom Ge- 
meiuderat empfangen und vom stellvertreten
den Bürgermeister m it einer herzlichen A n
sprache als der hervorragende Vertreter einer 
großen Nation begrüßt, die seil Jahrhunderten 
an der Spitze der Kultur marschiere.

In ternationa le  Vertreterversammlrmg der 
Eisenindustrie.

Am Mittwoch Vormittag trat i n B r ü s s e l  
die internationale Versammlung von Ver
tretern der Eisen- und Stahlindustrie der ge
samten W elt zusammen. Den Vorsitz führt 
Richter G a r r y  aus Nordamerika. Ver
treten sind die Vereinigten Staaten von 
Amerika, Deutschland, Belgien, Frankreich, 
Ita lien , Osterreich-Ungarn, Spanien, Rußland 
und Kanada. Der Zweck der Beratung ist, 
die Frage zu erörtern, ob eine internationale 
Vereinigung geschaffen werden kann, wodurch 
gemeinschaftliche Fragen wirtschaftlicher Natur 
zwischen den verschiedenen wirtschaftlichen 
Körperschaften der einzelnen interessierten 
Länder auf freundschaftlichem Wege von 
Zeit zu Zeit zur Erörterung gebracht werden 
können. Deutschland ist auf der Konferenz 
durch 20 Persönlichkeiten vertreten, deren 
W ortführer Freiherr von Bodenhausen von 
der F irm a Friedrich Krupp in Essen ist.

I n  der französischen Deputiertenkammer 
kündigte der Deputierte Leboucque eine In te r
pellation an, welche Maßnahmen die Re
gierung zu ergreifen gedenke, um den von 
französischen, belgischen und schweizerischen 
Geldinstituten vermittelten Zufluß französi
schen Kapitals an die deutschen Großbanken 
zu verhindern.

Kundgebung gegen das Arbeiterpensions
gesetz in  Troyes.

Die französische Regierung hat den Prä- 
sekten Weisung erteilt, keinerlei gewalttätige 
Kundgebungen gegen das neue am Montag 
zur Anwendung gelangte Arbeiterpensions
gesetz zu dulden. I n  T r o y e s  fanden am 
Montag trotz der getroffenen Maßnahmen 
lärmende Straßendemonstrationen gegen das 
Gesetz statt, sodaß die Gendarmerie ein
schreiten mußte. Die Truppen und die Gen
darmen, die mit Steinen beworfen wurden, 
gaben wiederholt Schüsse ab. Mehrere 
Soldaten wurden verwundet. 35 Ruhestörer 
wurden verhaftet.

In terna tiona le r Schiffsbau-Kongreß in  
London.

Der H e r  z o g  v o n  C o n n a u g h t  er
öffnete am Dienstag in London den inter
nationalen Kongreß der Institu tion  der 
Schiffsbauer und begrüßte die fremden Ver
treter aufs Herzlichste. Der M a r q u i s  
v o n  B r i s t o l  wies als Präsident in seiner 
Ansprache darauf hin, daß der deutsche Kaiser 
der erste regierende Fürst gewesen sei, der 
die Auszeichnung angenommen habe, Ehren
mitglied der Institu tion  zu werden. Der 
Ausschuß der Institu tion habe beschlossen, 
zur Ehrenmitgliedschaft, die die höchste Aus
zeichnung sei, welche die Jnstituion zu ver
geben habe, aufzufordern die Könige von 
Norwegen, Schweden, und Spanien, den 
Prinzen Heinrich von Preußen, den Erz
herzog Franz Ferdinand von Österreich, die 
Herzoge von Connaught und von Genua, 
den Prinzen Roland Bonaparte, Lord Ray- 
leigh, den amerikanischen Adm iral Dewey und 
die japanischen Admirale Togo und I ju in .

Der Seemannsftreik.
A u f den Kais in der Grafschaft S  u r r e y 

ist die Arbeit wieder aufgenommen wmden. 
— Die im Auslande befindlichen Hafenar
beiter von T y n e  haben ein von ihren Ver
tretern den Arbeitgebern unterbreitetes Lohn
abkommen einstimmig angenommen, aber 
gleichzeitig beschlossen, zu einem späteren Zeit
punkt eine weitere 
Die Arbeit w ird

Forderung zu stellen, 
morgen wieder aufge-



nommen. —  E lf holländische Dampfer sind 
mit deutscher Bemannung, die Mittwoch 
morgen in R o t t e r d a m  eingetroffen war, 
von dort abgegangen, darunter Batavier I I I ,  
dessen frühere Mannschaft am Mittwoch gleich
falls in den Ausstand getreten war.

Stolypm geht nicht.
Die offiziöse „Rossija" ist ermächtigt, die 

Nachricht von der Erkrankung und dem Ab
schiedsgesuch des Ministerpräsidenten Stolypin 
für vollkommen erfunden zu erklären.

Die deutsche Gastfreundschaft.
Der aus Deutschland zurückgekehrte tü r

kische Deputierte Dschahid schildert im „T an in " 
in bewegten Worten die Gastfreundschaft, 
die der türkischen Reisegesellschaft überall in 
Deutschland, vom Kaiser und den Würdenträgern 
herab bis zum letzten Privatmann zuteil ge
worden sei, die der ganzen ottomanischen 
Nation gelte. Dschahid drückt sein Erstaunen 
über die Kulturfortschritte und die Niesen- 
tätigkeit der Industrie der Deutschen aus, die 
bisher den Ottomanen nur als militärisches 
Volk bekannt gewesen seien, nunmehr aber 
von ihnen als die wichtigsten Kulturträger 
geschätzt würden.

Zur Lage in Persksu.
Nach einem lebhaften Telegrammwechsel 

m it dem Regenten, dem Kabinett und den 
Führern der M a jo ritä t in Medschlis hat der 
Sepehdar beschlossen, nach Teheran zurückzu
kehren und seine Tätigkeit als Ministerpräsi
dent wieder aufzunehmen. Es steht jedoch 
fest, daß keine von des Sepehdars Bedin
gungen, die die Verfassung umzustürzen 
strebten, von der obersten Negierungsgewalt 
angenommen wurde. Besonders befriedigend 
wirkt die Versicherung, daß die Amerikaner 
nicht im geringsten in ihrer Aufgabe der 
Finanzreform gehindert werden sollen.

Die Tätigkeit der Spanier in Marokko.
Nach einer Meldung der „Agence Havas" 

aus E l k a s a r  vom 5. d. M ts  begab sich 
Oberst Syloestre m it mehreren Offizieren am 
Morgen in die Kaserne, in der scherifische 
Truppen untergebracht waren, und erklärte, 
er benötige das Gebäude für spanische 
Truppen. Die Soldaten waren genötigt, 
samt Pferden und Maultieren die Kaserne 
zu räumen, worauf sich die Spanier dort 
einrichteten. —  Nach einer weiteren Meldung 
sind 250 spanische Soldaten von Larrasch 
eingetroffen. —  Aus L a r r a s c h  w ird vom 
4. J u li gemeldet, daß zweihundertundfünfzig 
M ann Genietruppen ausgeschifft worden sind. 
Ferner w ird aus Elksar vom 4. berichtet, ein 
spanisches Detachement sei in der Richtung 
auf Arzila  abgegangen.

Deutsches Reich.
Berlin, 5. Ju li 1911.

—  De^ preußische Justizminister Dr. 
Beseler ist m it dem Direktor im Justizmini
sterium Geh. Rat Dr. M ügel in dienstlichen A n
gelegenheiten nach Schlesien gereist. Reichs
schatzsekretär Wermuth hat sich auf Sommer
urlaub zunächst nach Schleswig-Holstein be
geben.

—  Fürst und Fürstin Bülow , die zum 
Besuch des Grafen Vitzthum v. Eckstädt bei 
Chemnitz weilten, sind am Mittwoch Nach
mittag von dort nach Hamburg weitergereist.

—  G raf v. Wartensleben-Rogäsen, M it 
glied des Abgeordnetenhauses und der konser
vativen Fraktion seit 1901, feiert an diesem 
Freitag seinen 80. Geburtstag in voller 
Frische des Körpers und des Geistes. Exzel
lenz G raf Wartensleben ist Fideikommißbe- 
sitzer auf Rogäsen in der Provinz Sachsen, 
war 20 Jahre lang Landrat des 2. Jerichow- 
schen Kreises und vertritt den 3. Magde
burgischen Wahlkreis (Ierichow 1 und 2). 
E r ist ferner Vorsitzer des sächsischen Pro- 
vinziallandtvges, des Provinzialausschusses 
und der sächsischen Provinzialsynode.

—  Der „Staatsanzeiger" veröffentlicht die 
Ernennung des W irk. Geh. Oberregierungs
rats Lusensky zum Ministerialdirektor am 
preußischen Handelsministerium.

—  Der bisherige amerikanische Botschafter 
in  Berlin  Dr. H ill w ird auf Ersuchen des 
Präsidenten Taft seinen Posten bis Anfang 
August beibehalten. Es ist davon die Rede, 
daß er überhaupt Botschafter in Berlin bleibt.

—  F ür die die Reichstagsersatzwahl in 
Düsseldorf hat das Zentrum den Führer der 
Partei im dortigen Wahlkreise Landrat 
Adams als Kandidaten in Aussicht genom
men.

—  Am 30. Jun i 1911 waren im preußi
schen Staatsschuldbuche eingetragen 56 731 
Kanten im Gesamtbetrage von 2 805 867 050 
Mark.

—  Reichstagswahlvorbereitungen. Im  
Reichstagswahlkreise M ü l h e i m - W i p p e r -  
f ü r t h  stellt die fortschrittliche Volspartei den 
Rechtsanwalt Dr. Westhaus als Reichstags
kandidaten a u f; die Nationalliberalen wollen 
eine eigene Kandidatur nominieren.

— Das kaiserliche Gesundheitsamt teilt 
m it : Das Erlöschen der M au l- und Klauen

seuche ist gemeldet vom Schlacht- und Vieh
hofe zu Hos a. S . am 5. Ju li.

Essen (R uhr), 5. J u li. Die türkische 
Studienkommission traf heute Vorm ittag zur 
Besichtigung der Kruppschen Werke ein. Nach 
einem Rundgang begab sich die Kommission 
zum Schießplatz, wo verschiedene Geschütze 
vorgeführt wurden. Später fand im Krupp
schen Hotel zu Ehren der türkischen Gäste ein 
Frühstück statt.

Köln, 5. Ju li. Der frühere Redakteur 
der „Köln. Volksztg." P farrer Dr. Kirsch ist 
zum Altkatholizismus übergetreten.

Auslnnd.
Petersburg, 5. J u li. Der chinesische Ge

sandte am niederländischen Hofe ist heute 
früh in außerordentlicher Mission in Peters
burg eingetroffen.

Provinzialnachrichten.
Trüm er StadLniederuirg» 3. J u li. (Der deutsche 

Flottenverein, Ortsgruppe Neugut,) machte gestern, 
vom herrlichsten Wetter begünstigt, einen Ausflug 
zum Hammermeister'schen Gartenlokal nach Neu
satz. Im  Laufe des Nachmittags trafen viele 
Gäste und Freunde des Vereins ein, sodatz sich 
bald ein buntes B ild  von Fröhlichkeit und Ge
selligkeit zeigte. Im  Garten fand Konzert statt 
und gegen Abend begann der Tanz in dem 
schönen, geräumigen Saale, dem flo tt bis nach 
Mitternacht gehuldigt wurde. I n  einer Ansprache 
dankte der Vorsitzer, Herr Zander-Neusatz, allen 
Teilnehmern und bat, dem Flottenverein durch 
neue M itglieder und Begeisterung und durch 
Gewerbearbeit auf Grundlage vaterländischer Ge
sinnung zu verstärken und zn heben. Es sei m it 
Freude zu begrüßen, daß dem Verein beute 12 
neue M itg lieder beigetreten seien. Die Ansprache 
klang in einem Kaiserhoch aus, dem die N ationa l
hymne folgte.

Marienwerder, 5. J u li.  (D ie Stadt Marien- 
werder erhält elektrisches Licht.) Die Stadtverord
neten stimmten am Dienstag einem Vertrage m it 
der Überlandzentrale Westpreutzen in  Stocksmühle 
Lei P e lp lin  zu. Das Werk verpflichtet sich auf die 
Dauer von 20 Jahren zur Lieferung elektrischen 
Stromes fü r Licht, K ra ft und sonstige Zwecke zu 
jeder Tages- und Nachtzeit fü r die Versorgung des 
GemeindegeLiets der Stadt Marienwerder sowie 
der Vororte Marienau, Mareese, Schäferei und 
Gutsbezirk Gorken. Die Stromlieferung an die 
Abnehmer unterliegt der Genehmigung des 
Magistrats. Der Stadt steht das Recht zu, vom 
Jahre 1915 — solange läu ft der Vertrag m it der 
Gasanstalt — als Unternehmer fü r die S trom 
lieferung an die einzelnen Abnehmer des S tadt
bezirks aufzutreten. I n  diesem Falle hat das Werk 
die Verpflichtung, den Strom  oer Stadtgemeinde 
als Großabnehmer zu liefern. Der fü r Beleuchtung 
gelieferte Strom darf fü r Abnehmer höchstens m it 
40 Pfg., fü r Kraftübertragung, zum Kochen usw. 
höchstens 20 Pfg. die Kilowattstunde betragen. Der 
S tadt w ird der elektrische Strom  in  allen Fällen 
höchstens m it 20 Pfg. berechnet. Nach dem ersten 
Jahre seit Inbetriebnahme hat das Werk der Stadt 
fü r den gelieferten Strom  eine Abgabe zu zahlen, 
und zwar von dem für Veleuchtungszwecke geliefer
ten Strom 10 Prozent und von dem fü r Kraftzwecke 
5 Prozent des Konsumentenpreises. Das Werk w ill 
der Stadt, falls sie als Selbstunternehmerin auf
t r i t t ,  den fü r Licht- und Kraftzwecke zu liefernden 
Strom m it 11 Pfg., Lei einem jährlichen Verbrauch 
von mehr als 250 000 Kilowattstunden allgemein 
m it 10,5 Pfg. berechnen. Die Versammlung be
schloß, den letztgenannten Preis schon Lei einem 
Jahresverbrauch von 150 000 Kilowattstunden zu 
verlangen. Auch sonstige Vergünstigungen sollen 
der Stadt m it Rücksicht auf die rasenden Fortschritte 
der Technik und die Möglichkeit, daß das Werk m 
Laufe der Jahre leicht bedeutend b illige r arbeiten 
könnte, noch zugestanden werden.

Pelp lin , 4. J u li. (Herr Bischof D r. Augustinus 
Rosentreter) ist gestern zum Kuraufenhalt nach Bad 
Kissingen abgereist.

E lbing, 5. J u li.  (Verg ifte t) hat sich der Arbeiter 
Schmidt von hier. Der Grund zur Tat soll in  ehe
lichen Zwistigkeiten liegen.

Elbing, 5. J u li.  (Handelsminister von Sydow) 
tra f heute Vorm ittag, m it dem Zuge 10.05 Uhr von 
Danzig kommend, m it den Herren Negierungs 
Präsident Förster, Geh. Oberregierungsrat von See
feld und einigen Herren der Danziger Regierung 
in  E lbing ein und wurde auf dem Bahnhof von 
Herrn Oberbürgermeister Dr. Merten empfangen. 
Der Besuch der Elbinger Jndustiewerke und die 
Fahrt nach dem Frischen Haff verlief nach dem 
Programm. Vom Bahnhof ging es nach der Loko- 
motivfabrik Trettinkenhof. Dann erfolgte ein Be 
such der Schichauwerft, die Fahrt nach dem Haff. 
der Besuch der Automobilfabrik Komnick und der 
der Zigarrenfabrik Löser u. W olff. V-N Elbing 
reiste Herr von Sydow nach Königsberg. Die Fahrt 
nach dem Haff hangt zusammen m it der Elbinger 
Hafenübernahme durch den Staat.

Danzig, 5. J u li.  (Verschiedenes.) Morgen, vor
mittags 10 Uhr, findet in  der S t. Marienkirche hier- 
selbst durch den Herrn .Generalsuperintendenten, 
Wirklichen OLerkonsistorialrat v .  Doeblin die 
feierliche Ordination der Herren Pfarram ts- 
kandidaten Bartlau  und Schenke zum evangelischen 
Pfarramte statt. — An den Folgen eines schweren 
Leidens, bei dem eine Operation leider erfolglos 
blieb, ist gestern Frau Hagemann. die W itwe des 
langjährigen Danziger Bürgermeisters, gestorben. 
W ar ih r Gatte in der Danziger Bürgerschaft als 
treuer M ita rbe ite r Leopold von W inters sehr be
liebt, so wußte auch Frau Hagemann bis an ih r 
Ende der S tadt Danzig zu nützen. Die W ohlfahrts
und Armenpflege verdankt der Verstorbenen eine 
eifrige und verständnisvolle M ita rbe it. — Leutnant 
von Egan-Krieger, der dem 1. Leibhusarenregiment 
angehört und seit Anfang dieses Jahres zur Kriegs
akademie in  B erlin  kommandiert war, ist m it dem 
1. J u l i  zum 12. Feldartillerie-Regiment in  Dresden 
kommandiert worden. Leutnant von Egam Krieger 
war bekanntlich in  den letzten Jahren einer der 
siegreichsten und am meisten genannten Herrenreiter. 
— Das bekannte Hotel-Restaurant Werminghoff in 
Zoppot ist heute durch Verm ittelung des Herrn 
Basner in  den Besitz der Herren A rthur Schreiber 
und Bruno Heese aus Danzig übergegangen. D ie '

Übernahme erfolgt sofort; der Kaufpreis soll 
750 000 Mark betragen.

M eris tem , 5. J u li.  (Vom Provmzialsänaer- 
fest.) Auf das am Sonntag von den nach Tau
senden zählenden Teilnehmern an dem 2. ostpren- 
hischen Provinzialsängerfeste dem Kaiser gesandte 
Huldigungstelegramm ist folgendes Antwortte le
gramm eingelaufen: Vorstand des ostpreußiscb»» 
Provinzialjängerlestes, Auenstein. Seine Majestät 
der Kaiser und König haben mich zu beauftragen 
geruht, den dort versammelten deutschen Sängern 
für den freundlichen Grutz allerhöchst besten 
Dank zu sagen. Der Geheime Kabi"ettsrat. von 
Valentin!. —  Die Allensteiner Straßenbahn hat 
an den Tagen des Provinzialläugei festes, am 
Sonnabend, Sonntag und M ontag 30 000 P er
sonen befördert.

Rastenburg, 8 . J u li. (Renovierung des 
Schlosses.) Sonntag wurde das alte Schloß, dessen 
linker Flügel jetzt zur Wohnung des Generals 
Schumann eingerichtet ist, zur Besichtigung frei
gegeben. Hunderte von Menschen hatten sich aus 
dem Schloßhofe eingefunden, um die ehemalige 
Ordensburg noch ihrer teilwei'en Erneuerung in 
Augenschein zu nehmen. Negierungsbaumeister 
Kirstein gab kurze Erklärungen ab. Namentlich 
macht jetzt der große Remter, der früher den 
Ordensbrüdern als Fest- und Beratungssaal diente, 
in späteren Jahren aber, da die S tad t noch über 
keine Festräume verfügte, diesem Zwecke nutzbar 
gemacht wurde, einen überaus würdigeu Eindruck. 
Die Säle sind möglichst zu ihrer früheren Gestalt 
ausgebaut und m it herrlichen Malereien nach dem 
Muster anderer Burgen ausgeschmückt, die auch 
ganz vortrefflich gelungen sind. Beim Abbruch der 
Zwischendecken zwecks Erzielung einer besseren 
Heizung wurden noch verschiedene kleinere Neben- 
räume freigelegt, von deren Existenz bisher nichts 
bekannt war.

NeidenLurg, 4. J u li.  (Schwerer Schießunfall.) 
Gestern veranstaltete Oberzollkontrolleur Jacobs 
vom hiesigen Hauptzollamt m it den Grenzaufsehern 
seines Bezirks auf dem alten Schießstande der 
Schützengilde im  Stadtwalde eine Scharfschießübung. 
Die Unterbeamten hatten bereits abgeschossen, als 
der Oberzollkontrolleur selbst noch drei Schüsse ab
geben wollte. Nach dem ersten Schusse wurde das 
Ergebnis von einem der Leiden als Scheiben- 
anzeiger fungierenden Grenzaufseher vorschrifts
mäßig angezeigt, während der zweite die Schuß
öffnung in  der Scheibe verklebte. S ta tt nun den 
zweiten Schuß abzuwarten oder die rote Flägge aus 
der Anzeigerdeckung herauszustecken, lie f der als 
Anzeiger fungierende Grenzaufseher W ilhelm  Braun 
aus Gnatken aus der Deckung heraus und stellte sich 
in  die Schußlinie. I n  diesem Augenblick krachte 
der Schuß, und Braun stürzte, durch die Brust ge
troffen, zu Boden. Nach einigen M inuten schon 
war er eine Leiche. Nach den einmütigen Angaben 
der Augenzeugen t r i f f t  den Oberzollkontrolleur an 
diesem tödlichen Unfall nicht die geringste Schuld; 
es liegt die Möglichkeit vor, daß der Grenzaufseher 
aus Lebensüberdruß sich erschießen lassen wollte. 
A ls  Grund hierfür kämen unglückliche Verhältnisse 
inbetracht. Der Verstorbene hinterläßt eine W itw e 
m it zwei Kindern, die ihm die Frau in  die Ehe 
mitgebracht hat. Bald nach dem V erfa ll fand 
seitens einer Gerichtskommission ein Lokaltermin 
im  Stadtwalde statt. Die Leiche wurde nach der 
Leichenhalle des hiesigen Kreis-JohanniterKranken- 
hauses gebracht.

Wehlau, 3. J u li.  (Der große Pferdemarkt) be
gann schon am Freitag. Doch gestaltete sich der 
Vormarkt in  den Ställen kaum so lebhaft wie 
früher, was seinen Hauptgrund in  der gleichzeitigen 
Abhaltung des großen Pferdemarktes in  Gnesen 
hat, der am Montag viele der großen Händler fest
hielt. Im m erh in  konnten schon am Sonnabend 
einige Wagen m it Pferden verladen werden. Der 
Auftrieb ist nur unwesentlich geringer als früher. 
Die Vahnverwaltung hat durch Einlegung von 
Sonderzügen Vorsorge zur Bewältigung des Ver
kehrs getroffen. Zur Verstärkung des Beamten
körpers sind 25 Beamte von Königsberg hier ein
getroffen. Der amtliche Marktbeginn war heute 
M ittag  12 Uhr. Manch kostbares T ie r wechselte im 
Vormarkt seinen Besitzer drei- bis viermal in  der 
Stunde E in  prächtiger Schimmel wurde am Sonn
abend in  drei Stunden viermal verkauft. Lei einer 
Steigung des Preises von 800 auf 2100 Mark.

Rauschten, 4. J u li.  (E in  Lehrer als Erfinder.) 
Der Lehrer und Organist Janczyk von hier hat fü r 
seinen „Stalldüngerstreuer m it Sandboden" das 
deutsche Reichspatent unter 126 080 erhalten. Die 
Maschine, die den Dünger abladet und streut, soll 
nur einen Konkurrenten auf dem Weltmärkte haben, 
die einem Engländer patentierte „Stalldüngerstreu
maschine", die aber wesentlich anders geartet ist.

Jnsterburg, 5 Ju li. (Veruntreuung) M it einer 
Geldsumme nou 560 Mark ist der in einer Fulnhalterei 
angestellte lOjähriae Kontorist V. fluchtig geworden.

Königsberg, 4. J u li. (Die Bau- und Kunst
schlosser Königsbergs) wurden M itte  A p ril aus- 
gesperrt, w eil sie den von der Schlosserinnung her
ausgegebenen Lohntarif ablehnten. Zwischen A rbe it
gebern und Arbeitern ist es jetzt auf Grundlage 
eines verbesserten Lohntarifs zur Einigung gekom
men. Der T a r if läu ft bis zum 31. März 1914. Am 
Montag wurde die A rbeit wieder aufgenommen. 
Die Aussperrung hat zwölf Wochen gedauert.

T ils it, 5. Ju li. (Beim Boden ertrank) der Volontär 
K. Er erlitt augenscheinlich einen Kiampsanfoll und sank 
trotz sofortiger energischer Versuche, ihn über Wasser zu 
halte,i. in die Tieie.

P illa u , 4. Ju li. (Ertrunken.) Von einem den, 
Schiffer Unruh gehörigen Segelschiff rst hier in der 
Nacht zu Montag der Matrose Gerwien aus Zimmer- 
bude über Bord gefallen und ertrunken.

Schneidemiihl, 4. J u li. (Ehrlicher Finder. 
Z u r Typhus-Epidemie.) Gestern Abend verlor 
eine hiesige Dame zwei Sparkassenbücher m it zu
sammen 20600 Mark. Der Präparand Drewek 
fand die wertvollen Bücher in der Zeughausstraße 
und lieferte sie ehrlicherweise der Polizei ab. —  
Von gestern M itta g  bis heute M itta g  ist ein Neu- 
erkrankuugssall au Typhus zur amtlichen Meldung 
gekommen. Todesfälle sind nicht eingetreten. Aus 
dem Krankenhaus konnten zehn Patienten em- 
lassen werden, weil der klinische und bakteriolo- 
gi!chl> Befund Typhuserkrankung nicht ergab. W-e 
die Ärzte nun endgiltig konstatiert haben, liegt bei 
den epi^en,suchen Erkrankungen Darmtyphus (1. 
adclornLualiZj vor. DieKrank^n bekommen eine dicke 
Zunge, geschwollene blaue Lippen, Pusteln, be
sonders zwischen den Fingern, die umgestochen

werden und eine weiße, stinkende Flüssigkeit ab» 
sorbieren.

5. J u li. Z u r Typhus-Epidemie geht dem 
„Lokalanz." von dem Oberbürgermeister der S tad t 
ein Schreiben zu, indem es heißt: „D ie  Epidemie 
ist seit einigen Tagen zum Stillstände gekommen. 
Seit M ontag sind neue Erkrankungen nicht mehr 
zu verzeichnen. M a n  kann hieraus m it ziemlicher 
Sicherheit schließen, daß die erste Quelle der Ep i
demie versiegt ist und daß es den Maßnahmen 
der Behörden gelungen ist, Ansteckungen von 
Person zn Person zu verhindern oder doch einzu
schränken. Die Schneidemühler Typhus-Epidemie 
ist zweifellos auf Milch znrückzuiühren, welche von 
einer der 8 l in der Umgegend der S tad t zerstreu
ten Produktionsstelleu in verseuchtem Zustande an 
die Schm idemühler Zentralmolkerei geliefert wurde. 
Hier hat sie den Milchbestand in kurzer Ze it in fi
ziert, und die Milchwagen haben die Seuche nach 
allen Gegenden der S tadt verschleppt. Der Ge
fahr einer ähnlichen Verseuchung kann", so fährt 
der Oberbürgermeister in seinem Schreiben fort, 
„nu r vorgebeugt werden, wenn den Molkereien 
durch Gesetz ein Erhitzen der Milch (Pasteurisieren) 
vorgeschrieben w ird . Die landwirtschaftlichen I n 
teressen würder) durch eine derartige gesetzliche V o r
schrift nicht beeinträchtigt werden. Die M ilch ver
liert durch Erhitzen nicht ihren natürlichen Geschmack, 
und sie behält die Fähigkeit, zu den gewöhnlichen 
Molkereisabrikaten, wie Buuer-, Schlag- und M ilch
lahne, sowie zur Verkäsnng von M ilch ohne E in 
schränkung verwendet werden zu können." . . .

Rakel, 4. Juli. (Bammsall.) Beim Neubau des 
Gutsbesitzers E mik im nahen Trzeciemnica fiel eine 
Mauerwand zu,ammen und erschlug den Schwiegervater 
des Bauherrn.

Gnesen, 4. J u li. (Der heute sein Ende er
reichende Pferdemarkt) hatte einen starken A u f
trieb von meistens gutem Pserdematerial auszu
weisen, doch war der Handel sehr flau, weil auf
fallend wenig Käuser erschienen waren. Die 
Preise waren hoch. Auch aus dem heutigen Groß- 
oiehmarkt, dem ersten seit Erlöschen der M a n l- 
nnd Klauenseuche, herrschte trotz des starken Ange
bots wenig Kauflust.

* Gnesen, 5. Juli. (Eine Studiengesellschaft deut
scher S udenten) weilte heute in unserer Stadt. Die 
Studienreise ist vom Verein deutscher Studenten in 
Berlin veranstaltet und erfolgt nun schon zum neunten- 
male.

LokalnncljrlclM'n.
Thorn, 6. J u li 1911.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Geheimen 
Kommerzienrat Heinrich Geriach in Memel ist der Rote 
Adterorden 3. Klasse mit de, Schleife verliehen morden.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  L a n d k r e i s e  
T h o  rn.) Die Ortsoussicht über die Schule zu Steinau 
ist dem Pfarrer Hiltmann in Lulkau übertragen und 
der Kreisschulmspektor Prölß in Culmsee ist von diesem 
Amte entbunden worden. —  Die W ahl der Besitzer 
Paul Ruther und Albert Pansegrau aus Groß Nogau 
zu Schulvorstehern für die dortige Schule ist bestätigt 
worden.

—  (B  e r u f u n g.) Lehrer Poetzel-Groß Bolkau 
wurde vom Thorner Magistrat an die Knabenmittel
schule gewählt.

-— ( D i e  M  i l l i o n e n e r  b sch a f t  d e s  
O s t p r e u ß e n  B r a n d t  i n  A m s t e r d a m )  
macht wieder von sich reden, da sich ein Enkel des 
Erblassers in einem Nechnungsführer aus dem 
Kreise Gerdauen gefunden haben soll. Dieser hat 
aus 13 Kirchenarchiven M a te ria l gesammelt, um 
seine Ansprüche bei der holländischen Behörde 
geltend zu machen. Nebst Zinsen beträgt die E rb 
schaft über 30 M illionen. Der Erbe w ill sich an 
Ort und Stelle begeben, um den Schatz endgiltig 
zu heben.

—  ( G e m e i n d e  - E i n k o m m e n s t e u e r  
u n d  B e a m t e . )  Bezüglich der Gemeinde-Ein
kommensteuer ist für zahlreiche Beamte eine E n t
scheidung des Oberverwaltungsgerichts von Wich
tigkeit. Die in einzelnen S tadt- und Landge- 
meiden strittige Frage, ob eine Berücksichtigung 
der Dienstbezüae, die den Beamten aufgrund des 
Gesetzes vom 26. M a i 1909 fü r die Z e it v o r  
d e m 1. J a n u a r  1 9 0 9  (1. A p ril bis 31. De
zember 1908) nack^zahlt worden sind, bei der 
Vera-Tagung zur Gemeinde-Einkommensteuer für 
das Steuerjahr 1910 zulässig ist, hat das Ober
ve valtungsgericht in einer kürzlich getroffenen 
Entscheid',ng v e r n e i n t ,  weil jene B^zuge nach 
dem Gesetz vom 26. M a i 1909 am 1. A p ril 1908 
zur Entstehung gelangt und fällig geworden sind. 
Daß sie erst später ausgezahlt worden seien, ändere 
hieran nichts.

— ( ü b e r f ü l l t e  Z ü g e . )  Noch in keinem 
Ia h i e war der Reiseverkehr so rege wie in diesem 
Jahre. Um die Reisenden fortzuschaffen hat sich 
die E iienbahnv-rwallung entschließen müssen, V or- 
und Ncichfljge sür fast alle sugrplanmäßigen Züge 
einzulegen. Der D-Zug brachte am Dienstag 
Morgen aus Alexandrowo fast 300 Reisende, von 
denen 40 keinen Platz finden konnten. Drei 
D-Züge die voll beretzt waren, fuhren nach 
Berlin.

— ( D i e  p o l n i s c h e n  B a u e r n v e r e i n e . )  
I n  B e r e n t  hat vor einigen Tagen die General
versammlung der p lnischen Bauernvereine in  West- 
preußen stattgefunden. Von den Referenten wurde 
betont, daß eine Ermäßigung der Getreidezölle den 
R uin  der Landwirte herbeiführen würde. Der 
frühere Reichstagsabgeordnete D r. K o m i e  - 
r o w s k i  erklärte, daß eine Steigerung der Zölle 
auf Getreide. Geflügel und Eier, sowie eine Ver
schärfung des grenzpolitischen Seuchenschutzes 
namentlich gegenüber der Schweine-Einfuhr not
wendig sei.

— ( F e r i e n  d e s  K r e i s a u s s c h u s s e s . )  
Die Ferien des Kreisausschusses des Landkreises 
Thon, dauern vom 21. J u li bis 1. September. 
Während dieser Zeit werden nur schleunige Sachen 
zur Erledigung kommen.

—  ( D i e  S a n i t ä t s k o l o n n e  T h o r n )  
unternimmt Sonntag den 9. d. M ts . einen Aus
flug nach Rudak m it Fam ilien. Sammlung 3 Uhr 
nachmittags au der Eisenbahnbrücke (in Uniform).

— l D i e  T t z o r n e r  I  u g e n d w e h r) begeht 
om nächsten Sonnabend im „Goldenen Löwen" ihr 9. 
Stiftungsfest, das in Konzert, Schauturnen, Neigen- 
anfführnlioem Preisnerteilung und Tanz besteht.



— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 2.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist eine Gans. Näheres 
im Polizeisekretariat, Zimmer 49.

— ( A u f  d e m  h e u t i g e n  P f e r d e - u n d  
V i e h m a r k t )  waren 417 Pferde, 30 Rinder, 
189 Ferkel und 50 Schlachtschwelne aufgetrieben. 
Gezahlt wurden für Schweine, magere Ware 34 bis 36 
Mark, fette Ware 36 bis 39 Mark, pro 50 Kilo- 
gramm Lebendgewicht.

—  (V o n d e r W e i ch s e l.) Der Wasserstand 
der Weichsel bei T h o r n  betrug heute 0,52 Meter, er 
ist seit gestern um 10 Zentimeter g e s t i e g e n .  Bei 
C h w a l o w i c e  ist der Strom von 1,70 auf 1,60 
Meter g e f a l l e n .

x. Aus dem Landkreise Thorrr» 5. Juli. 
(Aus dem Tierleben.) Vor etwa 4 Wochen fand der 
Dienstjunge des Gastwirts F. Kusel in Ot t l o l s chi nek 
in dessen Garten ein Rehkälbchen in erschöpftem Zu
stande liegen. Er machte eine Lutsche aus Leinwand, 
zog dieselbe über eine mit Milch gefüllte Flasche und 
tränkte das Tier. Seit dieser Zeit kommt das Reh. 
tälbchen dreimal täglich nicht nur in den Garten, sondern 
auch auf den Hos und in den Stall und entfernt sich 
nicht eher, bis es seine Ration empfangen hat. Das 
Tierchen ist so zutraulich geworden, daß es sich von 
Frau Kusel auf den Arm nehmen läßt.

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgesetzliche Verantwortung.)
A c k e r b e s t e l l u n g  m i t  m o t o r i s c h e r  

K r a f t .  Don der Jubiläumsausstellung der deutschen 
Landwirtschaftsgesellschaft in Kassel ist mir die Kunde 
geworden, daß das Jubeljahr des Bestehens dieser für 
die Entwickelung der deutschen Landwirtschaft so äußerst 
wichtigen Gesellschaft auch einen Markstein in der Boden
bearbeitung zu bilden berufen sein dürfte. Es ist in 
Kassel ein Gerät ausgestellt worden, welches unter 
gänzlicher Ausschaltung der tierischen Zugkraft und Be. 
fchränkung der menschlichen Hilfeleistung auf ein Mini- 
mum den Acker so Herrichten soll, daß ohne weitere Be- 
arbeitung sofort die Bestellung bewirkt werden kann. 
Wenn das, was mir der chtet worden ist, der Wirklich
keit entspricht, dann könnte tatsächlich von einer Um- 
wälzung in der Ackerbestellung gesprochen werden. 
Einstweilen stehe ich der Sache noch etwas skeptisch 
gegenüber, schon deshalb, weil es schwer fällt zu glauben, 
daß das, was mir mündlich und schriftlich hierüber be
richtet wurde, Tatsache ist. Es dürfte deshalb im 
Interesse aller Landwirte liegen, wenn sich Aus- 
stellungsbesucher, die dieses Gerät in Augenschein neh
men und sich van dessen Arbeitsweise überzeugen 
konnten, ihre Ansicht äußern würden. Gerade für die 
landwirtschaftlichen Verhältnisse unserer Heimatprovinz 
Westpreußen könnte die Bestellung des Ackers durch 
motorische Kraft von weitgehendster Bedeutung und 
eminenter Wichtigkeit sein. Ich hoffe deshalb auch, daß 
mein Appell, der sich selbstverständlich nur an praktische 
Landwirte richtet, welche den neuen Landbau-Motor 
Lanz in Kassel in Betrieb gesehen haben, nicht unge- 
hört verhallt und daß diese zur Feder greifen.

Ein praktischer Landwirt.

Theater. Kunst und Wissenschaft.
Eine Ehrung für Eeheinrrat Waldeyer. An

läßlich des 50jährrgen DoktorjuLiläums von Ge- 
heimrat Waldeyer ernannte die Vudapester Uni
versität den Gelehrten zum Ehrendoktor.

Sport.
Der S ta r t  zur d i e s j ä h r i g e n  P r i n z -  

H e i n r i c h f a h r t  erfolgte am Mittwoch früh 7 
Uhr am Kurhause zu H o m b u r g  v. d. H o h e .  
P rinz Heinrich startete als Erster. I m  tganzen 
starteten 37 deutsche und 20 englische Wagen. Die 
erste Strecke m it 235,6 Kilometer geht von Hom
burg über den Feldberg direkt nach Eöln. — Als 
erster Wagen traf in E ö l n  kurz nach 5 Uhr der 
Wagen der Fahrtleitung ein. als zweiter der des 
Prinzen Heinrich. Es folgte dann Wagen auf 
Wagen. B is 7 ^  Uhr passierten 60 der konkur
rierenden Wagen die Ziellinie, fünf Wagen stehen 
noch aus.

Luftschiffahrt.
E u r o p ä i s c h e r  R u n d f l u g .  Die Flieger 

sind am Mittwoch in  Hendon zum Fluge nach 
Ehoreham aufgestiegen. Der S ta r t  erfolgte um 
6 Uhr früh ab in Zwischenräumen von 2 M inuten. 
Das W etter war prächtig. — Von den zehn 
Fliegern dre früh in Hendon aufgestiegen, sind 9 
m  der Zert von 6 llh r 57 M inuten bis 7 Uhr 
49 M inuten in  Thoreham eingetroffen. Sieben 
von den zehn Fliegern sind in Dover angekommen. 
Kimmerlrng rst in den Romney-Sümpfen 20 
Meilen südlich von Dover niedergegangen wobei 
seine Maschine beschädigt wurde. — Den P re is  von 
200 Pfund S terling  für den schnellsten Flug 
zwischen Hendon und Shoreham gewann Vedrmes.

Bei windstillem, aber nebligem und unsichtigem 
W etter fand Mittwoch früh in Eassel der S ta r t für 
die elfte Etappe E a s s e l  — N o r d h a u s e n  des 
deutschen Rundfluges um den V Z .-P reis der 
Lüfte statt. A ls erster startete Wincziers 4 Uhr 20 
M inuten. Schauenburg ließ seinen Apparat, der 
durch die Regengüsse der letzten Tage gelitten hat, 
abmontieren und per Bahn nach Nordhausen 
schaffen Vollmöller ist 6 Uhr 15 M inuten g latt 
in N o r d  H a u s e n  gelandet. Wiencziers hat auf 
dem Bahnhof Bleicherode eine Zwischenlandung 
vornehmen müssen, weil er im Nebel die Orien
tierung verloren hatte. Hanu^chke. der 5 Uhr 38 
Minuten^ von Kassel aufgestiegen war. flog ir r 
tümlich statt noch Osten in nördlicher Richtung. 
Er hatte bei Münden den Lauf der Weser für den 
der W erra gehalten. A ls er den I r r tu m  bemerkte, 
ging er in Höxter nieder. Nach weiterer Meldung 
hat Hanuschke die Vorderrtdachse beschädigt. Er 
läßt deshalb den Apparat abmontieren und nach 
Nordhausen schaffen. Wiencziers ist in Vleicherode 
6 Uhr 30 M inuten wieder aufgestiegen, mußte aber 
einen Kilometer vor Nordhausen wegen M otor
defekts wieder niedergehen. Lindpaintner gibt auch 
die Etappe Kassel—Nordhausen auf. weil sein 
Apparat nicht rechtzeitig fertig geworden ist.

M a n n ig fa l t ig e s .
( A u s  d e r  G e s e l l s c h a f t . )  Die Fam ilie des 

Reichskanzlers von Vethmann Hollweg ist durch 
den Tod der jungen F rau von Flemming, geb. v. 
Pfuel in Vuckow. in Trauer versetzt worden Frau 
v. Flemming. eine Schwester der G attin des Reichs
kanzlers. starb an den Folgen des Wochenbettes 
trotz alle; E tlich en  Hilfe, die ihr von bekannten

Autoritäten, darunter auch dem Leibarzt der Krön-

' ' ' " K ° s ' s " h k -  J u c h t h - U - ,  --hielt 
der Berliner Bankier Tienhöfer, der dem 
Kassenboten Opale der mittelrheinischen Bank 
in Koblenz Lei der Unterschlagung von 125 000 
Mark zu Ungunsten der Koblenzer Firma Hilfe 
geleistet hatte. Opale wurde zu zwei Zähren 
Gefängnis verurteilt. Die Bank konnte durch 
Entdeckung der Hehler etwa 25 000 Mark zu
rückerhalten.

( A n s p r ü c h e  a u f  S c h a d e n e r s a t z )  
haben die Eltern des kürzlich im Berliner Hed- 
wigskrankenhause verstorbenen Lehrers Kra
kowski aus Pinne, der an Trichinose erkrankt 
war und angeblich falsch behandelt wurde, 
gegen den behandelnden Arzt Dr. Wiedemann, 
sowie den Chefarzt Dr. Wirsing erhoben.

( T r a u r i g e  F o l g e n  v o n  s o z i a l d e m o 
k r a t i s c h e m  T e r r o r i s m u s . )  Der Holzbild
hauer M aurer ist vom Schwurgericht Detmold zu 
zwei Jah ren  Zuchthaus verurteilt worden, weil er 
zugunsten von Ausständigen, die Arbeitswillige am 
Arbeiten verhindert und bedrängt hatten, einen 
Meineid geleistet hatte.

( U n t e r  d e n  S c h l e p p k a h n  g e r a t e n . )  
"  ' ' ' Leute von 25 und 20

Boot unter einen Schleppkahn. Eine der Damen 
wurde vom Bootsmann des Schleppkahns gerettet. 
Die andern drei Personen dürften ertrunken sein. 
Ih re  Leichen sind noch nicht gefunden.

( E i n e  t r a g i s c h e  A u f k l ä r u n g . )  Die 
Leiche des seit einiger Zeit vermißten Dr. Krüger 
aus Schwerin wurde gestern aus dem Schweriner 
See gelandet. Der Sohn des Professors, ein junger 
Offizier, hatte vor einigen M onaten Selbstmord 
begangen. Seitdem w ar der Vater in Schwermut 
verfallen. Infolge dieser Schicksalsschläge ist auch 
F rau  Krüger schwer erkrankt.

( E i n e  F e u e r s b r u n s t )  hat die böhmische 
Gemeinde Neredin eingeäschert. Zwei Feuerwehr
leute fanden bei den Rettungsarbeiten den Tod.

( Tod  s t a t t  H e i l u n g . )  Aus einem 
nach Lourdes fahrenden Pilgerzug fiel in 
Bayonne ein zwölfjähriger Knabe. Die ent
setzten Eltern sprangen dem Kinde nach. Alle 
drei wurden tödlich verletzt.

( I m  l e t z t e n  A u g e n b l i c k  a n d e r s  
b e s o n n e n . )  Eine zahlreiche Hochzeitsgesell
schaft aus dem englischen Adel hatte sich am 
Sonntag in einer Kirche in London eingefun- 
den, um der Trauung eines 48 Jahre alten 
Vikars mit einer 26 Jahre alten bildhübschen 
Dame beizuwohnen. Der Bräutigam wartete 
gemäß den englischen Trauungsformen auf die 
Ankunft der Braut. Als eine Viertelstunde 
nach der anderen verging, ohne daß sie erschien, 
schickte man in die Wohnung, erfuhr aber nur. 
daß die Braut mittags ausgegangen und nicht 
wiedergekommen sei. Der Bräutigam brach zu
sammen und mußte von seinen Freunden 
nachhause gebracht werden. Am Abend hörte 
man, die Dame sei vollkommen wohl, sie habe 
nur den Entschluß, den Vikar zu heiraten, ge
ändert, ihm diese Mitteilung geschickt und sei 
nach London abgereist.

( H a v a r i e e i n e s  n e u e n  g r i e c h i s c h e n  
K r i e g s s c h i f f e s . )  Der griechische Panzer
kreuzer G e o r g e o s  A v e r o f f "  rannte im 
Plymouth Sund auf ein unter dem Wasserspiegel 
liegendes Riff. Das Schiff w ar in  voller Fahrt 
und g litt über das Hindernis fort. ohne scheinbar 
eine Beschädigung erlitten zu haben. Spater stellte 
sich heraus, daß die äußeren Panzerplatten in
Länge von sechs Fuß aufgerissen waren. Der 
Panzer ist das neueste und stärkste Schiff der 
griechischen Flotte. — Die Athener M orgenblätter 
vom Mittwoch beschäftigen sich fast ausschließlich mit 
der Havarie des Kriegsschiffes „Averoff" und 
bringen in spaltenlangen Berichten alle Einzel
heiten, die sich mit den abschwächenden gestrigen 
Erklärungen der Regierung zumteil ziemlich wenig 
decken. Daß die Regierung das Ereignis b is  gestern 
verheimlichte, erregt tiefe Verstimmung und legt 
die Vermutung nahe. daß der Unfall nicht auf 
einen unglücklichen Zufall, sondern auf ein Ver
schulden des Führers des Schiffes, vor allem des 
K apitäns Dalmianos, zurückgeführt werden muß 
Nach dem bisherigen Urteil verschiedener Fachleute 
muß der Schaden nicht nur Hunderttausende, son
dern mehrere Millionen Drachmen betragen, und 
es wird eine sehr lange und sorgfältige Reparatur 
erforderlich sein. ehe das schöne neue Schiff wieder 
ganz see- und kriegstüchtig in  das heimatliche Ge
wässer einlaufen kann, die es noch garnicht kennt. 
Das Ereignis wird in Athen überall wie ein natio
nales Unglück betrauert. Der griechische M arine- 
Organisator der englische Admiral Tufsnell. der 
sich momentan in England aufhält, wurde beauf
tragt. die Untersuchungen zu leiten und zu be
richten. Der englische Mimster des Äußern Erey 
sandte der Regierung ein herzliches Beileidstele
gramm.

( V o n  d e r  C h o l e r a . )  Chinesische B lätter 
melden, daß in  M u l d e n  die Cholera a b 
gebrochen ist. Die auf dem Dampfer „Ozeania" in 
T r i e f t  an der Cholera erkrankte F rau M aria 
Soldan ist gestorben. Gegenüber den Meldungen 
der B lätter wird amtlich bekanntgegeben, daß seit 
dem am 30 Ju n i festgestellten Cholerafall der 
F rau M arie Soldan weder unter den Reisenden 
noch unter der Bemannung des Dampfers 
„Ozeania" choleraverdächtige Erkrankungen vor
gekommen sind. Hingegen wurden am 3. und 4. 
J u l i  unter den im Seelazarett befindlichen Reisen
den drei Bazillenträger ermittelt. — Ein Erlaß des 
österreichischen Handelsministers an die Seebehörde 
in Trieft verfügt angesichts der steigenden Cholera
gefahr. die ärztliche Untersuchung aller aus ita lie
nischen Häfen insbesondere aus Neapel einlaufen
den Schiffe sowie die Überwachung des Gesundheits
zustandes der Mannschaften und Passagiere.

( B e s t o c h e n e  G e s c h w o r e n e . )  I n  Almeria 
(Spanien) wurde festgestellt, daß die dreizehn Ge
schworenen, die einen überführten Mörder frei
gesprochen hatten, bestochen worden waren.

( V o n  d e r  Pes t . )  I n  P o r t  S a i d  ist ein 
Pestfall vorgekommen.

( E i n  s t a r k e s  E r d b e b e n )  wurde in Tasch
kent verspürt.

( H ö l l i s c h e  Hi t z e  i n  A m e r i k a . )  Dre 
Wetterstationen künden eine weitere Steigerung der 
Sitze als bevorstehend an. D as Thermometer zeigte 
am M ontag in  Newyork 41 Grad an. M an be
fürchtet Katastrophen. Mehr als 3000 Personen 
brachten die Nacht im Freien zu. Aus anderen 
großen S tädten liegen noch keine Angaben uber die 
Zahl der durch die Hitze Getöteten vor. jedoch sind 
sie sicher sehr groß. Die Hosmtaler und Unfall
stationen sind überfüllt. Der Unabhangigkertstag 
ist in den Oststaaten der Union Lei einer geradezu 
höllischen Hitze gefeiert worden. sechs Städten 
sind in den letzten drei Tagen 306 Personen dem 
Hitzschlag erlegen.

Neueste Nachrichten.
Erfolg des Fernlenkbootes.

W a n n s e e , K. Ju li. Bor einem zahlreich 
geladenen Publikum wurde auf dem Wannse« 
das besatzungslose Fernlenkboot des Lehrers 
Christian Wärth vorgeführt. Dre Vorführung 
gelang vollkommen. Das Boot führte ver
schiedene Manöver aus und hielt gerade Fahrt« 
richtung. Auf scharfen Kurven wandte es sich 
zwischen anderen Booten hindurch.

Der Kathreinerpreis.
M ü n c h e n .  8. Juli. Die von dem baye

rischen Automobilklub, dem Protektor des 
Wettbewerbes um den Kathreinerpreis. er
nannte Sportkommisiion erkannte, wie die 
Münchener Neuesten Nachrichten melden, dem 
Oberingenieur Helmuth Hirth für den Flug 
MLnchen-NLrnberg-Leipzig-Berlin den Kath- 
reinerpreis von 58 888 Mark zu.

Die albanefische Frage.
W i e « .  8. Juli. Aus Cetinfe wird offi

ziös gemeldet: Nachdem hier Zusicherungen
eingetroffen sind. daß der Zeitpunkt für drs 
Rückkehr der Albanesen in dem Falle, dah die 
gegenwärtig mit den Führern geführten Ver
handlungen noch nicht zu einem günstigen Er
gebnis geführt hätten, hinausgeschoben werden 
würde, ist heute der Beschluß gefaßt, die projek
tierte Mobilisierung vorläufig aufzuschieben. 
Für den Augenblick werden nur die Vorberei
tungen getroffen, die für die Mobilisierung 
notwendig sind und Montenegro durch den 
Umstand auferlegt werden, daß die Türkei 
fortgesetzt Massen an der montenegrinischen 
Grenze anhäuft.

Zu den Marokkowirren.
P a r i s ,  6. Zuli. Der Botschafter Cambon 

wird Donnerstag nach Berlin reisen.
P a r i s ,  6. Zuli. Der „Agence Havas" 

wird aus Refila unter dem 5. Zuli gemeldet 
daß eine Kolonne unter dem Befehl des 
Obersten Sylvestre angekommen ist. und eine 
Stunde von der Stadt lagere. Der Oberst 
habe Raisuli seinen Besuch angekündigt.

Explofionskatastrophe in CasaSlanca.
P a r i s ,  5. Zuli. Aus Tanger wird ge

meldet: Zn Casablanca wurde heute die fran
zösische Apotheke durch Explosion zerstört. Drei 
Personen wurden getötet» acht verwundet.
Die monarchistische Bewegung in Portugal.

P a r i s ,  8. Zuli. Hiesigen Blättern wird 
im Zusammenhand mit denMeldungen über die 
Straßenunruhen aus Lissabon gemeldet, die 
portugiesische Regierung habe die Nachricht er
halten, daß die Führer der Monarchisten aus 
Brasilien 2(4 Millionen Franks zur Unter
stützung der Sache der Königstreuen erhalten 
haben. Der Telegraphenvsrkehr wird auf das 
strengste überwacht.

Europäischer Nundflug.
C a l a i s ,  8. Zuli. Die in Dover aufge

stiegenen Flieger sind um 5-^ Uhr gelandet.
Vom Seemannsstreik.

A m s t e r d a m ,  8. Zuli. A ls sich heute 
Nacht ein Bootsmann in Begleitung von 
Schutzmannschaften zur Arbeit begab, kam es 
zu schweren Ausbreitungen. Die Ausständi
gen warfen mit Steinen, sodaß Infanterie 
regimenter und Schutzmannschaften zu Hilfe 
kommen mußten. Die Truppen feuerten auf 
die Menge, wobei drei Personen verwundet 
wurden. Als Kavalerie eintraf, erwiderten die 
Ausständigen mit Schüssen. Die Laternen 
würden ausgedreht; aus den Häusern wurde 
geschossen. Um 5 Uhr morgens hörte das 
Schießen auf. Zm ganzen wurden acht Perso
nen verwundet und drei verhaftet. Die Trup- 
vsn, die Zerren der Lage» bewachen die 
Straßen.

L o n d o n ,  6. Zuli. Bach Manchester sind 
zur Aufrechterhaltung der Ordnung 488 Mann 
Infanterie entsandt worden.

L o n d o n .  6. Zuli. Gestern Abend sind 
die Mannschaften von 11 auf der Themse bei 
London liegenden Dampfern der allgemeinen 
Dampfschiffahrtsgesellschaft in Ausstand ge
treten.

d  o r k. 6. Zuli. Eine Schwadron des hier 
stehenden Dragonerregiments ist nach Man
chester abgegangen, um bei der Aufrechterhal
tung der Ordnung zu helfen.

Todesfall am russischen Kaiserhofe.
P e t e r s b u r g .  8. Zuli. Die Großfürstin 

Alexandra Zosiafora, eine geborene Prinzessin 
von Sachsen-AltenVurg, Witwe des Groß
fürsten Konstantin Nikolajewitsch ist heute 
früh gestorben.

Brandunglück in Viborg.
P e t e r s b u r g ,  6. Zuli. Die Villa der 

Familie Ludwig Lobe! bei Viborg ist, wie der 
„Lokalanzeiger« meldet, niedergebrannt. Die 
18 Jahre alte Tochter und der 7 Jahre alte 
Sohn sind in den Flammen umgekommen. 
Seine Gouvernante ist vor Schreck wahnsinnig 
geworden. Herr Lobel befindet sich in Peters
burg. Sämtliche Familienmitglieder schliefen» 
als der Brand ausbrach.

Die Hitze in Nordamerika.
N e w y o r k »  5. Zuli. Die Hitze hat gestern 

zugenommen und den Höchststand von 184 Grad

Fahrenheit erreicht. Z« Newyork starben 
28 Personen, in Chicago 19. in Pittsvurg 15, 
in Neu-England 31. in Philadelphia 9. Die 
Trockenheit hat großen Schaden an allen Er- 
treidearten angerichtet.

M o n t r e a l . 5. Zuli. Infolge der außer
ordentlichen Hitze sind in den beiden letzten 
Tagen 183 Todesfälle zu verzeichnen. Unter 
den Gestorbenen befinden sich 118 Kinder. 
Diese Ziffer ist bisher ohne Beispiel._______

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse

vom 6. Juli 1911.
Wetter: schön.

Für Getreide, Hittlenfrüchte und Ölsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  geschäftslos, per Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierungs-Preis 206 Mk. 
per September—Oktober 19 4 1 /2  Mk. bez. 
per Oktober—November 194'/2 Mk. bez. 
per November—Dezember 195 Mk. bez.

R o g g e n  höher, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 726-744 Gr. 168 Mk. bez.
Regulierungspreis 168 Mk. 
per September—Oktober 160 Mk. bez. 
per Oktober—November 160 Mk. bez. 
per November—Dezember 160 Mk. bez, 
russisch 750 Gr. 115 Mk. bez.

Gers t e  fest. ner Tanne von 1000 Kgr.
transito 128—137 Mk. bez.

H a f e r  ohne Handel.
Rohzucker  Tendenz: stramm.

Nendement 88 fr. Nenfcchrw. 11,671/., Mk. iukl. S  
Oktober—Dezember 11,00 Mk.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- —,— Mk. bez.
Roggen. 10,35—11,10 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Vörse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten . . , 
Russische Banknoten per Kasse . . 
Wechsel auf Warschau . . . .  
Deutsche Reichsanleihe 3'/y "/<>. . 
Deutsche Reichsanleihe 3 . .
Preußische Konsols 3 1 /2  o/y. . . 
Preußische Konsols 3 . . . .
Thorner Stadtanleihe 4 ^ . . . 
Thorner Stadtanleihe 3i/,o/<, . . 
Westpreußische Pfandbriefe 4 o/§ . 
Westpreußische Pfandbriefe "/<> 
Westpreußische Pfandbriefe 3 neul 
Posener Pfandbriefe 4 . . .
Rumänische Rente von 1894 4 r>/<, 
Russische unifizierte Staatsrente 4 o/g 
Polnische Pfandbriefe 4V2°'o . . . 
Große Berliner Straßenbahn-Aktie
Deutsche Bank-Aktien.....................
Diskonto-Kommandit-Anteile . . 
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. 
Ostbank für Handel und Gewerbe 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengefellsc 
Bochumer Gußstahl-Aktien 
Harpener Bergwerks-Aktien 
Laurahütte-Aktien . . .

Weizen loko in Newyork. .
„ Juli 1911 . . . .
„ September. . . .
„ Oktober . . . .

Roggen J u l i .........................
„ September . . .
„ Oktober . . . .  

Bankdiskont 4

II .

äst.

6. Juli

86,15
316,30

93 7̂0
83.50 
93,70
83.50

100.10
90.20
80.20 

102,-
92,25

199,30
264.75 
187,— 
125,20 
129,25 
275,40
235.75 
186,50

96^
214.25 214,—
202.25 202,—
202.50 202,25
171.50 172,25
169,— 169,75
169,^- 169,75

Privatdiskont 2 ^  o/,. 
Zufuhr 9 in

5. Juli

85,20
216,25

93',60 
83,40 
93,79 
83,30

100.25
90.20
80.20 

102,—
92,50
93,70
94,90

199.30
263.75
186.75 
124,20
129.25 
275,10 
235,—
186.30 
179,50

§, Lombardzinsfuß 5 - 
D a n z i g , 6. Juli. (Getreidemarkt). 

ländische, 24 russische Waggons.
K ö n i g s b e r g ,  6. Juli. (Getreidemarkt). Zufuhr 

1 inländische. 31 russische Waggons exkl. 1 Waggon Kleie 
„nd 3 Waggon Kuchen.

Mühlenetablissement in Bromberg.
Pr e i s l i s t e .

(Ohne Verbindlichkeit.)

Für 50 Kilo oder 100 Pfund

Weizengries Nr. 1 . . .
Weizengries Nr. 2 . . .
Kaiserauszugsmehl . . . 
Weizenmehl 000 . . .  . 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band. 
Weizenmehl 0 grün B a n d . 
Weizen-Futtermehl . . .
Weizenkleie..........................
Roggenmehl 0 .....................
Roggenmehl 0 1  . . .  .
Roggenmehl I .....................
Roggenmehl I I .....................
K om m ißm ehl.....................
R oggenschrot.....................
Roggenkleie..........................
Gerstengraupe Nr. 1 . . . 
Gerstengraupe Nr. 2 . . . 
Gerstengraupe Nr. 3 . . . 
Gerstengraupe Nr. 4 . . . 
Gerstengraupe Nr. 5 . . . 
Gerstengraupe Nr. 6 . . . 
Gerstengraupe grobe . . . 
Gerstengrütze Nr. 1 . . . 
Gerstengrütze Nr. 2 . . . 
Gerstengrütze Nr. 3 . . . 
Gersten-Kochmehl . . . . 
Gersten-Futtermehl . . . 
Buchweizengries . . . . 
Buchweizengrütze I . . . 
Buchweizengrütze II . . .

vom 
26.6.11 

Mk.
bisher

Mk.

17,80 17.80
16,80 16,80
1 8 ,- 1 8 , -
1 7 , -
15,60 15.80
15,60 15.60
1 0 . - 1 0 ,-

6,20 6,20
6.20 6,20

1 4 ,- 13.80
13,20
12,60

1 3 .-
12.40

8,80 8,60
11,20 11,—
10,60 10,40
6 , - 6 , -

1 5 ,- 14,60
13,50 1 3 , -
12,50 1 2 ,-
11.50
11.50

1 1 -
1 1 ,-

1 1 ,- 10,70
1 1 ,-
11,40

10,70
1 1 ,-

11,— 10,60
10,80 10,50
1 1 ,-
6 , -

1 1 ,-
L,80

20,50 20,50
19,50 19,50
1 9 - 1 9 ,-

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom 6. Juli, früh 7 llhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 15 Grad Gels.
Wet ter :  heiter. Wind: Südost.
B , ro me  l ers tand:  775 m»,,.

Van, 5. morgens bis 6 morgens höchste Temperatur 
-j- 24 Grad Cels., niedrigste -s- 9 Grad Cels.

WasserstilllLt der Weichsel, Krähe und Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  am P e g e l

der Tag rn Tag m
Weichsel T h o r n ......................... 6. 0,52 5. 0,42

Zawichost.....................
W arschau.....................

— — — —
4. 1.32 3. 1,39

Chwalowiee . . . . 5. 1,60 4. 1,70
Zakroczyn..................... 2. 0,79 1 . 0,79

Brah« bei Bromberg u.'.'Agel !
5.
5.

5,18
1,96

4.
4.

5,30
1,98

Netze bei Czarnikau.......................... 5. 0,22 4. 0,20

Kgl. p r ru r r .  S tss lem ea .
G m i l ^  M / remenÄokkn
911» dsäksnl sein  will,

-Lrrv sied unsoro prodsn kommen. 
Glatte Seidenstoffe Meter Mk. L.10 bi» 8.50 
Gemusterte Seidenst. Meter Mk. 1.80 biS 15.—
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Bekanntmachung.
Die königliche Regierung, Abteilung 

fü r direkte Steuern, Domänen und Forsten, 
in Marienwerder hat dem Ersten Bürger
meister D r. Rasse hierselbst den Vorsitz 
in  der Einkommensteuer-Veranlagungs- 
Kommission und in den Steuerausschüssen 
der Gewerbesteuerklassen I I I  und IV  für 
den Stadtkreis Thorn übertragen und zu 
seinem Stellvertreter den Bürgermeister 
8 taobo>vit2 hier ernannt.

Thorn den 6. J u li 1911.
Ter Magistrat.

Bekanntmachung.
I n  der Nacht vom 11./12. 7. d. Js. 

w ird voraussichtlich von 6 Uhr nachm. 
ab von der Artillerie  auf dem hiesigen 
Schießplätze scharf geschossen. Das Be
treten des Schießplatzes während des 
Schießens ist verboten.

Zum  Zeichen, daß scha f geschossen 
w ird, werden auf den Forts Kniprode 
und Iungingen, sowie den zwei südlichen 
Beobachtungstürmen weithin sichtbare 
Signalkörbe und an der Lagerwache des 
Schießplatzes eine schwarze Flagge hoch
gezogen, bezw. bei Nacht rote Laternen.

Kommandantur des Fußartillerie-
>______Schießplatzes Thorn. ____

Poltzkililhe M ilN lN ljM g .
Der ungepflasterte Te il der Mellienstr. 

Zwischen dem Petroleumschuppen und dem 
Beamtenwohnhaus w ird von heute ab 
bis zum 1. Oktober d. Js . wegen der 
gesundheitsschädlichen Staubentwickelung 
für Fuhrwerke und Reiter gesperrt.

Thorn den 5. J u li 1911.
Die Polizci-Verwaltnug.

ZW W m sleW W .
Sonnabend den 8. Juli I M

nachmittags 3 Uhr, 
werde ich in Zlotterie:

8 mit. btschlMt W e r
zwangsweise versteigern.

Versammlung der Käufer beim Gast
w irt Herrn in Zlotterie.

Thorn den 6. J u li 1911.
L i n a A i L ,

_________ G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

Bekanntmachung.
Freitag den 7. Juli M b

vormittags 9 Uhr,
werde^ ich am k ö n i g l .  L a n d g e r i c h t  
hier für Rechnung dessen, den es angeht:

la. 5tl Ichn Vrilthmilge
öffentlich fre iw illig versteigern.

I L L u x ,  
Gerichtsvollzieher in Thorn.

Verreist.
D r .  2 » v I iS i i 7 t z l 8 .

Möcht. M W e A O M t m k .
Z u r Ziehung am 11. J u li v o r r ä t i g :  

^  -  20 Mark,
L M  ^  - -  10 Mark,

5 Mark.
L r c k l e i ,

königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 
2 Culmerstr. 2.

Maurer-, Zimmer- und 
Tischlerarbeiten

sind zu vergeben. Z u  erfragen bei
____________Rudak.

täglich frisch gepflückt, zu haben

Fischerstrnße SS. 1.
b e iF r a u M « L n I ,  rr - i't l.

D e l i k a t e ,  n e u e

Heringe,
3 Stück 10 Pfg., empfiehlt

6 a i '1  U a 1 1 i i 6 8 .
Größeren

SW-Garten
v e r p a c h t e t

^osekloi L riixer, Alt-Thorn.
M u te n  V rz U tllu ^ t lW UD sÄ ^em pfieh lt 
^  Frau LittUtSi'ÄrLvlL,
_______________Araberstraße 3, 1.

M k. tägl. Verdienst durch Verk. 
meiner Patent-Artikel für Herren 

Neuheiteufabrik Mittweida, 
Markersbach N r. 2 a.

Zunger Buchhalter,
Stenograph, Maschinenschr., sucht per so
fort oder 1. 8. S t e l l u n g  bei' beschei
denen Ansprüchen. Angebote an O s k .  
I-elKUnrLnn, Friedersdörf b. Nreuitz.

Sl-!lÄkn« L 'W ° x ; .S
i n der Geschäftsstelle der „Presse".

Lehrling,
aus guter Familie, für mein Kolonial- 
warengeschäft sucht sofort

Varl Mattkes.
Hausbursche

tann sich melden - Mellienstr. 88.

Hierdurch zeigen w ir an, daß w ir unsere seither von der F irm a  
iLLL'L'SA^ geführte General-Agentur Thorn auf

Hm» W ill r i iM A M in  in Thorn.
Altstadtischer Markt 2s, Telephon 66.

übertragen haben und ist derselbe von uns m it der erforderlichen Vollmacht 
versehen worden.

Köln den 1. J u li 1911.

R lM t 8I«s - VnWmB - M n  > A M D .

in Clberfeld.
Versichernug gegen Fcner-, Eiubrnch-Diebstahl, Miet- 

berlust und Wasscrleitnugsschäden.
— Gegründet 1822. —

Die unterzeichnete General-Agentur bringt hierdurch zur Kenntnis, daß die 
bisher von der F irm a in Thorn verwalteten Agenturen obiger
Gesellschaft aus Verlassung derselben

Herrn W ill L i M l M M  in Thor«
übertragen worden sind.

P o s e n ,  im J u li 1911.

Die General-Agentur der Vaterländischen Feuer- 
Versichernngs - Aktiengesellschaft in Elberseld.

O LLLPSlLil.

M it  Bezug auf vorstehende Bekanntmachung empfehle ich mich zur V er
mittelung von Versicherungen für die obige Gesellschaft.

Z u r Erteilung jeder gewünschten Auskunft bin ich stets bereit.
T h o r n ,  im J u li 1911.

Altjtiidt. M arkt 21. Telephon «8.

Lrennsbor das beste 
jR aö  der Welt. 

Alleinvertrieb:
L .  S l n s s s k u i - g s n ,

Brücken,tr. 17, Telephon 421.
Bringe ferner mein groszes Lager in gute» billige» Fabrikate»

in  empfehlende Erinnerung.

Thor»,

Malergehilse», An 
ftreicher u. Lehrlinge
stellt ein 14. LrLl!»i».

Maurer und Arbeiter
stellt noch ein 
________A L e L lr e i ,  Graudenzerstr. 212.

bei 6 M ark Wochenlohn verlangt
»s. ^ s o k l o k o U v s ,

________________ Elisabethstraße.______
1 Laufbursche kann sich melden, abends 
6— 7 Uhr. H V . Zimmer- u.
Schildermaler, Gerstenstr. 6.

KrSstigeilLmshUskhen
oder

M M llH M l 'M r
stellt sofort ein

S. Noliva.
Suche von sofort einen

5
möglichst von der Bromberger Vorstadt. 

« n s D a v  llVvA 6 L-, Breitestr. 6.

An tüchtiger

von s o f o r t  gesucht.

R e n k tz lm a im ,
Suche per 1. August

1 tüchtige

W.
der polnischen Sprache mächtig.

D. Sternderg,
Breitestraße 36.

Mädchen für alles
erhalten gute Stellen durch W w. S ertba  
L s w tts k i,  gewerbsmäßige Stellenver- 
M ittlerin, Thorn, Brückenstraße 17.

Auswärterin
sofort gesucht. Schulftraße 1, 2.

Zrdentl. Answartesrau
gesucht._________Heilrgegeiststraße 3.
junges Auswartemädchen für den 

Vorm ittag gesucht
_________ Mellieustraße 112. Laden.

k i l l «. W M ck« ,

1S-18M« Mark
auf Grundstück der Altstadt hinter 74 000 
M ark Bankgeld gesucht. M ietsertrag 
über 11000 Mark. Angeb. unter 8 . 1k. 
an die Geschäftsst. der „Presse" erbeten.

1S M  Mark,
auch wem er, zur 1. Stelle oder hinter 
Bankgeld von gleich o. 1.10. z. vergeben. 
Angebote unter « .  O  an die Geschäfts
stelle der „Presse".

3 8 0 8 0  M k .
zur 1. Stelle auf großes Hotelgrundstück 
gesucht. Gebäudeversicherung 60 000 Mk. 
Nähere Auskunft erteilt

L .  S o k ,  N k W m ttt,
V a n d sb u rg .

M k  ^  " " r  sicher Hypoth.
zu vergeben. Zu erfragen 

in der Geschäftsstelle der „Presse".

k i l l  m i f i c h s  KleiderUnd 
M  Kommode

werden billig zu kaufen gesucht. Angebote 
u. 1 0 0  an die Geschäftsst. d.,.Presse".

A M "  A l i u s e  - M t z

Zahngebisse,
Ttaniolpapier, Haare und andere 
Gegen,Ende ISgttch bis Sonntag 
Mittag. Jakobstraße 9. 2.

Z i t  l l k l l l l l t l f e i l

AWmk,
mittelgroß, sehr gut erhalten, preiswert 
zu verkaufen. Wo, sagt die Geschäftsstelle 
der „Presse".

N i i - i m ! ..........................  ,
fast neu, m it gr. Hof, Obst- und Gemüse
garten, steht zum Verkauf

Thorn-Mocker. Graudenzerstr. 81.
Zw ei gebrauchte

P i a n i n o s
sofort billig zu verkaufen.
Lfl. H,. « « o r » , n ,  Culmerstraße 13, 1.

Aelteres, alleinsteh. Ehepaar sucht eine

Wohnung
stelle der „Presse" unter V .  8 .

Wohnung, L7SL7S
auf einer Vorstadt w ird von altem Herrn 
vom l i  10. zu mieten gesucht.

Angebote unter I ) .  X .  2 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Gut möbl. Zimmer von sofort zu ver
mieten Bäckerstraße 15, 2.
M öbl. Zim mer sofort zu verm. Preis 
18 M k. per M onat Gerechtestraße 33, pt.
e- sehr gut möbl. Borderzimmer für 
^  1 oder 2 Herren zu vermieten

Jnnkerftraße 7, 1.

» > .  Wm
U-« i .  « - » ! >  LL '7L ,
benutzt werden) v. l.  10. z. v. Arabersir. 5.
/Llrrt möbliertes Zimmer, nach vorn, 

sofort zu vermieten
Culmerstraße 2. 2.

Gut möbliertes Zimmer von sofort zu 
vermieten Waldstr. 45. 2. l.

I n  unserm Hause Baderstr. 23 ist

ein Laden,
der Neuzeit entsprechend ausgebaut, per 
1. 10. d. Js . zu vermieten.

8 . 8 e ! n ; i M  L  8 ü i i l l t z l t t m ! i . f .

behör, per 1. Oktober zu vermieten
Kaserneust^ 5, A?öpk«i',

Tivoti.
Freitag den 7. d. Mts.:

Großes Stteich - Konzert,
ausgeführt von der Kapelle des Artillerie-Regiments N r. 15 unter persönlicher 

Leitung des Obermusikmeisters Herrn Z L r v H « .

Walzer-Abend.
E in tritt 20 P fg.Anfang 8 Uhr.

Reichhaltige Abendkarte.
Um gütigen Zuspruch bittet

6 .  O L Z m tz L Z Ä G G -

Z u  der

Anigl. D U  W  Aksstiilottkrik.
am 11. und 12. Juli er.

stattfindenden Ziehung der 1. Klasse 225. Lotterie sind

1 1
1>

1
2.

1
4. 8 Lose

ä 40. 20. 10. !; Mark
zu haben.

Um der jedesmaligen Erneuerung der Lose überhoben zu sein, empfiehlt 
es sich, gegen Aushändigung eines Gewahrsamscheines gleich für alle süus 
Klassen den Betrag zu entrichten.

Dombromski, köiiißl. preiitz. Lüttcrit-ßimhuikr.
T h o r n ,  Katharinenstr. 4.

Modern ausgebauter

Laden,
Culmerstraße 13, m it anschließender 
Wohnung, vorzüglich geeignet für Buch- 
Musikalien- und Saitenhandlung, ist per 
1. 10. 11 oder früher zu vermieten.

k ' .  ^  Q o r - s n i ,
_______________ Telephon 506.

Baderstr.M
adennebstNebengelaß

passend für jedes Geschäft, sofort oder 
später zu vermieten.

^l. ^ ä o ip k ,  Breitestraße 25.
Altstadt. M arkt 12:

Großer Laden
m it angrenzenden 3 Zimmern vermietet 
von bald

V e ,  n ik rT , «ll L

Bäckerei sowie 
1 Viktualienhandlung
mit kompletter Einrichtung (Eckhaus) in 
Thorn-Mocker ist von sofort oder vom 1. 
10. 11 b illig zu vermieten.

Zu erfragen
Grandenzerftraße 79, pt., l.

Jas Ultimo-Restaurant
ist vom 1. Oktober d. Js . zu vermieten. 

Näheres bei
<1. b .  I -n L 'r L n ,  Thorn, 

neben dem Postamt.

Hoch-arterrewohnung,
Brombcrgcrstr. 82,

4 Zimmer, Balkon, Badeeinrichtung, 
reichlichem Zu ehör und kleinem V o r
garten, auf .unsch auch Pferdestall und 
Wagenremise, vom 1. 10. zu vermieten, 

C oppern ikusstr. 21.

Z. Nage,
4 Zimmer, Entree, Küche, Zubehör, vom 
1. 10. 11 zu vermieten.

_ _ _ _ Jakobstratze 13.
Wohnung, 'L L
Küche, Dachkammer, Keller, 2 Holzställe 
u. etwas Gartenland, f. 260Mk.z. verm. 
Frau M . 8 v d ü tr , Mocker Bornstr. !8.

i  K m r-U llllW l
mit reichl. Zubehör vom 1. 10. 11 zu 
vermieten Thorn-Mocker. Königstr. 25.

I kleine Wsftinz,
3 Zim mer und Küche, vom 1. J u li zu
vermieten. Näheres bei
d .  Z -o s  r»,?, neben dem Postamt.

14-Niiimi«h!i»W,
Bade- und Mädchenstube, v. 1. Oktober 
1911 zu vermieten.
_____ 6 i-iAsr», Culmer Chaussee 60.

A o lM O g .
1. Etage, 4 Zimmer und Zubehör von 
sofort zu vermieten

___  Elisabethstr. y.
Wohnung, 280 M ., zu vermieten. Zu 
erfragen bei Baderstr. 7.

J i meinen Neubauten Parkstr. 27 
und 29 sind noch mehrere

Wohnungen
von 3 und 4 Zimmern m it reichl. Zube
hör, Badestube, Gas- und elektr. Licht- 
anlage, vom 1. Oktober d» Js . zu verm.

6. 8 o M ii ,  Wlhtrsir. 59. 
Herrschaft!. W ohnung,

renoviert, von 5 Zimmern m it großem 
Balkon, nach Garten gelegen, Badezim., 
Gas, elektr. Beleuchtung und all. Zubeh., 
auf Wunsch auch Pferdestall, von sogleich 
zu vermieten.
__________ Schuhmacherstr. 12, 1, !.

1 M !
vom 1. 10. zu vermieten.

Wtzllrieli 8eik, Tölifmiikisitt,
Mocker, Amts- und Lindenstr.-Ecke.

Wohnungen
Tnchmacherftraße 5. Hochpart., 
Tuchmacherslraße 5, 3. Etage,

je 3 Zimmernebstreichlichem Zubehör, vom 
1. Oktober d. Js . zu vermieten.

K . L o p p a r l ,
_____  ______ Fischerstraße 59.

WohMIW,
2 Stuben und Küche, 60 T lr., vermietet 

Heiligegeiststr. 17.
2 und 3 Zimmer-Wohnungen 

sind vom 1. 10. zu vermieten
Mocker. Lmdenstr. 51.

Auf meinern Gartengrundstück Kirch- 
hosstraße 6 ist die

-
bestehend aus 3 Zimmern, Küche, Bade
stube und Nebenräumen, sowie großem 
Garten und Stallräumlichkeiten vom 1. 
Oktober zu vermieten.

V l v t r k v k ,  
I L i iL t n  « K « ! ' 

__________ Elisabethstraße 7̂
1 schöne S tube  m it Kammer vom 1. 8. 
zu vermieten______ A äckerftr. 13.

Wohnung,
4 Zim mer nebst Zubehör, vom 1. Oktober 
cr. zu vermieten. 8». IZ<;K'«1->r».

2 Wohnungen,
1. und 3. Etage, von 4 Zimmern nebst 
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermieten.

M o k I k e N ,
______________ Schuhmacherstr. 24.

G r o ß e r

Weicher,
Leibiischerstraße 51, sofort oder später 
zu vermieten durch

l i n n l L «  L  I L I t t l e r .

zu vermieten.

6. 8. LLetriok L Ladn,
G. m. b.

Luden.
Am Sonntag den 9. d. Mts. feiert 

der Kriegerverein sein Sommersest mit 
Preisschießen und Konzert in  Schloß 
B irglauer Wäldchen, wozu sämtliche 
Freunde eingeladen sind. 8 Din<>b«I. ^

L rib itfc h ,
an der russischen Grenze,

Den verehrten Ausflüglern bringe ich 
mein

altrenommiertes Lokal 
mit schattigem Garten
in empfehlende Erinnerung.

Speisen nnd Getränke 
E '  in bekannter, guter Qualität. "N G  
Ausschank von Königsberger Bier»

Hausmacher-,
Leberwurst,

Blutwurst,
Grützwurst,

Wurstschmalz,
Sülze,

t ä g l i c h  f r i s c h .

1greKö!.SlrMM
Vitz8tz MnKtzKMtzllllmIr

xekört ru r  RerZtellunA eines 
kalben Inters

LÖ8tritttzr
8edsvllrrditzro8

aus äer I'ü i-stlleben Lrauerei 
L o s tr itr . Daraus erg ib t sieb äer 
auob ä r^ tlie k  anerkannte koke 
W ert des X östritse r Lebnar?:- 
bieres als R äbr-, K rakt- nnä 6e- 
sunckbeitsmittel kür K ranke, Re
konvalescenten und Oesunäe. 
Köstritcer Leb^varckier bat nn r 
einen AerinAen ^ ikobo lZeba lt. 
Ks ist niebt süss, n ie  die ober- 
^äri^en, m it 2ueker versetzten 
R alc- nnd äbnlieben Viere und 
bat info lge seines beben R alc- 
Aebaltes ausserordentlieben K äbr- 
^vert. K in  Versueb ^vird das be
stätigen. In  l l r o l e n  n n r eebt 
bei Kernruk 573.

^ O 8 6
zur 13. westpreußischen Pferdelotterie 

in Briesen, Ziehung am 21. J u li 1911, 
Hauptgewinn 1 Equipage m it 4 P fer
den, ä 1 Mk., 11 Lose für 10 M t., 

zur Ostdeutschen Ausstellnngslotterie 
in Posen, Ziehung am 5., 6. und 7. 
September d. Js ., Hauptgewinn 60 000 
Mk. bar, L 2 Mk., 

sind zu haben bei
I - i »  ibi  1,

k ö n i g l .  L o t t e r i e - E i n n e h m e r .
Tborn. Katharinenstr. 4.______

Wohnung,
4 Zimmer und Zubehör, vom 1. 10. 11 
zu vermieten. Mellienstraße 88.

Einzige Tochter eines Fabrikanten, 
300 000 M k. vorl. M itg if t, und viele 
andere verm. Damen wünschen

schnelle Heirat.
Ernste Reflektanten auch ohne Vermögen 
wollen sich melden.

ir<>D1,Qnii>6L'K, B erlin  K W  23.

Die Nummern
288, 287, 288, 239, 
268. 269, 27«, 279

der „Presse",
Jahrgang 19 10 , kauft zurück

die Geschäftsstelle.
Zugelaufen chen. Abzuholen 

Königstraße 39.

Die von m ir gegen 
den Königlichen Förster 
Herrn 8illät in Grünfließ 
erhobenen verleumderischen 
Beleidigungen nehme ich 
hiermit reuevoll zurück.

Täglicher Kalender.

1911.
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Hierzu zwei Blätter.



Nr. 157. Thor». Zrettag den r. Zuli (9U.

w a r  will Deutschland?
(Von unserem Berliner Mitarbeiters

M it einer gewissen Eönnermiene, die nach
sichtig unser „Demonstratiönchen" von Agadir 
belächelt, befragt die französische Presse 
Deutschland nach seinen Wünschen. Die Geste, 
in der die Franzosen seit jeher Meister waren, 
ist nicht übel; sie erinnert an Dorchläuchtling 
von Anno Ehemals, der seinen Landeskindern 
leutselig die gewünschte Revolution versprach. 
Vielleicht wird aber der französischen Presse, 
die anscheinend das Gefühl für Distanz ver
loren hat, noch rechtzeitig klar werden, daß wir 
weder trotzige noch komische Bittsteller sind und 
daß Frankreich überhaupt nicht in Marokko 
souverän Rechte zu vergeben hat. Wir haben 
aus eigenem Recht uns dorthin aufgemacht, um 
nicht „ein Opfer unserer Untätigkeit" zu 
werden. Es geht schließlich, um es ganz kraß 
auszudrücken, die Franzosen auch garnichts an, 
ob wir vom Um-er-Rebbia südwärts bis zur 
Grenze Marokko besetzen oder nicht, denn wenn 
das Land nicht dem Sultan Mulay Hafid 
Untertan ist, dann ist es herrenlos und wir 
verletzen keine fremden Rechte.

Auf die Frage, was Deutschland wolle, ist 
aber die Antwort ja schon längst erfolgt: es 
will seine Reichsangehörigen, seine Schutz
genossen und seine Interessen wahren. Wie. 
das ist unsere Sache. Die Franzosen wahren 
die ihrigen, indem sie mit 50 000 Mann M it
tel-Marokko mit seinen drei Hauptstädten be
setzt halten, ohne daß wir „flammenden Pro
test" dagegen erhoben haben, ergo kann man 
auch nichts dawider haben, daß wir im Süden 
wenigstens einen Posten vor die Tür stellen. 
Was wir dort in Zukunft machen wollen oder 
machen werden, darüber mag man die Pariser 
Kartenlegerinnen befragen.

Weit brennender, als die Befriedigung der 
französischen Wißbegier, erscheint uns die Not
wendigkeit, das deutsche Volk zu vergewissern, 
daß seine Interessen in guter Hut sind. Die 
Nachricht von der Entsendung eines Kriegs
schiffes nach Agadir hatte mit einem Schlage 
aller Mienen in Deutschland erhellt und sie 
richteten sich wieder gläubigvertrauend auf 
den uchron und auf die verantwortlichen 
Staatsmänner. Das Wort „Endlich eine T at'"  
°?/er Stoßseufzer der Erleichterung, flog 
Überall auf, von den Konservativen bis zu den 
Fortschrrttlern: einig fand man bis auf die 
roten Blätter die gesamte öffentliche Meinung. 
Aber schon tauchte bald hier bald da ein 
„ou ä it auf, das zunächst keine rechte Gestalt 
annehmen wollte, aber doch alle Welt bei uns 
nervös machte. Gewiß, so hieß es, der S taats
sekretär habe die Sache prächtig eingefädelt: 
aber er stehe mit seiner Politik des gelassenen 
Zugreisens allein, habe die schwersten Wider
stände zu überwinden, und so werde schließlich 

eme Olmützerei aus der ganzen 
Geschichte. Ein Narr, wer noch hoffe.

Gesühnte Schuld.
Roman von E r i c h  F r i e s e n .

(Nachdruck verbot,
^  (22. Fortsetzung.)
ẑn schweigender Zustimmung neigt Mac

2 ° ° ' " " " « -
"zählt Omar: wie er es na: 

lrch nicht fertig gebracht habe, der Fordev 
der geheimen mohamedanischen Verbindung 
folgen und den Teehändler Assar Emir 
töten . . . wie die Bluthunde ihn deshalb , 
sperrten und quälten . . .  wie sie stückw 
durch Foltern jeder Art ihm den noch auf 
Vank in Beirut ruhenden Teil seines L 
""gens zu entreißen suchten . . .  wie er e 
i^ .^u rch  Bestechung eines Eefangenwäri 
entfloh und, als Bettler verkleidet, von !
r". E  nach Damaskus zu kommen I
fern Kmd noch einmal zu sehen . .

„Die Kerle dünkten sich klug! Aber 
alte Omar ist noch klüger!" lachte er mit 
ftlm  rcher Wildheit aus. .J a ,  ja, -  ich ke 
türkische Verhältnisse! Ein Drittel mei 
Vermögens hatte ich auf der Bank in Bei 
deponiert und in meinem Testament erkli 
daß nur derjenige, der ein Dokument mit n 
ner Unterschrist und dem lausenden Dat 
vorzeigt, Beträge aus diesem Fonds ausgezo 
erhalten dürfe. Auf die Geldgier der Mu 
männer baute ich, und ich hatte mich nicht 
täuscht. Längst würden sie mich ins Jenst 
befördert haben, wenn sie nicht gewußt häti 
daß dann jenes Geld ein- für allemal für 
verloren war . . .Obgleich mein Arzt mir 
mals, als ich im Wohlleben schwelgte, ka 
mehr einige Monate zu leben gab, so lebe

Die prelle.
«w eites Nlatt.l

Wer nicht ein unverbesserlicher Kanne
gießer ist, sondern wirklich eine Ahnung da
von hat, wie Aktionen der großen Politik zu
stande kommen, der muß sich doch aber sagen, 
daß die Lesart, es handle sich nur um einen 
kecken Sprung Kiderlens ins Dunkle, ganz un
sinnig ist. Selbstverständlich sind Kaiser, 
Kanzler und Staatssekretär über das Ziel 
einig. Das schließt nicht aus, daß innerhalb 
der Beamtenschaft der Wilhelmstraße verschie
dene Ansichten über die Taktik zur Erreichung 
des Zieles herrschen. Das kommt, wie uns 
dünkt, auch in der verschiedenen Nuanzierung 
der Informationen zum Ausdruck, die von dort 
ausgehen; der eine meint, man müsse im festen 
Gleichschritt auf das Ziel losgshen, der andere, 
man müsse sich unter Geländedeckung heran- 
pürschen. Unser Volk aber — wir meinen die 
große Masse aller Gebildeten und National
gesinnten — denkt geradeaus mit den Worten 
des Exerzierreglements: Wirkung geht vor 
Deckung.

Noch mehr, als aus allen (mit Rücksicht auf 
das Ausland etwas verhaltenen) Preßstimmen, 
geht in diesen Tagen aus den Gesprächen, die 
sich überall um Marokko drehen, diese Grund- 
stimmung hervor. „Wir stehen hinter Euch!" — 
das ist es, was immer wieder emporquillt: wir 
stehen hinter dem Kaiser und seinen Räten, 
wenn sie als Reichsmehrer — auch im wört
lichen Sinne der Quadratmeilen — Deutsch
lands Gleichberechtigung irgendwo in der Welt 
durchsetzen wollen. Wir tun es selbst auf die 
Gefahr der schärfsten Leistungsprüfung hin. 
Wenn auf das Telegramm von der Entsendung 
des „Panther" hin das Elücksgefühl überall 
zum Ausdruck kam, aber in einer fast feier
lichen Ruhe, so ist das nur ein Zeichen dafür, 
daß man einen großen weltgesHichtlichen Mo
ment zu erleben glaubte. Ein Moment, in dem 
jeder sich fragt, ob er innerlich bereit ist. bis 
zum Letzten alle Konsequenzen aus dem deut
schen Vorgehen freudig zu tragen. Und das 
hat jeder bejaht. Wir sehen ringsum die Völ
ker ihr Gebiet vergrößern, wir sehen sie terri
torial wachsen weit über das Bedürfnis der 
Bevölkerungszunahme hinaus, während wir 
selber immer mehr zusammenrücken müssen. 
Wenn Amerika um Euba, England um Trans
vaal, Japan um Korea einen Krieg wagte -  
sind wir allein dann „unsittlich", wenn wir in 
Marokko ein Vorwerk im Süden anlegen, eine 
Siedelungsstätte für die jüngeren Söhne? Der 
Lenker der Völkergeschichte gibt nicht denen 
Recht, die aus lauter Anstandsgefühl von sei
nem Gabentisch fernbleiben. Am Eingang der 
Bibel steht nichts davon, daß nur Engländer 
und Franzosen „die Erde beherrschen und sie 
sich Untertan machen" sollen, sondern wir alle 
li-bes Volk und wallen nicht schon jetzt im 
selbstzufriedenen Christentum erstarren.

Ein Organ, das nicht gebraucht wird. ver
kümmert. Wir sind nicht deshalb eine 
starke Nation geworden, wir unterhalten nicht

heute noch dank der Hungerkur in den Ge
fängnissen und vor allen Dingen der Ent
ziehung des Opiums. Mein geschwächtes Herz 
erholte sich mehr und mehr. Als ich dem Ge
fängnis in Palmyra entfloh, war ich so kräftig, 
daß ich die anstrengende Fußreise bis Damas
kus ruhig wagen konnte-------

„Ich brauchte viele Wochen dazu; denn ich 
konnte nur nachts, im Dunkeln, weiter wan
dern. Den Tag über hielt ich mich verborgen. 
Aber was tut man nicht, um sein Kind noch 
einmal zu sehen — seine teure einzige Tochter, 
der man glaubt, mit seinem Herzblut der- 
Himmel auf Erden erkauft zu haben!"

Erschöpft hält der Alte inne, mit zitternder 
Hand sich die Schweißtropfen von der Stirn 
wischend.

Zwar ist der Syrer und sein ganzes, von 
fanatischem Haß und ungezähmter Wildheit 
zeugendes Eebahren der stolzen Amerikanerin 
durchaus antipathisch. Trotzdem berührt die 
zärtliche Liebe zu seinem Kinde, die aus jedem 
seiner Worte spricht, eine verwandte Saite in 
ihrem Innern.

„Armer, bedauenswerter Mann!" murmelt 
sie unwillkürlich vor sich hin.

Ein seltsames Lachen verzieht Omars dünne 
Lippen — ein häßliches Lachen, dessen Bedeu
tung Magdalene nicht versteht, daß sie aber 
aufs neue mit Angst und Schrecken erfüllt.

„Nach vielen Wochen anstrengendsten Wan- 
dcrns traf ich endlich in Damaskus ein — mit 
blutenden Füßen, zu Tode erschöpft," fährt der 
Syrer aufs neue fort. „Ich fühlte keinen 
Hunger, keinen Durst; denn bald sollte ich ja 
mein Kind sehen — meine Fatime! Ih r  
G lück wollte ich sehen! Mick hungbrte nach

deshalb eine große Wehrmacht, wir zahlen 
deshalb Steuern, um im Parterre des Welt
theaters zu sitzen, tatenlos und fett. Wir sind 
keine Chinesen, die nur Ahnenkult treiben. All 
das Denkmalenthüllen, all das Versenken in 
die Großtaten des Zeitalters Wilhelms I. hat 
keinen Zweck, wenn es nicht neue Geschlechter 
zu neuen Taten aufruft. Wir sind ein jugend
liches Volk undwollen nicht schon jetzt im selbst
zufriedenen Chinesentum erstarren.

Das sind die Gedanken, die jetzt in unserem 
ganzen Volke gähren. Was will Deutschland? 
Ein Stückchen Kongo, meint die Pariser Presse 
wohlwollend; oder eine neue Konferenz, ein 
neues Abkommen zur Beruhigung, wie man 
einem Kinde den „Lutsch" gibt. Nein, wir 
wollen unseren Platz neben den anderen Völ
kern, wo es einen Platz überhaupt Noch gibt, 
und wenn wir ihn in Marokko — wo es einen 
Platz überhaupt noch gibt, und wenn wir ihn 
in Marokko — zunächst symbolisch — belegt 
haben, so wissen wir, daß wir auch die Macht 
haben, ihn zu halten. Unsere weisen Vier
tischdiplomaten mögen erörtern, was Eng
land dazu sage, was Ita lien  darüber meine, 
was es sonst an Hindernissen gebe; für unsere 
leitenden Staatsmänner aber kann es nur 
einen Gedanken geben: Hindernisse sind dazu 
da, um genommen zu werden!

Es müßte doch merkwürdig zugehen, wenn 
nur wir immer so unüberwindliche Hindernisse 
vorfänden, während alle anderen Nationen sich 
bereichern. Das würde auf die Dauer das 
deutsche Volk nicht verstehen. Ein Abschwen
ken von Marokko zu den seligen Tropen des 
Kongo würde, so schmackhaft uns die Fran
zosen auch alles schildern mögen, in Deutsch
land tiefe Entmutigung zurücklassen. 
Lohnt es denn noch — so sagt man sich 
— unsere Masten national zusammenzuschwei
ßen, wenn davon nie Gebrauch gemacht wird? 
Das „Demonstratiönchen" vor Agadir, das, wie 
die Franzosen spöttisch schreiben, binnen weni
gen Wochen wieder abgetan und vergessen sein 
werde, hat uns deshalb so beglückt, weil es 
zeigte: Deutschland will wollen! Zum min
desten muß es dort unten jene Kraft der passi
ven Resistenz zeigen, die Frankreich bewiesen 
hat, bis es sein Ziel erreichte; daß das in den 
verbindlichsten Formen geschieht und nicht mit 
„pangermanistischer Plumpheit", dafür haben 
wir ja geschulte Diplomaten. An ihnen liegt 
es, daß das neu angelegte Kapital an Ver
trauen nicht wieder sofort verwirtschaftet 
wird. Die 65 Millionen Deutschen geben es 
gern her. Aber die wollen die Zinsen sehen.

Ein Variser Blatt, das seine Mitteilung 
vom Botsckaster Lambon selbst erhalten haben 
will. erzählt, unser Staatssekretär habe direkt 
erklärt, was Deutschland wolle: Kompen
sationen dafür, daß es in Marokko den Fran
zosen und Spaniern das steld überlasse. Das 
bieße also, ein Abstandsgeld für den Rückzug. 
Hier scheint wohl in P aris der Wunsch der

ihrem Anblick. Nicht durchs offene Tor trat 
ich ein in mein Haus; die Bluthunde konnten 
mir ja auf den Fersen sein! Hinten herum, 
durch ein" Loch in der dicken Kaktushecke, kroch
ich im Dämmerdunkel auf allen V ieren -------

„Eine wahnsinnige Freude erfaßte mich 
beim Anblick der weißen Mauern meines 
Hauses. Sehnsüchtig hängen meine Blicke an 
der Llumenumdufteten Terrasse . . .  sie bohren 
sich hinein in die verhangenen Fenster, hinter 
denen ihr Glück wohnt! Das Glück meines 
Kindes — —

„Plötzlich sehe ich, wie die Terrassentür sich 
öffnet. Eine weiße Gestalt stürmt heraus . . . 
ein Mann ihr nach. Allmächtiger Gott, täu
schen mich meine erregten Sinne? Ich sehe
einen Dolch blitzen-------

„Ich war wie gelähmt. Kein Laut, kein 
Angstruf kam über meine Lippen. Ich starre
nur — starre h in au f-------

„Da — ein markerschütternder Schrei, der
mir das Blut in den Adern erstarren lä ß t------
kopfüber stürzt mein Kind, meine Fatime, über 
die Balustrade herab in den Hof. Der Schurke 
hatte sie hinuntergestoßen!"

I n  höchster Erregung hat der Alte sich von 
seinem Stuhl erhoben. Fast pfeifend ringt sich 
der Atem von seinen bläulichen Lippen.

Auch Magdalene ist aufgesprungen.
„Nein, nein! Sie irren!" stößt sie bebend 

hervor, die Hände abwehrend ausgestreckt.
Doch der Syrer lacht bitter auf. Im  Über

maß des Schmerzes zusammenbrechend, sinkt er 
wieder in den Sessel zurück.

Tiefes Schweigen — nur unterbrochen durch 
die beschleunigten Atemzüge der beiden mächtig 
erregten Menscben.

29. Zahrg.
>>>« »» « »

Vater des Gedankens gewesen zu sein, denn 
lediglich für dieses Ergebnis wäre der große 
Apparat doch kaum nötig gewesen. Die Blicke 
des deutschen Volkes schweifen jedenfalls nicht 
in fernen Kompensationsgebieten, umher, son
dern haften auf Marokko, dort, wo mit der 
Algecirasakte auf unsere Kosten Spott getrie
ben worden ist; dort, wo Siidmarokko noch des 
Siedlers harrt, das Gefäß für eine neue ger
manische Völkerwanderung, das große Erz
becken für unsere sorgenvolle Industrie, das 
herrenlose Dorado vor unseren Toren, dessen 
Bewohner es oft genug erklärt haben, daß der 
„Kavolor I'ruKs", daß der preußische Herr 
ihnen der willkommene ist.

Der Staatssekretär des Auswärtigen Amts 
v. Kiderlen-Waechter, der sich auf einer 
Urlaubsreife nach Stuttgart und Heidelberg 
befand, ist am Mittwoch nach Berlin zurück
gekehrt. Es liegt nahe, dies mit der marokka
nischen Angelegenheit in Verbindung zu brin
gen. zumal auch die Rückkehr des französischen 
Botschafters Cambon auf seinen Posten nach 
Berlin in diesen Tagen bevorsteht .

Ein Pariser B latt läßt sich melden, der 
englische Botschafter in Berlin sei von seiner 
Regierung beauftragt worden, der deutschen 
Regierung mitzuteilen, daß England die AL- 
sendung eines deutschen Schiffes nach Agadir 
nicht gutheißen könne. Bei dieser Meldung 
scheint der Wunsch der Vater des Gedankens 
zu sein.

Der Ersatz des Kanonenbootes durch den 
Kreuzer „Berlin" wird in mehreren Pariser 
Blättern erörtert: „Journal de Paris" meint, 
die deutsche Regierung verstehe, die-Effekte zu 
steigern. „Figaro" sagt, die Maßnahme sei 
nicht ohne Bedeutung, der „Panther" hätte 
nur schwer Landungstruppen liefern können. 
Gewiß, die Entsendung des Kreuzers „Berlin" 
beweise noch nicht, daß eine Landung vor
genommen werden solle. Jedenfalls hätten 
die Deutschen aber nunmehr die M ittel dazu.

Im  ungarischen Abgeordnetenhause be
merkte am Mittwoch der Ministerpräsident: 
„Es ist natürlich, daß wir jeden Schritt unse
rer Bundesgenossen mit Sympathie begleiten 
und ihm Erfolg wünschen. (Zwischenruf der 
Opposition: Möglicherweise wird uns M a
rokko noch näher interessieren als Albanien!) 
Ministerpräsident fortfahrend: Marokko liegt 
so weit von jener Frage, hinsichtlich deren 
unser Bundesverhältnis besteht, daß daraus 
meines Erachten? für uns keinerlei Kompli
kationen erwachsen können.

I n  der italienischen Kammer hat der 
Unterstaatssekretär der Auswärtigen An
gelegenheiten Fürst di Scalea am Mittwoch 
eine Anfrage, betreffend Marokko, beantwor
tet. Er erklärte, daß keine Ausschiffung deut
scher Truppen in Agadir stattgefunden habe, 
und gab dann den Inhalt der deutschen Note 
bekannt. Die deutsche Regierung habe hinzu-

„Hören Sie — das Ende!" keucht der Alte 
nach einer Weile, nach Atem ringend. „Ich 
wollte — aus meinem Versteck hervorstürzen. 
Da sehe ich den verruchten Mörder die Treppe 
Herabeilen — mit allen Zeichen gutgespielten 
Entsetzens — direkt auf mein armes Kind zu . . 
Ich will ihm — sein Verbrechen ins Gesicht 
schleudern — will ihn brandmarken vor der 
herbeistürmenden Dienerschaft. . .  Da fühle ich, 
wie mir von hinten ein Sack über den Kopf ge
zogen wird, wie meine Hände gefesselt werden 
. . . Die Bluthunde, die mich seit meiner Flucht 
aus dem Gefängnis verfolgten, hatten meine 
Spur entdeckt. . . Wieder wurde ich eingesperrt 
— Jahre lang, während welcher Zeit man mir 
den Rest meines Vermögens abknöpfte. Dann 
ließ man mich laufen — —

„Mein einziger Gedanke war: „Rache! 
Rache!" Hin trieb es mich wieder nach Da
maskus, um Rechenschaft zu fordern von ihm, 
dem Schurken. Ich erfuhr, daß Ralph Donald 
schon vor Jahren Damaskus verlassen hatte, um 
nach seiner Heimat Newyork zurückzukehren. 
Also — ihm nach! Hin nach Amerika! . . . .  
Im  Zwischendeck — denn der reiche Omar ist 
jetzt nicht viel mehr als ein Bettler — kam ich 
vor vier Wochen hier an. Überall forschte ich 
nach Ralph Donald. Vergebens . . .  Da fällt 
mir heute früh durch Zufall eine Zeitung in 
die Hand, in der ich den mir so wohlbekannten 
und so glühend gehaßten Namen las — Haha- 
haha, als den eines großen Orgelspielers und 
Menschenfreundes . . .  Ich eile nach der ge
priesenen St. Johns-Halle. Richtig — er ist's: 
der Mörder meines Kindes!"

„Nein, nein!" ruft Magdalene in tiefster 
Erregung. „Ralph Donald ist kein Mörder!



gefügt, daß das nach Agadir entsandte Schiff 
den Hafen verlassen werde, sobald die An
gelegenheit in Marokko wieder in den früheren 
Zustand zurückgekehrt sein würde. — Von den 
Fragestellern erwiderte zunächst E alli auf die 
Antwort des Unterstaatssekretärs, er glaube, 
das Vorgehen Deutschlands sei eine Kund
gebung der Absicht, den tatsächlichen und recht
lichen Statusguo unverändert aufrecht zu er
halten, der auf der Algecirasakte beruhe. Da
rin stimmten die politischen Anschauungen 
Deutschlands m it den Interessen Ita lien s  
Lberein. Er würde wünschen, daß die italie
nische Regierung den Beweis der notwendigen 
Energie in der Vertretung des italienischen 
Standpunktes in den Mittelmeer-Angelegen
heiten gäbe. (Beifall.) B aslin i erklärte sich 
von der Antwort nicht befriedigt und wandelte 
die Anfrage in eine Interpellation um. P a la  
erklärte, die Verpflichtungen aus der Algeci
rasakte bestünden weder für Frankreich, noch 
für Spanien, noch für Deutschland mehr. Er 
hoffe, daß die Regierung angesichts der neuen 
internationalen Lage die Interessen I ta lien s  
zu wahren wissen werde.

Zum M  Jatho.
M e h r e r e  e v a n g e l i s c h e  P f a r r e r  in 

F r a n k f u r t  a. M. veröffentlichten eine E r 
k l ä r u n g  zum Fall Jatho. in der es heißt: „Wir 
halten das U r t e i l  des Svruchkollegiums für 
durchaus g e r e c h t f e r t i g t .  Persönliche Elaubens- 
und Gewissensfreiheit ist heiliges und unantast
bares Recht, unmöglich aber ist es, daß die Kirche 
jedem, der in ihr das Amt verwaltet, uneinge
schränkte L e h r w i l l k ü r  zugesteht, selbst wenn 
der Betreffende Lei seiner Gemeinschaft große Sym
pathie und Zustimmung fände. Das wäre S e l b st- 
v e r n i c h t u n g  d e r  Ki rche.  Wer würde gegen 
die indische Gemeinde protestieren, welche einem 
Rabbiner das Amt abspräche, der nicht mehr an 
das Gesetz Mose glaubt, sondern an Mohammed, 
oder wer würde es einer freireligiösen Gemeinde 
übelnehmen, wenn sie sich eines Predigers ent
ledigt. der den christlichen Glauben predrgt? Wir 
können es nicht glauben, daß ein noch so freige
sinnter Protestant es ertragen möchte, wenn auf 
einer evangelischen Kanzel heute ein Mann vom 
Schlage des Artur Drews oder, um das entgegen
gesetzte Extrem zu nennen, des Vorromäus stände, 
auch selbst, wenn die Betreffenden sich in ihrem 
Gewissen für gut evangelisch hielten und große 
Zustimmung fänden. Wir stehen auf dem Stand
punkt von Professor Har nack.  eines Führers der 
Theologie, der vor einigen Wochen sagte: „Solange 
die Kirche ein Bekenntnis hat. muß sie imstande 
sein. dieses zu schützen, sonst ist sie eine hilflose Ge
meinschaft." Wir betonen mit allem Nachdruck, daß 
wir nicht gegen die Person von Pfarrer Jatho 
sprechen, dem wir vielmehr alle nur mögliche An
erkennung zuteil werden lassen müßten, sondern daß 
es uns nur um die Sache zu tun ist, die Ver
kündigung des Evangeliums."

Heer und M t e .
Emden und Vorkum. Wie die „Magd. Ztg." er

fährt, bringt der kommende Reichsetat die Aus
gestaltung von Emden und Vorkum zu Seebefesti
gungen. Die Umgestaltung zu befestigten Kriegs
häfen sei somit eine Frage der nächsten Jahre.

Aus dem Militärwochenblatt, von Borcke, 
General-Major und Kommandeur der 68. Infan
terie-Brigade, in Genehmigung seines Abschieds
gesuches mit der gesetzlichen Pension zur Disposition 
gestellt, von Sieg, Oberst und Kommandeur des 
Königs-Jnfanterie-Regiments (6. Lothring.) Nr. 
148, mit der Führung der 68. Infanterie-Brigade 
beauftragt.

Havarien britischer Torpedobootszerstörer, Diens
tag Nacht sind sieben britische Torpedobootszerstörer 
mit schweren Beschädigungen in P o r t l a n d  ange
kommen. Sie hatten bei schwerer See Ver suchs -

Nicht er war es, der Fatime von der Terrasse 
hinabstürzte; sie selbst sprang in wilder Flucht 
vor seinem Zorn über die Balustrade. Ich 
schwöre es Ihnen!"

Das olioenfarbene Gesicht des Syrers wird 
noch um einen Schatten dunkler.

„Wie —
„Glauben S ie mir! Es ist so, wie ich 

sage!!"
M it festem Griff packt Omar die F rau 

beim Arm. I n  seinen Zügen zuckt es.
„Unmöglich! . . .  Wo ist Ralph Donald? 

Ich mutz ihn sprechen. Sofort!"
„Nicht eher, als bis ich ihn auf Ih ren  Be

such vorbereitet habe," erwidert Magdalene 
sanft. „Ralph Donald ist krank und bedarf 
größter Schonung, Omar Effendi. Ich eile 
voraus. W arten Sie hier, bis ich Sie rufen 
lasse!"

Und mit leichtem Kopfneigen verläßt sie 
das Zimmer.

Nicht ahnt sie, daß der Syrer ihr auf den 
Fußspitzen lautlos folgt.

4.
Behutsam nähert Magdalene sich der Tür 

zum Arbeitszimmer ihres Gatten.
Schon von weitem drängt leises, erregtes 

Gemurmel an ihr Ohr, das sie mit Bangen er
füllt. W aren die Aufregungen der letzten Tage 
zuviel für seinen durch den Opiumgenutz ge
schwächten Körper? Sollte all ihr Mühen, 
ihre jahrelange Selbstaufopferung vergebens 
gewesen sein? Wäre es möglich, daß sein 
G eist-------

Zitternd öffnet sie die Tür.
Inm itten  des weiten Raumes steht Ralph 

— hochaufgerichtet, mit erhobener Hand. als 
illustriere sie durch Gesten die eindringlichen 
Worte, die rasch sich überstürzend, von seinen 
Lippen springen: „— — nein, nein — ich
bin nicht schuld an ihrem Tode. Trotzdem j

f a h r t e n  und dabei eine Geschwindigkeit von 28 
Knoten erreicht. Infolge der Erschütterung durch 
die mit voller Kraft arbeitenden Maschinen hatten 
zahlreiche Vernietungen nachgegeben, sodatz Wasser 
m die Ölbehälter drang und das Öl fast gänzlich 
unbrauchbar machte. Am Mittwoch sind Taucher 
hinabgestiegen, um die Lecks zu verstopfen.

Auf der P  u t i l o w -W  e r f t ist gestern der 
T o r p e d o k r e u z e r  „ N o w i k "  v o m  S t a p e l  
gelaufen, der von dem unter dem Vorsitz des Groß
fürsten Alexander Michailowitsch stehenden Komitee 
bestellt worden war. Der „Nowik" hat hat ein 
Dcplazement von 1260 Tonnen und fall eine Ge
schwindigkeit von 36 Knoten erhalten.

Die Raiffeisen-Zentrale.
Die Generalversammlung der landwirtschaft

lichen Zentraldarlehnskasse für Deutschland, der 
früher in Neuwied domizilierten Raiffeisen- 
Zentrale, hat sich in ihrer Generalversammlung zu 
Erfurt mit den jüngsten Ereignissen im ländlichen 
Genossenschaftsleoen, also mit der viel erörterten 
Sanierungsaktion der Zentrale, mit deren Ver
hältnis zur Preußenkasse und mit dem A ustritt des 
Posener Genossenschaftsverbandes, beschäftigt. Die 
Posener Vereine, die 174 stimmberechtigte Aktien 
vertraten, die Opposition in der Ver
sammlung. Das Resultat, das Lei dieser Zusammen
setzung von vornherein feststand, war die Annahme 
folgender Resolution: „Die Generalversammlung 
der landwirtschaftlichen Darlehnskasse erklärt sich 
im vollen Umfange einverstanden mit dem Ver
halten und den Maßnahmen des Vorstandes und 
der Verwaltungsorgane inbezug auf die Gesundung 
des zentralen Geldinstituts der Raiffeisenvereine 
und gegenüber dem Vorgehen der preußischen 
ZentralgenossenschafLskasse. Sie spricht insbesondere 
ihre Überzeugung aus. daß die Raiffeisensche Ee- 
nosienschaftsorganisation auf den geschaffenen 
Grundlagen sich weiter selbständig siegreich Bahn 
Lerchen wird?' — Gegen diese Resolution stimmten 
nur die Posener Vertreter mit ihren 174 Stimmen 
gegen die rund 3000 Stimmen der sonstigen Ver
bände. I n  dem gleichen Stimmenverhältnis wur
den die Bilanz und die Gewinn- und Verlust
rechnung in der vom Vorstand vorgeschlagenen Form 
genehmigt. Die Posener legten gegen diese Beschlüsse 
Protest zu Protokoll ein.

Arbeiterbewegung.
Nach einer Meldung der „Frankfurter Zeitung" 

aus N e w y o r k  mußten die gesamten Werke der 
A m e r i c a  S m e l t i n g a n d  R e f i n i g  Co, in
folge Ausstandes ihrer Arbeiter s t i l l  g e l e g t  
werden. -

Provinzialuachrichten .
e Drlesen» 5. Juli. (Verschiedenes.) Die Vorbe

reitungen flir den am 19. und 20. Juli hier stattfinden- 
den Luxuspferdemarkt und das damit verbundene 
Preisreiten sind in vollem Gange. Neben der bisher 
schon vorhandenen Damen-Tribnne ist an der Westseite 
des Marktplatzes eine zweite Tribüne errichtet, sodass 
im ganzen 200 Tribünenplatze verfügbar sind. Die 
Musikhalle ist ebenfalls an die Westseite des Marktes 
verlegt, um genügenden Raum für das Preisreiten zu 
gewinnen. Die Zahl der unterzubringenden Pferde ist 
infolge des Preisreitens viel grösser als in den Vor- 
jähren; um die Unterbringung sicherzustellen, werden 
auch auf dem städtischen Platze, der dem Luxuspferde
markt gegenüber aus der anderen Seite der Wallstraße 
liegt, Stallnngen eingerichtet. Ansiedler August 
Glawe in Wittenburg hat sein Ansiedlungsrentengut 
für 27 500 Mark und eine Jahresrate von 475 Mark 
an den Landwirt Gustav Gladischke aus Rußland ver
kauft. — Der Gutsbesitzer Johann Kamrowski in 
Skemsk hat seine Besitzung für 182 000 Mark an den 
Landwirt Gottfried Hagenau aus Briesen verkauft. — 
Die Gemeindevertretung in Elgischewo wählte den Kät
ner Johann Szyjkowski zum Gemeindevorsteher.

Ln. Konitz, 4. Juli. (Abschiedsfeier. Dankadresse.) 
Ein Abschiedsfestessen veranstaltete heute hier in Eberts 
Hotel die Kreisverwaltung zu Ehren des in den Ruhe- 
stand versetzten und aus unserem Kreis verziehenden 
Herrn Forstmeisters Feußner-Ciß. Der Scheidende hat 
sich um den Kreis Konitz sehr verdient gemacht. 34

kam ich mir wie ein Mörder vor; denn oft 
hatte ich ihren Tod g e w ü n s c h t !  Das war 
mein Vergehen, und meine Seele weinte und 
schluchzte. Ich versuchte meine Schuld zu süh
nen. Wohltaten über Wohltaten schüttelte ich 
aus über Arme und Kranke, mein ganzes Le
ben weihte ich meinen Mitmenschen. Ver
gebens. Nichts vermochte meine Newissens- 
qualen zu lindern. Da geschah ein Wunder. 
Ein Engel stieg herab aus lichten Höhen: ein 
Engel in Menschengestalt. Er flößte Balsam 
in mein todeswundes Herz. Jetzt weißt ich es: 
meine Schuld ist gesühnt. Frei kann ich 
wieder aufblicken zum klaren Firmament. 
Nicht länger bin i c h ------- "

Die erregte Stimme bricht plötzlich ab. 
Gleich einer Bildsäule, die Hand noch immer 
ausgestreckt, verharrt die hohe Gestalt regungs
los. M it einem irren Ausdruck starren die 
weitaufgerissenen Augen nach der Tür, auf 
deren Schwelle soeben hinter Magdalenes 
Lichtgestalt ein gelb-braunes, pergamentarti- 
ges Gesicht mit buschigen Brauen und funkeln
den schwarzen Augen auftaucht — —

Totenstille.
Wie vor einem Gespenst weicht Ralph, mit 

abwehrend erhobenen Händen, entsetzt zurück.
„Omar Effendi! Bist du vom Grabe auf

erstanden, um mich z u ------- "
Seine Stimme erstirbt.
Wie ein gefällter Baum stürzt er zu 

Boden.
M it einem wilden Aufschrei fliegt Magda

lene zu ihm hin. S ie wirft sich über ihn und 
befühlt ihn und horcht . . .

„Er lebt! Er lebt!! Dank dir, o Gott!"
Hilfesuchend blickt sie um sich. Da gewahren 

ihre Augen den Syrer. M it einer gebiete
rischen Bewegung bedeutet sie ihm, ihr zu 
helfen.

(Schluß folgt.)

Jahre war er Kreistagsabgeordneter, 30 Jahre Mit
glied des Kreisausschusses, 35 Jahre Amts- und Guts- 
V orsteher, er ist Inhaber des Kronenordens 3. Klasse 
und des Noten Adlerordens 3. Klasse. An dem Fest
essen nahmen 52 Personen teil. Herr Oberregierungs- 
rat Dr. Welschof-Marienwerder brachte den Kaisertoast 
aus. Herr Landrat Kreidel-Konitz hob die Verdienste 
des Scheidenden um den Kreis hervor. — Am Schluß 
der heutigen Kreisausschußsitzung wurde Herrn Forst
meister Fenßner-Ciß ein silberner Tafelaufsatz und uns 
Dankadresse überreicht. — Herrn Okonomierat Borr- 
mann-Groß Paglan ist anläßlich der Niederlegnng seiner 
lange Jahre hindurch verwalteten Kreisämter vom 
Kreisansschllß im Namen des Kreises als Ansdinck des 
Dankes eine künstlerisch ausgestattete Adresse überreicht 
worden.

Marienrverder. 3. Ju li. (Noch ein zweiter Ein
bruch. Königsschießen.) Noch ein zweiter Einbruch
diebstahl ist von dem Diebe verübt, der heute Nacht 
für 10 000 Mark Gold- und Silberwaren geraubt 
hat. Er drang vom gleichen Flur, auf dem der aus
geraubte Uhrmacher Schaul wohnte. in den angren
zenden GeschäfLsladen der Putzmacherin Frau 
Mehlin, durchschnitt die zur Wohnung führenden 
elektrischen Drähte und leerte den Inha lt der Laden- 
kasse, der allerdings nur aus 45 Pfg. nachträglicher 
Einnahme bestand. Der Räuber ist noch nicht er
mittelt. — Bei dem heutigen Königsschießen der 
Schützengilde errang die Königswürde Kaufmann 
Fillbrandt; erster R itter wurde Baugewerksmeister 
Bauer, zweiter Ritter LandschaftsLote Luft.

Danzig. 5. Ju li. (Arbeiterbewegung auf den 
Danziger Schichau-Werken.) Am Dienstag Abend 
8 Uhr hat auf dem Rathause zu Danzig eine Unter- 
handlung zwischen Herrn Carlson und einer sieben- 
gliedrigen Kommission der Arbeiter unter Leitung 
des Herrn Oberbürgermeister Dr. Scholtz statt
gefunden. Die ausständigen und ausgesperrten Ar
beiter werden sich in einer am Donnerstag den 
6. d. Mts., vormittags 9 Uhr, im St. Josefshause 
zu Danzig anberaumten Versammlung mit dem 
Ergebnis der Unterhandlung beschäftigen. Eine 
weitere Verhandlung findet am Freitag zwischen 
denselben Personen statt, die an der Dienstag
versammlung teilgenommen haben.

Danzig, 5. Ju li. (Verschiedenes.) Auf der 
Weichselfahrt, die der Handelsminister Sydow am 
Dienstag mit dem Oberprästdenten von Jagow. dem 
Regierungspräsidenten Förster, dem Oberbürger
meister Scholtz und Vertretern der Kaufmannschaft 
unternahm, wurde auch der P lan  der Danziger 
Hafenerweiterung erörtert. Die Hafenverbreiterung, 
die auf 20 Millionen Mark veranschlagt ist, scheiterte 
bisher an der Zurückhaltung des Finanzministers, 
der nur ein Drittel der Kosten übernehmen will. 
Heute reist der Minister weiter. Er will Elbing, 
Königsberg, Gumbinnen und Memel besuchen. — 
Oberpräfldent von Jagow begibt sich heute nach 
Marienwerder, um dort der morgigen Sitzung des 
Generallandtages und daran anschließend der Feier 
des 50jahrigen Bestehens der neuen westpreußischen 
Landschaft beizuwohnen. Der Cenerallandtag soll 
vornehmlich formellen Beschluß fassen über die Be
teiligung der westpreußischen Landschaft bei der 
Gründung der provinziellen Lebensversicherungs- 
anstalt Westpreußen mit entsprechende S ta tu t
änderung. — Das Denkmal für die 1870/71 gefalle
nen Krieger des früher in Danzig stationiert ge
wesenen 33. Füsilier-Regiments, das sich auf dem 
Exerzierplatz der mit dem 5. Grenadier-Regiment 
belegten Wiebenkaserne am Poggenpfuhl befindet, 
soll nach dem Schlachtfeld von Gravelotte über
geführt werden, um dort Aufstellung zu finden. 
Der Rektor Ewald Zander von der Bezirksschule 
Legetor wird im Läufe dieses Jahres sein fünfzig
jähriges Amtsjubiläum als Lehrer feiern. Er war 
vorher Lehrer an der Mittelschule zu Katharinen. 
Vor einigen Jahren feierte der Rektor a. D. Robert 
Gebauer sein bOjähriges Amtsjubiläum. Er leitete 
die Bezirksschule von Faulgraben. Der Magistrat 
hat ihn mit seinem ganzen Gehalt in den Ruhe
stand versetzt. Außer diesen beiden Herren hat seit 
zwanzig Jahren kein Danziger Lehrer sein goldenes 
Amtsjubiläum feiern können. Der Rektor Heinrich 
Greinert von der evangelischen Vezirksschule Neu^ 
schottland ist jetzt 49 Jahre im Amt und wird im 
nächsten Jahre ein Jubiläum  begehen können. Alle 
drei genannten Herren erfreuen sich noch großer 
Rüstigkeit. - -  Ein jugendlicher Ausreißer aus Grau- 
denz wurde gestern Abend in Danzig verhaftet. Es 
handelt sich um den Arbeiter Rab>wski, der seinen 
Eltern vor einigen Wochen 330 Mark entwendet 
hatte und dann eine Vergnügungsfahrt nach Berlin 
und Königsberg unternommen hatte. Gestern Abend 
traf er in Danzig ein, wo ihn ein streikposten- 
stehender Schlosser Tast für einen Arbeitswilligen 
hielt. Tast stellte sich dem Nabowski als Kriminal
beamter vor und schwindelte ihm 80 Mark ab. 
Später stiegen Nabowski Bedenken über die Echt
heit des angeblichen Kriminalisten auf. Er wandte 
sich an einen Schutzmann, um dessen Unterstützung 
gegen Tast zu erlangen, wobei er aber selbst ver
haftet wurde.

Neuteich, 2. Ju li. (Zwei größere Schäden durch 
Bienen) sind in der letzten Zeit in hiesiger Gegend 
verursacht worden. I n  Brüske wurde Ende Mai 
ein angespanntes Pferd von Flugbienen überfallen 
und am Kopfe so zerstochen, daß es seitdem in tier
ärztlicher Behandlung steht, nicht benutzt werden 
kann und dauernden Schaden davontragen wird. 
I n  Parschau wurde vor einigen Tagen ein mit vier 
Pferden bespanntes Lastfuhrwek ebenfalls von Flug
bienen überfallen. Kutscher und Arbeiter ließen 
das Gespann imstich und suchten ihr Heil in der 
Flucht. Der nahe wohnende Imker eilte himu, zer
schnitt Zäume, Leine und Stränge und trieb die 
Pferde mit der Peitsche fort. Trotzdem sind drei 
Pferde so zerstochen worden, daß sie auf ärztliche 
Anordnung vorläufig nicht angespannt werden 
dürfen. I n  beiden Fällen sind die Vienenbesitzer 
für den Schaden, der auf mehrere hundert Mark 
geschätzt wird, haftbar gemacht. Vor Geldverlust 
sind sie aber dadurch geschützt, daß sie beim Verstche- 
rungsverein des deutschen Jmkerbundes gegen 
Haftpflichtschäden versichert sind. Beide Fälle zeigen, 
daß es für jeden Imker ratsam ist. einem Bienen- 
zuchtverein und durch ihn dem Versicherungsverein

schließlich in eine Rauferei ausartete. Kriminak- 
kommissarius S. versuche den S treit zu schlichten 
und legitimierte sich, als er Lei den erbitterten 
Parteien kein Gehör fand, als Kriminalbeamter 
durch Vorzeigen seiner metallenen Erkennungs
marke. Er hatte aber kein Glück damit, denn aus 
irgend, einem Grunde hieß es plötzlich, der Ver
mittler sei gar kein KriminalLeamter, er spiele nur 
die Rolle eines „Hauptmanns von Köpenick". Im  
nächsten Augenblick wandte sich nun die Wut der 
Streitenden gegen den Kriminalisten, und Leide 
Parteien drangen gemeinsam auf ihn ein. Der 
Beamte machte von seinem Dienstrevolver Gebrauch. 
Er schoß wiederholt auf seine Angreifer, leider mit 
dem Erfolg, daß zwei der Beteiligten, Leide Lehrer, 
verletzt wurden, der eine durch einen Schuß in den 
Unterleib, der andere durch einen Schuß ins Bein.

Königsberg, 5. Ju li. (Todesfall.) Nach langem 
schwerem Leiden ist in der Nacht zum Mittwoch der 
SLadtrat Emil Wobbe gestorben. Er gehörte den 
städtischen Körperschaften seit 1898 an. und zwar 
bis 1904 als Stadtverordneter und dann als Stadt
rat. Besonders auf dem Gebiete der Arbeiter- 
versicherung und der gewerblichen Angelegenheiten 
hat er sich um die Allgemeinheit große Verdienste 
erworben.

Tilsit, 2. Juli. (Die Strafkammer) verurteilte 
den Grnndstücksnermittler Prußas aus Ballgarden 
zu einem Jahr Gefängnis unter sofortiger Verhaf
tung. P r. war früher Bauhandwerker. Nach der 
Verurteilung des berühmten Güteragenten Hans 
Lanterstein trat Prußas auf und schwindelte den 
Kauflustigen nicht nur das Blaue vom Himmel 
herunter, sondern gab auch schriftlich ohne Geneh
migung der Verkäufer die großartigsten Ver
sprechungen ab über feste Hypotheken usw., schrieb 
die Namen der Verkäufer und machte von diesen 
Schriftstücken den weitgehendsten Gebrauch.

Hohensalza, 4. Juli. (Stadtverordnetensitzung.) 
Nach dem Wassereinbruch in die Salzbergwerke 
versiegten bekanntlich in der Stadt verschiedene 
Brunnen, die die Salinenverwaltung nunmehr 
Hot vertiefen lassen. Um die Grundstücke mit 
Wasser zu versorgen, ließ seinerzeit der Bergfiskus 
Rohrleitungen an die betreffenden Grundstücke 
legen. Dem Ankauf der Wasserleitung nach der 
ehemals Hübnerschen Ziegelei stimmten die Stadt
verordneten in ihrer heutigen Sitzung zu. — Die 
Iahresrechnnng der Kasernenverwaltung für 1909 
wurde auf 70 913 Mark festgesetzt, die der Wasser- 
werkskasse auf 155 541 Mark. Der erzielte Über
schuß belauft sich auf 29 615 Mark.

Hohensalza, 4. Juli. (Selbstmord.) Der M us
ketier Walter der 10. Romp. Inf.-Regts. 140 ver
übte heute 5 Uhr 45 Min. vormittags aus dem 
Boden der 2. Komp. mit einem Dienstgewehr 
mittels Platzpatrone in einem Anfall von Melan
cholie Selbstmord.

Posen, 3. Juli. (Ruderregatta.) Zu einem 
überaus interessanten sportlichen Ereignis verspricht 
die am nächsten Sonntag auf dem Schwersenzer 
See stattfindende Ruderregatta des „Ostmärkischen 
Negattavereins" zu werden, die vom Posener 
Nuderverein „Germania" veranstaltet wird. Es 
haben sich die Vereine Wratislawia-Breslau, 
Viktoria-Danzig, Neptun-Giogau, Ruderverein 
Vromberg, Ruderklub Frithjof-Bromberg Ruder
verein Thorn, Ruderklub „Neptun"-Posen und 
Nuderverein „Germania"-Posen mit 46 Booten 
und 176 Rudern gemeldet.

Posen, 4. Ju li. (Verschiedenes.) Der Überschuß 
der städtischen Verwaltung aus dem Jahre 1910, 
der 348 000 Mark beträgt, ist, wie hiesige Blätter 
melden, in der Hauptsache auf den glänzenden Ab
schluß der Lichtwerke, und zwar in erster Linie der 
Gasanstalt, zurückzuführen, über die Verwendung 
des Überschusses werden sich die städtischen Körper
schaften noch schlüssig werden müssen. Dem Ver
nehmen nach sind größere Aufwendungen für den 
Eichwald und den demnächst städtischen Zoologischen 
Garten beabsichtigt. — Einige Mitglieder der 
bürgerlichen Linken des Abgeordnetenhauses, die 
kürzlich die Fahrt zur Posener Ausstellung mit
machten, haben die Zahlung des vom Präsidenten 
von Kröcher vorgeschlagenen Beitrags von 12 Mark 
zur Deckung der Kosten des für die Stadt Posen 
bestimmten Kaiferbildes verweigert. Als Grund 
dafür bezeichnet die „Freis. Ztg." die Verstimmung 
darüber, daß zu den Vorbesprechungen für diese 
Kostenverteilung die führenden Vertreter der ent
schiedenen bürgerlichen Linken nicht hinzugezogen 
worden wären. — Die Einfuhr von Gänsen aus 
Russisch-Polen ist wiederum im Gange. Es langen 
Transporte von mehreren hundert Stück an, die 
auf Bahnhöfen nach den größeren Städten im 
Westen verladen werden. Die Tiere sind zum 
großen Teil schon ausgewachsen. Auch viel Butter 
wird aus dem Nachbarstaate eingebracht und per 
Bahn weiterbefördert. Die wöchentliche Durchfuhr 
beträgt zu Zeiten 100 bis 120 Zentner. I n  gleichen 
Mengen werden auch Eier durchgeführt.

Die Rechtslage für die Errichtung 
von Rsberlandzentralen.

Durch einen schon im vorigen Jahre in Gemein
schaft mit dem Minister der öffentlichen Arbeiten 
und dem Minister des Innern  ergangenen Erlaß 
des Handelsministers sind die Regierungen darauf 
hingewiesen worden, daß es gegen das allgemeine 
Interesse ist, ein Installationsmonopol der großen 
Gesellschaften, die im allgemeinen die Errichtung 
von Überlandzentralen bewerkstelligen, etabliert zu 
sehen, daß es im öffentlichen Interesse liegt, die 
selbständigen kleinen Existenzen, die Installateure, 
zu schützen, und daß es vollkommen genügt, wenn die 
Zentralen sich die Errichtung der Anschlußleitungen 
bis zu den Zählern vorbehalten. Gegenüber den 
laut gewordenen Klagen, daß dieser Erlaß, , , . , - . „ -  . „ . „ in der

des Jmkerbundes LeinitreLen. Die jährliche Prämie Praxis kaum hinreichend Beachtung finde, und daß 
beträgt für einen Imker — ohne Rücksicht auf die insbesondere der Minister des Innern es an dem
^  P r  M d 7 a 7 d  3! I u  i ^ 7 7 7  Dissipl nur- nötigen Nachdruck im Interesse seiner Durchführung
fache oegeu den B ü r^  lmeiller B rnd,) der seit 
vorigen, Jahr? vom Amte suspendiert ist, Hot der 
Bezirksausschuß in Morienwerder auf Dienstent
lassung ohne Pens'ons^erechtignrio erkannt. Ge en 
dieses Urt il bat B. Berufung deim Oderverrnol- 
tnngsoericht einoele-.t

Königsberg. 3. Ju li. (Der verkannte Kriminal
kommissär.) I n  einer der letzten Nächte gerieten 
vor einem Cafe in der Großen Schlo^eichstraße

fehlen lasse, hat in der Handels- und Gewerbe
kommission des Abgeordnetenhauses anläßlich der 
Behandlung von Petitionen, betreffend den freien 
Wettbewerb Lei Errichtung elektrischer Überland- 
entralen usw., ein Vertreter des Ministeriums des 

Innern die Rechtslage in folgenden Ausführungen 
gekennzeichnet: Nach den Bestimmungen der Ge
meindeverfassungsgesetze ist es rechtlich möglich, die 
Genehmigung einer Anleihe, die dem Betriebe einer

das sie eben erst verlassen hatten, eine Anzahl Überlandzentrale dienen soll, von der vorherigen 
Stttdonty'T und Lehrer in Streit miteinander der Beseiticnin7 eines Jnstallations- rder Material-



Monopols abhängig zu machen. Von der gleichen Zahl der Leliehenen Besitzungen betrug: M a i 
Bedingung kann die Eenehmigung solcher Beschlüsse 1870 : 650 1880: 2600, 1890: 4900, 1900: 6600. 1910: 
der Provinzen. Kreise und Landgemeinden (Bürger- ^  000 und M Z e it 10M  An Bestand
meistereien, Ämter) abhängig gemacht werden, die 
eine neue Belastung ohne gesetzliche Verpflichtung 
und gleichzeitig Mehrleistungen über mehr als fünf 
Jahre hinaus zur Folge haben. Soweit nicht die 
Provinzialverbände in  Frage stehen, liegt die Ge
nehmigung solcher Beschlüsse in  der Hand der Selbst- 
verwaltungsorgane, nämlich der Bezirks- und 
Kreisausschüsse sowie der Provinzialräte. Gegen
über dem Kollegium dieser Selbstverwaltungs- 
organe ist eine Anweisung im  kommunalen Dienst- 
aufsichtswege unstatthaft und rechtlich wirkungslos, 
denn diese Kollegien sind Lei ihren Beschlüssen ledig
lich an das Gesetz gebunden. Dieses verbietet aber 
die Vereinbarung von Monopolen, wie sie sich in 
der Praxis ausgestaltet haben, nicht. Demgemäß 
hat der Erlaß vom 18. August 1910 den Selbst- 
verwaltungsorganen gegenüber lediglich die rein 
tatsächliche Bedeutung, daß er sie auf die entstan
denen Überstände hinweist und ihnen den Rat gibt, 
hier Abhilfe zu schaffen. Eine rechtlich bindende 
K ra ft hat dagegen der Erlaß für die Person der 
Vorsitzer der Kreis-, Bezirksausschüsse und der 
Provinzialräte. Diese sind rechtlich verpflichtet, so
wohl Lei den Verhandlungen über den Abschluß der 
Verträge wie auch innerhalb der Beschlußkörper 
ihren persönlichen E influß fü r eine Hintanhaltung 
von Monopolen einzusetzen. Gelingt ihnen dies 
nicht, so hat die Staatsregierung nach Lage der 
Gesetzgebung keine weiteren M itte l, Monopole zu 
Verhindern. Denn auch das Beanstandungsrecht der 
Ober- und Regierungspräsidenten sowie der Land
räte gegenüber endgiltigen Beschlüssen der ihnen 
Leigegebenen Selbstverwaltungskörper versagt hier. 
w e il diese Behörden durch eine Nichtbeseitigung 
der Monopole weder das Gesetz verletzen noch ihre 
Befugnis überschreiten. Hieraus ergibt sich, daß 
eine durchgreifende Beseitigung der Mißstände, die 
auch der M inister des Inne rn  anerkennt, nicht von 
einer Anweisung im  Dienstauffichtswege, sondern 
allein von der Einsicht der Selbftverwaltungsorgane 
zu erwarten ist.

Von einem Vertreter des Landwirtschafts
ministeriums, der sich gleichfalls an dem Erlaß vom 
18. August 1910 beteiligt hat, wurde auf die Lei 
Anwendung der Grundsätze des Erlasses sich ergeben 
den Schwierigkeiten hingewiesen: „ Im  J u n i 1909 
sind die Landwirtschaftskammern auf die Bestre
bungen der großen Elektrizitätskonzerne hingewiesen 
und auf die sich daraus ergebenden Gefahren auf 
merksam gemacht worden. Freilich ist gerade die 
landwirtschaftliche Verwaltung hierbei insofern in 
einer etwas schwierigen Lage, als nicht zu ver
kennen ist, daß 4in nachhaltiger Widerstand gegen 
die von den großen Firmen erstrebte Monopol
stellung in  zahlreichen Fällen die Entwickelung der 
elektrischen überlandzentralen aufhalten und ver
langsamen w ird. Diese Folgen, die hier und da 
im  Interesse der Landwirtschaft und auch der allge
meinen Landeskultur doch wohl zu bedauern sein 
würden, dürften voraussichtlich gerade da eintreten, 
wo der Landwirtschaft m it der Errichtung von 
Überlandzentralen am ersten gedient wäre. wo aber 
gleichzeitig bei geringen RenLabilitätsaussichten 
nur die großen Firmen das Risiko der Ausführung 
und des Unternehmens zu übernehmen in  der Lage 
sind. Gleichwohl würdigt der Landwirtschafts- 
minister vollauf die gegen die MonopolLestrebungen 
erhobenen Bedenken allgemeiner N atur und w ird. 
vorbehaltlich der Prüfung im  einzelnen Falle, sich 
allen Maßnahmen anschließen, die geeignet sind, die 
Interessen des Handwerks und der kleineren Unter
nehmer zu schützen." X X

Lan-schastsjubiläum.
Die n e u e  w e  st p r e u ß i s c h e  L a n d s c h a f t  

begeht heute den Tag ihres 5 0 j ä h r i g e n  B e 
s t e h e n s ,  nachdem die (ritterschaftliche) west- 
preußische Landschaft bereits im Jahre 1887 aus 
ih r l O O j ä h r i g e s  B e s t e h e n  zurückblicken 
konnte. Der Gedanke, die Wohltaten der Landschaft, 
die kein Erwerbs-Jnstitut ist, vielmehr ausschließ
lich dazu dient, den ländlichen Besitzern unkünd
baren und möglichst ausreichenden Kredit zu ge
währen, und ihre Fonds immer wieder für sie nütz- 
bar macht, auch den nicht adeligen Gütern und 
Grundstücken zu eröffnen, ist schon vor mehr als 
100 Jahren aufgetaucht, doch zögerte sich die Be
gründung des In s titu ts  noch weit hinaus. Am 12. 
J u n i 1860 traten auf Einladung des Oberpräsiden
ten der Provinz Preußen. Eichmann, die M it 
glieder der Generallandschaftsdirektion und Ver
treter des bäuerlichen Grundbesitzes — aus fedem 
Kreise einer — zu einer Konferenz behufs Grün- 
durch eines K red it-Institu ts  für die Nustikalbesitzer 
im  Landschaftshause zu M a r i e n w e r d e r  zu
sammen. I n  dieser Versammlung wurde das 
S ta tu t der neuen westpreußischen Landschaft und 
die Abschätzungsgrundsätze beraten und festgesetzt. 
Die allerhöchste Genehmigung erfolgte unter dem 
3. 1861. Ende J u n i wurde dem Generalland
tage der westpreußischen Landschaft die Errichtung 
des K red it-Institu ts  fü r die bäuerlichen Be
sitzungen m itgeteilt. Am 29. August 1861 konnte die 
Direktion dem Staatskommissar anzeigen, daß d 'r 
Eeschäftsorganisation der neuen westpreußischen 
Landschaft nunmehr vollständig bewirkt und diese 
bereits in  Tätigkeit sei. Die neue westpreußische 
Landschaft gewährt auf Grundstücke, die von dem 
Verbände der westpreußischen (rittersckmftlichen) 
Landschaft ausgeschlossen sind und einen W ert von 
mindestens 4500 Mark haben — diese Mindest- 
grenze wurde im Jahre 1896 auf 3000 Mark herab
gesetzt — . einen Pfandbriefkredit bis zur Hälfte

den Fonds rund 21 M illionen. Aus kleinen An
fängen hat sich die neue westpreußische Landschaft 
zu einer Anstalt von weitreichender Wirksamkeit 
entwickelt' möge es ih r vergönnt sein. auch weiter 
die Aufgabe zu erfüllen, welche ih r gestellt ist zum 
Segen der Provinz und zum Wohle des Vater
landes.

Loklilnmlirullttil.
Zur Erinnerung. 7. J u li.  1910 s Graf Eastel, 

von Eastel. ehemaliger bayerischer OLerhofmeister. 
1909 Beginn des Meineidprozesses gegen Fürst 
P h ilipp  zu Eulenburg. 1906 Außerkrafttreten des 
Handelsprovisoriums zwischen Österreich - Ungarn 
und Serbien. 1905 A ngriff der Japaner auf Sac- 
chalin. 1905 f  Dr. Herm. Nothnagel, Professor an 
der Wiener Universität, berühmter Mediziner. 1903 
f  Freiherr Maschalk von Ostheim in  Wien. bekann
ter Historiker. 1883 * Eitel-Friedrich, P rinz von 
Preußen, Sohn des deutschen Kaisers. 1855 * Dr. 
Ludwig Eangh fer. hervorragender Romanschrift
steller. 1815 Blüchers Einzug in  Paris. 1796 * 
Nikolaus I., Kaiser von Rußland. 1752 * Josephe 
M arie  Jacquard zu Lyon, E rfinder des nach ihm 
benannten Webstuhls. 1455 Der sächsische Prinzen
raub, Entführung der Söhne des Kurfürsten 
Friedrich des Sanftmütigen durch Kunz von 
Kaufungen aus dem Schlosse zu Altenburg.

Thorn, 6. Juli 1911.
-— ( A b w e s e n h e i t  d e r  T r ü p p e n  a u s  

d e n  G a r n i s o n e n . )  Das königliche General
kommando macht bekannt, daß die Truppen des 
Korps in  diesem Jahre in  den nachstehenden Zeiten 
aus den Garnisonen abwesend sein werden, und daß 
daher auf eine Beurlaubung von Mannschaften zu 
Erntearbeiten in  dieser Zeit nicht gerechnet werden 
kann:
Grenadier-Regiment N r. 5 und In fanterie-R egi

ment Nr. 128 in  D a n z i g  vom 18. 7. bis 5. 8. 
und 31. 8. bis 13. 9.

Infanterie-Regiment N r. 21 und Infanterie-R egi
ment N r 61 in  T h o r n  vom 8. bis 15. 8. und 
8 bis 22. 9.

Infanterie-Regiment Nr. 18 in  O s t e r o d e  vom 9.
bis 22. 9. ^  .

Infanterie-Regiment Nr. 59 in  D t.  E y l a u  vom 
31. 8. bis 13. 9.

Infanterie-Regiment Nr. 152 in  M a r i e n b u r g  
vom 31. 8. bis 13. 9.

In fan terie  Regiment Nr. 129 in  G r a u d e n z  vom 
21. 8. bis 22. 9.

In fanterie  Regiment Nr. 141 in  G r a u d e n z  vom 
18. 8. bis 22. 9.

Infanterie-Regiment Nr. 175 in  G r a u d e n z  vom 
4. bis 14. 7. und 9. bis 22. 9. 

Infanterie-Regiment Nr. 176 in  T h o r n  vom 10.
bis 14. 7. und 9. bis 22. 9.

Jäger-Bataillon Nr. 2 in  E u l m  vom 10. bis 14. 7. 
und 9. bis 22. 9.

Maschinengewehr-Abteilung 4 in  T h o r n  vom 12. 
8. bis 13. 9.

Husaren Regiment Nr. 5 in  S t o l p  vom '1. 8. bis 
27. 9.

1. Leibhusaren-Regiment D a n z i g - L a n g f u h r
vom 15. 7. bis 12. 8. und 31. 8. bis 23. 9.

2. Leibhusaren-Regiment vom 17. 7. bis 12. 8. und
31. 8. bis 14. 9.

Jäger-Regiment zu Pferde Nr. 4 in  G r a u d e n z  
vom 1. 8. bis 16. 9.

Kürassier-Regiment Nr. 5 in  R i e s e n b u r g  vom 
15. 8. bis 23. 9.

Ulanen-Regiment Nr. 4 in  T h o r n  vom 18. 8. 
bis 22. 9.

Feldartillerie-Reaiment Nr. 35 in  D t.  E y l a u  
vom 17. 8. bis 16. 9.

Feldartillerie Regiment Nr. 36 in  D a n z i g  vom 
11. 8. bis 23. 9.

Feldartillerie-Regiment Nr. 71 in  G r a u d e n z  
vom 14. 7. bis 2. 8. und 22. 8. bis 26. 9. 

Feldartillerie-Regiment Nr. 72 in  M a r i e n 
w e r d e r  vom 14. 7. bis 2. 8. und 21. 8. 
bis 30 9.

P ion ier-Bata illon Nr. 17 in  T h o r n  vom 31. 8. 
bis 22. 9

P ionier-Bata illon Nr. 23 in  G r a u d e n z  vom 10.
bis 14. 7. und 8. bis 23. 9.

T ra in -B ata illon  Nr. 17 in  D a n z i g - L a n g f u h r  
vom 24. 8. bis 23. 9.

— ( O b e r l e u t n a n t  Gr ä t z , )  der bekanntlich 
A frika im  Automobil von Daressalam nach Swakop- 
mund durchquert hat und darüber in  Thorn in 
einem Vortrag sich verbreitete, befindet sich m it der 
deutschen Motorboot-Expedition durch Afrika wie 
derum im schwarzen Erdteil. Der Zweck dieser 
Expedition ist die Feststellung des zum größten T e il 
noch unerforschten Flußlaufes des Sambesi in  Nord^ 
ost-Rhodesta des noch vollkommen unberührten 
Banguelosees und des Lua-aba oder Luapula, der 
den Banguelosee m it der Merüsee verbindet. Daß 
diese Expedition im Motorboot unternommen w ird 
liegt darin begründet, daß die Ufer des Sambesi 
von dichtem zumteil undurchdringlichem Urwald 
bestanden sind und ferner der Banguelosee von einer 
meilenbreiten hohen Schilfmauer umschlossen ist 
durch die man nur m it dem Flußlaufe des Sambesi 
gelangen kann. Bisher war es noch niemals mög
lich. den eigentlichen See zu erreichen, da es mitten 
in  Zentralafrika an einem tüchtigen Boote mangelte, 
um sich durch die Schilfzone auf den See hinaus 
wagen zu können. Nur am Steuer eines manövrier
fähigen Bootes kann man es wagen in  der S trö 
mung des Sambesi auf den See hinauszufahren. 
Oberleutnant Grätz ist von dem erfahrenen Pariser 
Operateur Octave Fiere begleitet, der die kinemato 
graphischen Arbeiten übernimmt. Im  Boot ist 
Schlafgelegenheit für die beiden Europäer in  dem 
durch Klappverdeck abschließbaren und durch Netze 
gegen die Malariamücke und Schlafkrankheitsfliege 
geschützten H in terte il geschaffen, über Ost- und 
Westküste sind schon voraus Etappenstationen bis

^es^T a rw e rt^^ '^ünd 'l^7?8U b7 i"G L t7 r^ im  Werte hinein nach Zentralafrika ge legt.'' Die E ^e d itio n
von mindestens 30 000 Mark bis N . Der Kredit 
wurde im Jahre 1896 fü r alle Grundstücke bis ^  
und 1900 bis ^  des Taxwertes ausgedehnt. Im  
Laufe der Jahre sind in  den Organisationsbe
stimmungen eine Reihe von Änderungen vorge
nommen worden, über die Entwicklung des In s t i
tuts gibt eine von dem Syndikus der neuen west
preußischen Landschaft. Herrn Geh Negierungsrat 
G o e r d e l e r .  aus Anlaß des Jubiläum s heraus
gegebene D e n k s c h r i f t ,  folgende Z iffe rn : Es 
waren an Landschaftsdarlehen in  Pfandbriefen aus
gegeben: im M a i 1870 rund 11 M illionen. 1880: 
54 M illionen. 1890: 97 M illionen  1900: 117 
M illionen. 1910: 195 M illionen ; zurzeit sind in

befindet sich bereits im  Stromgebiet des Sambesi, 
nahe dem Banguelosee in Zentralafrika. Die Rück
kehr der Expedition erfolgt im Lualaba und Kongo 
zur Westküste die man im  Oktober zu erreichen hofft. 
Im  Laufe des bevorstehenden W inters w ill Ober
leutnant Grätz auch über seine neue Afrikareise 
einen Vortrag in  Thorn halten.

— ( N e u e  A  u s b i l d u ii g s g r n n d s ä tz e 
f ü r  P  o ! i z e i k o m m i s s a r e ) W ie der „ In s ."  
mitgetei L wir d, sind neue Bestimmungen für die 
Anstellung und A  -slnldung der Boiizeikommissare 
getroffen worden, die e ne vertiefte B ildung der 
Polizei-Exel'ntittbea-uLen bezwecken. Bei den

Pfandbriefen ausgegeben *"n>, W6 M illionen. Die königlichen Polizeiverwaltungen weiden i „  Ankunft

nur solche Anwärter als Polizeikommissare A n 
stellung finden, die sich an einem dreimonatlichen 
Kursus für Polizeikommissare beteiligt haben. 
Derartige Kurse werden zum Beispiel an der 
rheinischen Polizeischnle in Düsseldorf und bei dem 
Polizeipräsidium in Hannover abgehalten. Andere 
Anwärter erhalten nicht mehr die Bestätigung 
durch den Regierungspräsidenten. Der Kriegsm i
nister hat nun seine E inw illigung dazu gegeben, 
daß die M ilitä ranw ärte r Urlaub zur Beteiligung 
an den Lehrkurlen erhalten. Inbetracht kommen 
aber nur die königlichen Polizeischulen, nicht die
jenigen Polizeischulen, die von den Gemeinden er
richtet worden sind.

—  ( D e r  V e r b a n d  d e r  w e s t p r .  l a n d 
w i r t s c h a f t l i c h e n  H a u s s r a u e n v  er e i ne)  
hatte gelengentlich seiner letzten Tagung im Lan 
deshause zu Danzig an die Kaiserin ein Huldi- 
gungstelegramm gerichtet. Aus dasselbe ist bei 
der Verbandsvorsitzerin vom Neuen Pa la is  in 
Potsdam aus folgendes Telegramm eingegangen: 
„ Ih re  Majestät die Kaiserin und Königin lassen 
für die Begrüßung des Verbandes mit dem A us
druck bester Wünsche für die Tagung vielmals 
danken. Im  Allerhöchsten A u ftrage : Der Kammer« 
Herr vom Dienst."

—  (E i n e s ch w a rz  e L is te  u n z u v e r 
l ä s s i g e r  B a u u n t e r n e h m e r )  w ird dem
nächst erscheinenund allen Gewerbetreibenden,Hand
werksmeistern und Fabrikanten zugänglich gemacht 
werden. Wenn man bedenkt, daß nach sorgfälti
ger statistischer Berechnung im vergangenen Jahre 
allein das Handwerk nicht weniger als 7 016 312 
M ark durch die Machenschaften unreeller Ban- 
unternehmer verloren hat, dann w ird man einer 
solchen Warnungsliste die Berechtigung nicht ab
sprechen können.

— ( M i l c h a u s s c h a n k  d e r  L a n d w i r t e  
a n  T o u r i s t e n . )  Bei Wanderungen durch Felder, 
Auen, Wälder, Berge kommt bei der herrschenden 
heißen und trockenen W itterung ein guter Weg- 
Lrunk nicht in  letzter Linie. B ier Leim Wandern 
zu trinken ist weniger ratsam, es tre ib t den Schweiß 
und erschlafft; das tr ink t man am besten abends, 
wenn man die S tation erreicht hat. Auf der Tour 
dagegen ist das vorzüglichste Labsal ein Glas kühler 
Milch, gleich dem Wein in  kleinen Schlucken und 
langsam genommen. Schade nur, daß es nicht 
immer leicht ist, unterwegs im  stillen D orf den ge
wünschten Labetrunk zu erhalten, meist aus dem 
Grunde, w eil die Landwirte meinen, Milchverkauf 
an die Touristen sei verboten. Das ist aber nach 
einer Entscheidung des Kammergerichts nicht der 
Fall, wenn es sich um Milch handelt, d ie  d e r  
L a n d w i r t  se l bs t  g e w i n n t .  Kauft er da
gegen Milch und bring t sie zum Verkauf, dann 
macht er sich allerdings eines Vergehens gegen das 
Schankgesetz schuldig.

Podgorz, 5. J u li.  (Verschiedenes.) Sein Sommer
fest feiert am Sonntag der Eisenbahn-FahrbeamLen- 
verein im Schlüsselmühler Parke. — I n  dem Ge
wässer im  sogenannten „Ladeschacht" (unweit des 
Hauptbahnhofs) beabsichtigt die M ilitä rve rw a ltung  
eine moderne Schwimmanstalt zu erbauen, um Bade
gelegenheit fü r Militärpersonen, die in  den Kaser- 
nements auf dem diesseitigen Weichselufer unter
gebracht sind, zu schaffen. M i t  der Errichtung der 
Schwimmanstalt soll in  kurzer Zeit begonnen 
werden, und im  Sommer des nächsten Jahres w ird  
die Anstalt in  Benutzung genommen werden. Im  
„LadeschachL"-Gewässer bestand vor mehreren Jahren 
bereits eine M ilitär-Badeanstalt. — Die städtische 
Behörde unseres Ortes beabsichtigt bei der M i l i tä r 
behörde die Erlaubnis zu bewirken, daß den Pod- 
gorzer Schulkindern das Baden in  der neuen Anstalt 
gestattet w ird. Kommt die M ilitä rve rw a ltung  dem 
Wunsche der Gemeinde nach, so würde Podgorz der 
Sorge enthoben sein, eine Badeanstalt, die sehr kost
spielig werden würde, zu schaffen. — Gestern fuhr 
der Sohn des Besitzers R. in  Stewken m it einem 
Fuhrwerk nach Rudak. Unterwegs scheute das P fe rd ; 
der junge R. fie l vom Wagen und wurde über
fahren. Schwer verletzt wurde er nach der elter
lichen Wohnung geschafft. — Eine gefährliche 
Prügelei, Lei der das Messer eine Rolle spielte, 
zettelten gestern einige angetrunkene Arbeiter auf 
dem Abbau an. Sechs Leute wurden mehr oder 
minder verletzt.

Im  Gebirge.
Hoch oben auf weithin ragenden Bergen, wie 

schweift der trunkene Blick in  die Ferne! Eine köst
liche Aussicht tu t sich auf. und hell jauchzend klingt's 
von Ta l und Höh'n: O Welt. wie bist du wunder
schön! Ja, wer Gottes wunderbare Natur allseitig 
ergründen w ill. der muß auch einmal auf die Berge 
steigen. Ohne Schweiß und Mühe geht es freilich 
nicht ab. aber es lohnt sich. Hunderte, die einmal 
einen Blick geworfen in die einzigartige Pracht des 
Hochgebirges, fühlen sich alljährlich wie magnetisch 
wieder dahin gezogen. Aber auch dann. wenn man 
nicht so weit und so hoch kann, ist eine Bergtour 
immer noch möglich und empfehlenswert. Unser 
deutsches Vaterland hat so manchen schönen Aus
guck und auch die mittleren Höhen haben ihren 
Reiz. Harz. Thüringer Wald. Niesengebirge. 
Schwarzwald. Erzgebirge und sächsische Schweiz, 
überall kann es der rüstige Wandersmann ver
spüren:
Auf den Bergen ist Freiheit, der Hauch der Grüfte 
D ring t nicht empor in  die reinen Lüfte.

Auf den Bergen die Burgen Wie seltsam nimmt 
sich solch verwittertes Gemäuer im goldigen 
Sonnenschein aus! Wie flüstert's geheimnisvoll in  
den verfallenen Hallen und Portalen, wenn in  
milder, weicher Sommernacht der Mond sein fahles 
Licht darüber breitet! Da w ird  es lebendig, und 
gepanzerte Gestalten huschen zu Ta l, und m innig- 
liche Edelfrauen schauen durchs grünumrankte 
Fenster. Die Poesie der Romantik tre ib t ih r ver
klärend Spiel. Und sie zeigt auf die blaue Wunder
blume. die da oben irgendwo brüht, und ein Glücks
kind w ird sie schon finden. Sie erinnert an die 
Schätze von Gold und Edelstein, die im Berginnern 
von Zwergen und Kobolden gehütet werden. Ver
wunschene Prinzessinnen führen dort ein verbor
genes Leben, und im Kyffhäuser. da hat ja  Kaiser 
Rotbart so lange gewartet, bis neu und wunder
sam durch Kaiser Weißbart des Reiches Herrlichkeit 
erstand. Was sich auf den deutschen Bergen nicht 
alles sinnen und träumen läßt! Da spannt sich jeder 
Muskel und jeder Lebensnerv W eit unten liegt 
das graue oft so sorgenvolle ANtagsmühen. Hoff
nung schwellt die Brust, und man nimmt etwas m ir 
hinab von dieser stolzen, kräftigen Höhenluft p.

Gesundheitspflege.
Z i t r o n e n s ä u r e  a l s  S t e r i l i s a t i o n s 

m i t t e l .  E in  ebenso einfaches wie wirksames 
M itte l zur S terilisation von Trinkwasser w ird  in  
der „NaLure" angegeben. Dr. C h r i s t i n  a s ,  der 
es herausgefunden hat. ist dabei von der Tatsache 
ausgegangen, daß Cholera- und Typhusbazillen in  
einem Quantum Wasser, das sechs bis acht Zehn
tausendstel Z i t r o n e n s ä u r e  enthält, zugrunde 
gehen. Einige Gramm der genannten Säure 
reinigen einen ganzen Eimer Wasser von den ver
derblichen Bakterien; um seinen Geschmack zu ver
bessern, kann man ein wenig gewöhnlichen 
Zitronensaft hinzumischen. übrigens ist dieser in  
den T r o p e n  als bewährtes Heilm itte l g e g e n  
d a s  g e l b e  F i e b e r  längst bekannt.

Gemeinnütziges.
Wie man Tiere tragen soll. Beim Tragen der 

Tiere werden aus Unkenntnis vielfach Quälereien 
verübt. Allgemein herrscht die Unsitte. Hunde Lei 
der Nackenhaut. Kaninchen bei den Löffeln (Ohren) 
aufzuheben und zu halten. Dies bereitet den Tieren 
Schmerz und Unbehagen; man fasse die Tiere am 
Vorderkörper und hebe sie dann hoch. Daß das 
Aufheben und Halten des lebenden Geflügels an 
den Beinen m it Hängenlassen des Kopfes eine arge 
Quälerei fü r das betreffende T ier bedeutet, ist a ll
gemein bekannt, w ird  aber noch immer von Händ
lern und Mägden verübt. Am zweckmäßigsten trägt 
man leichtes Geflügel so, daß man Leide Flügel 
hart am Rumpfe m it der Hand fäßt und Ler län
gerem Tragen m it der Hand die Füße des Tieres 
stützt. Schweres Geflügel (Gänse und Enten) trage 
man stets ganz im  Arme.

Sport.
Rennen zu Kol-erg.

1. Tag (1. Ju li).
1. P e r s a n t e - F l a c h r e n n e n .  Garantierte 

Preise 1000 Mark. 600, 200, 150 Mark. Distanz 1400 
Meter. 1. Hptm. von Noells (2. Art.) Terra (Reiter 
Besitzer), 2. Herrn Glagaus Iadwiga (Lt. B . vonWüh- 
lisch, 5. Huf.), 3. Hptm. von Roölls (2. A rt.) Alpen
jäger (Lt. Scott!, 2. Art.). 2. S t r a n d s c h l o ß -  
I a g d r e  n n e n. Garantierte Preise 1000 Mark. 
600, 250, 150 Mark. Distanz 3000 Meter. 1. Lt. 
Graf Bethusy-Hucs (1. Gardeulan.) Id io t (Bes.), 2. 
Oberstlt. von Baumbachs (3. Huf.) Malgrstout (Lt. von 
Keller, 3. Hus.), 3. L t. M ontüs (1. Leibhus.) Bonne 
(Lt. von Wühlisch, 5. Hus.). 3. A l b e d y l l - I a g d -  
r e n n e n .  Garantierte Preise 1200 Mark. 700, 300, 
200 Mark. Distanz 3600 Meter. 1. Frau E. Gudo
vius Barons Birthday (Herr W . Gndovins), 2. Lt. du 
Bois (5. Hus.) Manierlich (Bes.), 3. Lt. Cornelius (18. 
Art.) Baisse (Lt. Flügge, 18. A rt.). 4. M o n o p o l  - 
J a g d r e n n e n .  Garantierte Preise 1000 Mark. 
600, 250, 150 Mark. Distanz 3000 Meter. 1. Lt. 
von der Leyen (1. Gardeul.) A ll Iudge (Lt. Marine, 
38. Art.). 2. Oberstlt. von Baumbachs (3. Hus.) Ga- 
loqa (Lt. von Keller, 3. Hus.). 3. M a jo r von Bülows 
(Gren. z. Ps.) Möwe 1 (Bes.). 5. K o n k u r r e n z -  
W  e i  t s p r i n g e n. 3 Ehrenpreise. 1. Lt. von 
Schliessens (2. Art.) Anker mit 6,75 Meter. 2. Hptm. 
von Noells (2. Art.) Grieche mit 6 Meter. 3. Lt. 
Scottis (2. A rt.) Hilde m it 5,50 Meter. 6. K o n k  u r- 
r e n z - H o c h  s p r i n g  e n. 3 Ehrenpreise. 1. L t. He- 
welckes (2. A rt.) I lm  mit 1,50 Meter. 2. Lt. von Hey- 
dens (2. Art.) Frank mit 1,40 Meter. 3. Lt. Harlfinger? 
(2. Art.) Geheimrat mit 1,30 Meter.

2. Tag (2. Ju li).

N e i t k o n k u r r e n z .  3 Ehrenpreise. 1. L t. 
Pieper (5. Hus.) Alfred. 2. Lt. Harlfinger (2. Art.) 
Ludwig. 3. L t. von Heyden (2. Art.) Patentnarr. 1. 
W  a l d e n f e l s - I  a g d r e n n e n. Ehrenpreise den 
ersten drei Pferden. Distanz 2500 Meter. 1. M ajor 
von Bülows (Gren. z. P f.) Donnerkiel (Bes.). 2. Lt.
von Wühlischs (5. Hus.) Borneo (Bes.). 3. L t. Scottis. 
(2. A rt.) M iranda (Bes.). 2. N  e t t e l b e ck - R  e n - 
n e n. Garantierte Preise 1000 Mark. 600, 250, 150 
Mark. Distanz 1800 Meter. 1. Hptm. Schönbergs 
(3. Art.) Brookdale (Lt. von Keller, 3. Hus.). 2. Frau 
E. Gudovius Park Keeper (Herr Gudovius). 3. Lt. 
von Haines (5. Kür.) Freifahrt (Bes.). 3. S c h i l t -
J a g d r e n n e n .  Garantierte Preise 1000 Mark. 
500, 300, 200 Mark. Distanz 3000 Meter. 1. Oberstlt. 
von Baumbachs (3. Hus.) Malgrötout (Lt. von Keller,
3. Hus.). 2. Lt. B . von Wühlischs (5. Hus.) Donath 
(Bes.). 3. Lt. von Schliessens (2. A rt.) Duchesse (Lt. 
Maune, 38. A rt.) 4. P r e i s  d e r  S t a d t  K a l 
be r g. Ehrenpreis dem siegenden Reiter und garan
tiert 2000 Mark. 1200, 500, 200, 100 Mark. 1. Lt. 
du Bois (5. Hus.) Manierlich (Bes.). 2. Hpt. Schön
bergs (3. Art.) Prognose (Lt. Maune, 38. Art.) 3. 
Herrn von Wedel-Schwerins Edeldame (Lt. von Dörn- 
berg, 3. Gardenlan.). 5. G n e i s e n a u - I a g d -  
r e n n n e  n. Garantierte Preise 1200 Mark. 700, 
250, 150. 100 Mark. 1. M ajor von Bülows (Gren. 
z. Pf.) Möwe I (Bes.). 2. Lt. Montüs (1. Leibhus.) 
Bonne (Lt. von Wühlisch, 5. Hus.). 3. Lt. Graf 
Bethusy-Hucs (1. Gardeulan.) Id io t (Lt. von Dörn- 
berg 3. Gardeulan.).

Malmilisaltijies.
( O r t s b r a n  d.) Nach Meldung aus Bozen ist 

die Gemeinde V a lflo riana im  Fleimstale Lei einem 
starken Sturme niedergebrannt.

Humoristisches.
( K i n d e r m u n  d.) Fntzchen geht feit Ostern in 

die Schule. Eines Tages bringt er einen Zettel mit 
nachhause, auf dem die Eltern aufgefordert werden, den 
Kindern das Schulgeld mitzugeben. A ls  der Vater das 
am nächsten Morgen tut, sieht ihn Fritzchen erstaunt 
und traurig an: „Vater, Ie ld  mußte dafür ooch noch 
zahlen?"

( I m  E i f e r . )  „Das ist der reine Schwindel mit 
Ihrem  Neffen, dem jugendlichen Klaviervirtuosen; der 
Junge ist angeblich zehn Jahre alt, ich sah ihn aber 
neulich beim Barbier sitzen, wo er sich rasieren ließ !" 
— „Das ist eine Lüge, er rasiert sich ja selbst!"

(E i n e w a h r e G e s ch i ch t e.) I n  einer Gau- 
vernementsstadt in einer der drei Ostseeprovinzen trifft 
auf der Durchreise ein fremder Potentat ein. Beim 
feierlichen Empfang wendet sich der Monarch, der russi
schen Sprache nicht mächtig, ans Stadthaupt (Bürger
meister), vom Volksmund „Stadtvater" betitelt, auf 
Französisch mit der Frage, ob er der „M o ire " der Stadt 
wäre. Der würdige Mann, ein Vollblutrusse und außer 
der russischen keiner anderen Sprache mächtig, gerät in 
tödlichste Verlegenheit. Endlich stammelt er: „Roo

l möre ^



Bekanntmachung.
Über die Behandlung preußischer Orden 

und Ehrenzeichen nach dem Tode ihrer 
Inhaber bestehen vielfach unrichtige An
sichten. Es ist vorgekommen, daß einzelne 
Hinterbliebene Orden und Ehrenzeichen, 
die zurückzuliefern waren, den ver
storbenen Inhabern m it ins Grab ge
geben haben.

Da ein solches Verfahren den Be
stimmungen zuwiderläuft, bringe ich nach
stehendes zur öffentlichen Kenntnis:

1 .  die am Erinnerungsbande (weißes, 
sechsmal schwarzgestreiftes Band m it 
rotem Vorstoß) verliehenen König
lichen Kronenorden 3. und 4. Klasse 
und Allgemeinen Ehrenzeichen m it 
dem roten Kreuz und ohne dieses,

2. das Rechtsritterkreuz des Johanniter- 
ordens,

3. die Rote Kreuzmedaille 3. Klasse,
a u ß e r d e m :

4. die Krönungsmedaille,
5. die Kriegsdenkmünze für 1864,
6. die Kriegsdenkmünze fü r 1870 71,
7. die Kaiser - W ilhelm  - Erinnerungs

medaille,
8. die Chinadenkmünze,
9. die Hannoversche Iubiläumsdenk- 

münze,
10. die Erinnerungsmedaille für Rettung 

und Gefahr und
11. die Landwehrdienstauszeichnung 2. 

Klasse
bleiben in den Händen der Hinter
bliebenen» sind also von der Rück
gabe ausgeschlossen, während das 
Düppeler Sturmkreuz, das Alsenkreuz 
und das Erinnerungskreuz für 1866 an 
dasjenige Kirchspiel zur Aufbewahrung 
abzugeben sind, zu dem der Verstorbene 
gehört hat.

Das Dienstauszeichnungskreuz, die 3 
Klassen der Dienstauszeichnung und die 
Landwehrdienstauszeichnung 1. Klasse sind 
dem zuständigen Militär-Bekleidungsamt 
zu überweisen.

Alle übrigen hier nicht genannten Orden 
und Ehrenzeichen sind von den H inter
bliebenen zurückzugeben und zwar 

diejenigen verstorbener Beamten und 
M ilitär-Personen an die dem Ver
storbenen zuletzt vorgesetzt gewesene 
Dienstbehörde,
diejenigen aller sonstigen Verstorbenen 
an mich zum Zwecke der Rückgabe an 
die königliche Generalordenskommission. 

Von der Rücklieferung kann ausnahms
weise nur dann abgesehen werden, wenn 
die Kostenbeträge der königlichen General- 
Ordenskommission erstattet werden.

Die Besitzurkunden verbleiben den 
Hinterbliebenen als Andenken.

Gleichzeitig mache ich darauf aufmerk
sam, daß nach den Bestimmungen die 
Abzeichen des Allgemeinen Ehrenzeichens 
in Gold gegen das Kreuz des Allge
meinen Ehrenzeichens und des früher als 
Schmuckstück verliehenen Frauenverdienst- 
kreuzes gegen das in einen Orden um
gewandelte Frauenverdienstkreuz umge
tauscht werden können.

Derartige Anträge sind an die General- 
Ordenskommission zu B erlin  zu richten. 

Thorn den 3. J u li  1911.
Der Erste Bürgermeister.

N > '. A ir * 8 8 6 .
Die Ausführung von rd. 15 700 gin 

Slfarbenanstrich für 4 eiserne Überbauten 
der Weichselbrücke bei Thorn einschließlich 
Materiallieferung soll in 1 Lose vergeben 
werden. Verdingungsunterlagen können 
bei der unterzeichneten Behörde einge
sehen und, soweit der V orra t reicht, gegen 
postfreie Einsendung von 0,50 M ark in 
bar bezogen werden. Angebote sind m it 
der Aufschrift „Angebot auf Anstrich der 
Weichselbrücke" versiegelt bis zum E r
öffnungstermine am Sonnabend den 
15. d. M ts ., vormittags 10 Uhr, einzu
reichen. Später eingehende Angebote 
werden nicht berücksichtigt. Zuschlagsfrist 
2 Wochen.

T h o r n  den 4. J u li 1911.
Königl. Eisenbahll-Bctriebsamt.

Verdmgung.
Der Bedarf an Fleisch- und Wurst- 

waren, sowie an Vrktnalren ist für die 
Dauer der Schießübungen auf dem Fuß- 
artillerie-Schießplatz Thorn vom 3. 8.11 
bis 30. 8. 11 zu vergeben.

Angebote m it Preisangabe sind der 
unterzeichneten Dienststelle zum 14. J u li 
bis 9 Uhr vormittags versiegelt und m it 
der Aufschrift „Angebot auf Fleisch- o d e r  
Viktualienlieferung" einzusenden. Der 
Eröffnungstermin ist der 14. Ju li, 9,30 
Uhr vormittags.

Bedingungen können gegen Einsendung 
von 20 Pfg. Portokosten vom Bataillon 
bezogen werden.

Die Küchenabfälle und Speisereste sind 
ebenfalls zu vergeben. Angebote werden 
zu gleichem Termin erbeten.

I I .  Bataillon Fußartillerie- 
Regiments v. Lingcr (Ostpr.)Nr. 1, 

Königsberg.

Raniboiiillet-
Nminherbe

Z L N k L U
bei Post- und Bahnstation W a rlu b ie n  

(Westp), Telephon 4.

Mittnich iltii 12. M i  1811,
nachmittags 3 U hr:

H u k t io r i
von ca. 50 spruugsähigen, meistens 
««gehörnten Böcken.

Zuchtrichtung: Großer, tiefer Körper 
m it langer, edler W olle.

Die vielfach prämiierte Herde kann 
jederzeit besichtigt werden.

Züchter der Herde: H err Schäferei
direktor ^ I K ^ Q lL l - G u d e n .

Bei Anmeldung Fuhrwerk bereit 
Bahnhof W a r l u b i e n .

6 .  L .  Q e r U o k .

Das Reuterdenkmal in SLavenhagen.

Zur Einweihung des Reuter-Heukumls
in Stavenhagen.

Aus Anlaß des im vergangenen Jahre gefeierten hundertjährigen Reuter - Jubiläums wurde die 

Errichtung eines Reuterdenkmals in des Dichters Geburtsort Stavenhagen beschlossen und für die E in

weihung des Denkmals der diesjährige Todestag Fritz Reuters festgesetzt. Damit stattet die deutsche 
Nation ihrem größten Humoristen und Volksdichter nicht nur ihren Dank ab, sondern es wird auch 

überall, wo immer Deutsche wohnen mögen, das Interesse für seine unvergänglichen Werke erneut

wachgerufen.

W ir  empfehlen daher allen Lesern und Freunden unsere neue, 
außergewöhnlich billige, bestillustrierte zweibändige 

JubilSums-Pracht-Ausgabe:

pritr Neuters Werke!L Z Mark
Neue reich- und bestillustrierte Jubiläums-Nusgabe in 2 hocheleganten S tark  verkleinerte Illustration aus Reuters Werken. 

Prachtbänden, Lexikon-Format.
Herausgegeben von dem bekannten Reuter-Rezitator August Ju n ke rm a n n , m it Illustrationen ^  — - — — ^

nach Originalen berühmter Meister.

Reuter ist ein kerngesunder deutscher Dichter, 
der liebenswürdigste Schalk, der größte 
deutsche Humorist. I n  interessanten und 
farbenprächtigen B ildern schildert er da
nieder?) eutsche Denken und Fühlen, er is 
unübertrefflich in der Darstellung der 
Charaktere, seine Gestalten werden fort
leben, solange es noch S inn  für echten 
gesunden Humor gibt. Überall werden 
seine Werke m it ungeteiltem B eifa ll auf
genommen, und das allseitig entgegen
gebrachte Interesse hat bewiesen, wie der 
wahrhaft menschliche Grundton seiner 
Dichtungen im Herzen des deutschen Volkes 
W iderhall gefunden hat. Die vorzüglichen 
Illustrationen können nicht übertroffen 
werden, der köstliche Humor kommt darin 
voll zur Geltung, und die prächtigen 
Figuren Reuters werden jedem Leser 
lebendig vor Augen geführt.

Gesamtpreis nur 3 Mark für beide Bände,
postsrei inkl. Verpackung erste Zone M k . 3.35. sonst M k . 3.60 gegen Vorauszahlung.

M k . 3.80 gegen Nachnahme.
Diese Ausgabe ist als schönstes, außergewöhnlich vorteilhaftes, enorm billiges Prachtwerk und 
Hausbuch für jeden geeignet. Der P reis von 3 Mk. ist ein außerordentlich niedriger, und der 
nicht zu große V orra t dürfte bald vergriffen sein. Bestellungen sind möglichst sofort unter Bezug- 
nähme aus die Thorner „Presse" einzusenden an: W illibald Wende's Verlag, Berlin ,

- i ,  ^  ^  . .

De Franzos' säd: „S e rv itö r !" un de M ölle r jä d : „S e tt em vor 
_______________________ . de D ö r!"  un so redten sei französisch m it enanner (Kap. 1 )

I'i« kckM lliM il!i k'cküi, Ililck jckk kckcktm.
De vor Sie ein Dabrrad oder Zubehörteile Mauken verlau fen  Sie b itte  grossen Draebtkatalog X r .  159 gratis und krrrrrko. 

Siö werden stannen über die b illigen  kreise. — Dnenm atikn iänte l 2.40, 3,90, 4,30, 5,40 L1K. DüItseMäuebe 2,— , 2 M . 
2,90, 3,40 L1K. ^.oet^lenlaternen 1,50, 2,10, 2,50 L1K. ete.

_________ ________I  I  r l « 8 ,  N s s s l s i  X s v l i t ,  /U e m s n n is - rs lii ' i 'L ä -W e i'ic e , r iö n s b u r g .

k ü r  d ie  O s tp ro v in n e n
(Somrnerbalbjabr)

m i t  L ! 8 e n 1 b » I » i » I i r » r t s

2U M  ? r s is s  v o n  1 0  r r § .

2U baben in  der

K o n s e r v e n g l ä s e r  u n d  
V o r r n t s l r o e l i e r

' ° > W  s - n r l  - I - s  d s s t s n  l
Kein Versagen. Lieberes Dnnktionieren.

k e x -O Iä s e r s in d  10 b is  2 0 " / „  
b i l l i g e , »  a ls  e n d e te  6 ,äse?.

V o r k r n ik s t t r l l v :

6 .  k .  v i k t r i e l i  L  8 o l> n ,
A M .  ̂ 6 . m. b. I I . .

13. westvrenß. Pserdelotterie 
zu Wesen,

Ziehung am 21. Juli d. Is.
Hauptgewinne: Eine Equipage m it 4 Pferden, eine Equipage m it 2 Pferden 

und 1 Equipage m it 1 Pferd.
Lose ä 1 Mark, 11 Lose 10 Mark, erhältlich bei

Dom lrrowski» kocht, jikkiiß. LottMt-Wi'.khiiiti',
Thorn, Katharinenstraße 4.

klill- »Nil kMÜSü-IslM, M  
I>»>! üsMlck-üe!«,

t r a n s lu ^ e n t e -  2 e m e n t -  u n ä  n n ä e r e  
^ n k u k ü l i u n ^ e n .  2 a k n n e r v b e k u n 6 I .

^ 6 N 8 tä ä t.  M u ik t  2 2 , 
n e b e n  6 e in  lrö n ig l ie l ie n  O o u v e rn e in e n t.

Limsrcvlnen
und klrkorwe»

offerieren

Eijenhandlung,
Altstadt. Markt 2k. Fernsprecher Nr. f38.

s  i N I e x s n r k v n  N U L M S A s i -  Z
«  — ElisabetWrabe 7. — ^

Preislisten und Prospekte kostenlos und postsrei.

iümdiLügen lisll

ü b e rn im m t

L tro b a n ü s tr . 6, x t.

Pension
jucht jüngerer Kaufmann in  besserem 
Hause. Zimmer m it sep. Eing., per 1.10. 
oder früher. Angebote unter ^  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

1 pro Woche können tüchtige, rede- 
! gewandte Herren durch Vertrieb 
I eines patentierten Artikels an 

Geschäfts- u. Privatleute in Thorn 
und Vororte Provisionsweise ver
dienen.
—  Streng reelle Sache. —
Schrift!. Angebote unter «  3 8 3  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

M L A S N ls r ä L n !
8 L u k lL v S ^ s to N L u r r§ !
M m o r r - t r o L ä s n !

Kann man selbst keilen.
Auskunft ert. kostenlos gerne 
an je d e rm a n n  Kranken- W Z  
scbwesIsrlVlarie.^icolLstr.ö
zVIesdaäen. A ^ 7

Von M besten enzl. 
Lämmer»,

angekauft von Herrn Am tsrat 
Donnvr-S teinau,

empfehle ich den ganzen 
Sommer:

Hammelkeulen . ä 0,90 Mk. 
Hammelrücken . 
Hammelkotelett.
Hammelfleisch . 
Hammelrippchen

0,90
1,00
0,80
0,70

Br-i,estratze 18.

HSlhsklllk, llkllt

LkN-Hmv
empfiehlt

O s e n i ' S e l i l v o  X r r e b l l
Neue, allerseinste

Dowuiugsbay,
Stück 15 P f.,

Castlebay,
Stück 10 Ps., 3 Stück fü r 25 Pf., 

neue

Zeltheringe,
Stück 4 Pf., 

empfiehlt

K .  8 s k i » i s » .
Fetttriefende

Mlltjes-Herillge
per Stück 10 P fg., empfiehlt

Coppernikusstraße 37.________

Größere Gutsposten

zum Pressen und Häckselfchneiden unter 
Gestellung moderner leistungsfähiger 
Maschinen kaufen zu höchsten Preisen und 
erbitten Angebote besonders aus den 
Provinzen Pommern. Posen, Schlesien, 
Ost- und Westpreußen

Wkiitjlhk Igiiifif - Mstlmke 
Vu8tLV  v L k m e r, Iliiizist.

!k.ü
om püeblt

H t s t l E .  35.

Suche Pension b'-.
vorzu t, eventl. m it Frau und Zjührigem 
Kind. Angebote m. Preisangabe unter 
I , .  3 3 3  a. d. Geschäftsst. der „Ptesse"



Nr. rsr. Thor». Zreitag den r. Zuli (yy. 2». Zahrg.

ie presse.
(Drittes Blatt.)

Sinnenwanderuugen der Arbeiter.
Die statistische Übersicht zeigt, daß aus den 

Provinzen Ostpreußen, Westpreußen, Pom
mern, Posen, Schlesien, Sachsen-Anhalt, 
Bayern, Sachsen, Württemberg, Hessen, Meck
lenburg, Thüringen und Braunschweig mehr 
Arbeiter ab- als zugewandert sind; am größ
ten ist der Wanderungsverlust bei Schlesien 
mit 101066, bei Ostpreußen mit 75 694, bei 
Posen mit 74 323, bei Westpreußen mit 65 480, 
bei Bayern mit 54 380 und Sachsen-Anhalt mit 
51591. Die größte Anziehungskraft haben 
Berlin und Brandenburg gehabt, die einen 
Wanderungsgswinn von 119 931 bezw. 
115150 ausweisen; erheblichen Zuzug haben 
noch die Rheinprovinz, nämlich 96 048, die 
Hansestädte (56 899), Westfalen (38 008) und 
Hessen-Nassau (37 426) auszuweisen.

Im  einzelnen hat Ostpreußen 16 899 Per
sonen an Berlin, 17190 an Brandenburg, 
11406 an Westfalen, 11483 an die Rhein
provinz abgegeben. Ähnlich liegen die Ver
hältnisse in Westpreußen, aus dem sich 15 533 
Personen nach Berlin, 19 071 nach Branden
burg, 7328 nach Westfalen, 9972 nach der 
Rheinprovinz, ferner 11469 nach Pommern 
und 8697 nach Posen wandten; von Posen 
empfing es allerdings auch 6040 Personen. 
Berlin hat nur von Brandenburg mehr erhal
ten, als es abgegeben hat; es wies im ganzen 
245 948 Zugewanderte gegen 126 017 Ab
gewanderte nach. Von Brandenburg waren 
wie oben bereits erwähnt, 89 852 Personen, 
von Schlesien 28180, von Pommern 23 449, 
von Ostpreußen 16 899, von Posen 16 352, von 
Westpreußen 15 533, von Sachsen-Anhalt 
15 247, von Sachsen 10125 zugewandert. Die 
Zuwanderung nach Berlin stammt also über
wiegend aus den östlichen Teilen des Reichs, 
nur zum geringen Teil aus dem Westen und 
Süden. Die östlichen Gegenden liefern auch 
den Hauptzustrom für Brandenburg.

Brandenburg hat mehr Ab- als Zuwande
rung gehabt gegenüber Schleswig-Holstein, 
Hannover, Westfalen, Hessen-Nassau, der 
Rheinprovinz, den Hansestädten und Elsaß- 
Lothringen. An Pommern hat es 14 966 Per
sonen, an Schlesien 10 494, an Sachsen-Anhalt 
10105 abgegeben. Pommern hat stärkere Zu
wanderung von West- und Ostpreußen und von 
Posen, ferner einen größeren Austausch mit 
dem benachbarten Mecklenburg auszuweisen; 
außer nach Brandenburg und Berlin gibt 
Pommern nach Schleswig-Holstein. den 
Hansestädten und der Rheinprovinz größere 
Arbeiterzahlen ab. Posen hat, abgesehen von 
einigen unbedeutenden Zahlen, nur im Aus
tausch mit West- und Ostpreußen Wanderungs
gewinn, sonst nur Wanderungsverluste: Ber
lin, Brandenburg, Westfalen und die Rhein
provinz sind die Hauptempfänger Ähnlich 
stellt sich Schlesien: von hier gingen 24 905 
nach Sachsen und 11111 nach Sachsen-Anhalt,

Schlesien Arbeit suchten. Der Gesamtwande- 
rungsverlust von Sachsen-Anhalt wird einmal 
durch die Abwanderung nach Berlin und 
Brandenburg, dann nach Hannover (13 878), 
Westfalen (6089) und der Rheinprovinz 
(8653) veranlaßt. Sehr erheblich ist der Aus
tausch mit Sachsen, Thüringen und Braun
schweig. an welche Gebiete es 22 320, 15 703 
bezw. 10 334 Personen abgab und von denen 
es 15 561, 14 819 bezw. 5952 Personen 
empfing.

Schleswig-Holstein hatte den stärksten 
Austausch mit den Hansestädten, nach denen 
29 876 Personen auswanderten, während 
15124 von dort zuwanderten: auch mit Han
nover stand es in stärkerem Wanderverkehr. 
Hannover hat seine stärkste Zuwanderung aus 
den östlichen Provinzen, ferner aus Sachsen- 
Anhalt, es gibt die meisten Personen an West
falen und die Rheinprovinz ab; bedeutend ist 
der Austausch mit den Hansestädten, Braun
schweig und Oldenburg, von denen es 10 470, 
11449 bezw. 5002 Personen empfing, während 
es 20 998, 7376 bezw. 5800 dorthin abgab. 
Westfalen und die Rheinprooinz, die einen 
Wanderungsgewinn von 38 008 bezw. 96 048 
Personen ausweisen, geben nur an Berlin, die 
Hansestädte und Elsaß-Lothringen mehr ab, 
als sie erhalten. So beziehen den Hauptstrom 
aus Ost- und Westpreußen, Posen, Schlesien, 
Sachsen-Anhalt; Westfalen gibt noch an die 
Rheinprovinz 12 770 Personen ab. Hier tritt 
auch die Zuwanderung aus Süddeutschland 
mehr hervor; aus Bayern kamen 15198 Per
sonen nach der Rheinprovinz, aber nur 2804 
nach Westfalen. I n  Hessen-Nassau überwiegt 
die Zuwanderung aus dem Süden; von Hessen 
kamen 20 887, von Bayern 20 803, von Würt
temberg 7057, von Baden 6755 Personen. Stark 
ist der Austausch mit Westfalen und der 
Rheinprovinz, wohin 10185 bezw. 18507 
Personen gingen, während 7978 bezw. 13 232 
von dort kamen. * *

Dom Hansabun-.
W eitere A ustritte .

W iederum  hat eine Anzahl führender M änner 
aus den Kreisen der Industrie  ihren A u s tr itt  aus 
dem Hansabunde vollzogen, u. a. der G eneral
direktor des Vochumer V ereins für B ergbau und 
Gußstahlfabrikation Geh. K om m erzienrat B a a r e ,  
der Vorsitzer des Zementsyndikats S ta d tra t  L. 
R o s e n s t e i n ,  der Syndikus der Vochumer 
Handelskammer Dr. W i e b e  und S ta d tra t  W alte r 
B o sch . Die A usgetretenen werden sich der in  Essen 
unter Leitung des G eheim rats K irdorf in s  Leben 
getretenen Vezirksgruppe anschließen und v o rau s
sichtlich von der G ründung einer neuen O rtsgruppe 
Bochum Abstand nehmen. — Der Vorstano des 
Zw eigvereins A l t o n a  des Hansabundes w ird 
demnächst zu der Krisis S tellung  nehmen: der S y n 
dikus der A ltonaer Handelskam mer D r. L ü b b e r s  
hat aber bereits in  einer am D ienstag  ab
gehaltenen Vorstandssitzung sein Am t a ls  Ge
schäftsführer des Zw eigvereins niedergelegt und 
seinen A u s tr itt  aus dem Hansabunde erklärt. 
Ferner veröffentlichen die „H am burger Nachrichten" 
ein Schreiben an  den Vorstand des H am burger

Zw eigvereins des Hansabundes, der bekanntlich m it 
einer V ertrauenskundgebung für H errn R ießer auf
gew artet hat, in  welchem es heißt: „Zu meinem 
lebhaften B edauern, gaben S ie  Ih r e  Zustimmung 
zu der in  meinen Augen vom nationalen  S ta n d 
punkt verfehlen, neueren Richtung. Ich sehe mich 
daher zum einstmaligen A u s tr itt  gezwungen, m ir 
vorbehaltend, erneut beizutreten. sobald eine gründ
liche Umkehr zu einer der A llgem einheit Rechnung 
tragenden, na tiona len  Richtung stattgefunden h a t?

A u s tr itt  der In n ungen .
Zufolge Erlasses des preußischen H andels

m inisters tre ten  jetzt die preußischen In n u n g en , die 
dem Hansabunde beigetreten w aren, aus diesem 
aus. Der E rlaß  stützt sich darauf, daß die Tätigkeit 
der In n u n g en  auf die die Jnnungsm itg lieder u n 
m itte lbar berührenden gewerblichen Interessen 
durch die Gewerbeordnung beschränkt ist.
Über das V erhä ltn is  der Industrie  zum Hansa- 

bunde
äußert sich auch das offizielle O rgan der N a tio n a l
libera len  W estfalens, die „W  e st f ä l i s ch e n 
P o l i t i s c h e n  N a c h r i c h t e n " .  I h r e  S te llung
nahme deckt sich m it derjenigen der neu gebildeten 
niederrheinisch - westfälischen Vezirksgruppe zum 
Schutze und zur Förderung der Interessen von Ge
werbe, Handel und Industrie . Nachdem die „West
fälischen Politischen Nachrichten" das Schreiben 
dieser Vezirksgruppe bekanntgegeben haben, sagen 
sie: „M an  w ird. so bedauerlich an sich der scharfe 
R iß manchem erscheinen mag, zugeben müssen, daß 
die Gründe die in  vorstehendem Schreiben über die 
T rennung der In dustrie  vom Hansabund in s  Feld 
geführt werden, außerordentlich schwerwiegende 
sind. Die Industrie  kann sich, ohne ih r Gedeihen, 
ja  ihre Existenz zu gefährden, nicht einseitig nach 
links drängen lassen. S ie  muß un ter allen Um
ständen im^Auge behalten, daß ih r W ohlergehen in 
erster L inie von der Sicherstellung und F o r t
führung der P o litik  eines wirksamen Schutzes der 
na tionalen  A rbeit in  allen Erw erbszw eigen ab
hängt. Diese P o litik  ist aber aufs schwerste ge
fährdet, wenn entsprechend den In ten tio n en  der 
Leitung des Hansabundes alles, w as rechts steht, 
aufs äußerste bekämpft werden soll. E in  solcher 
Kampf kann nur zur Folge haben, daß anstelle von 
zuverlässigen Verfechtern unserer heutigen W ir t
schaftspolitik Gegner und unsichere Kantonisten in  
den Reichstag gew ählt werden, von V ertretern  der 
Sozialdem okratin  „der gefährlichsten Feind in  aller 
gefunden W eiterentwicklung unserer G ewerbetätig- 
keit" ganz zu schweigen. D aran  mitzuhelfen, ha t die 
Industrie  nicht nur kein Interesse, sondern sie muß 
sich aufs äußerste dagegen wehren, nicht nu r ihres 
Gedeihens wegen, sondern auch wegen des Ge
deihens aller Erw erbsstände, deren W ohlergehen 
m it ihrem  eigenen W ohlergehen aufs engste ver
knüpft ist. D as hätte  „unser R ießer" sich sagen 
müssen, und das mögen auch andere sich gesagt sein 
lassen, die geneigt sind, im W ettlau f um die Gunst 
der Massen denselben Weg zu gehen wie Rießer! 
E s ist leicht gesagt, daß die Industrie  hätte  ver
suchen sollen, innerhalb  des gemeinsamen B undes 
ihre Anschauungen nachdrücklich zur G eltung zu 
bringen, daß sie aber um der gemeinsamen Sache 
w illen nicht hätte austre ten  sollen. Der Versuch 
ist. wie oben bereits angedeutet, gemacht, und nach
drücklich gemacht. Trotzdem hat die Leitung des 
Hansabundes den verderblichen Weg beschritten. So 
tr iff t sie allein auch die V eran tw ortung  für das, 
w as geschehen ist, und das. w as f o l g t — 
Sache der Leitung des Hansabundes w ird es sein. 
zu überlegen, ob sie gut tu t. ihre einseitig links 
gerichtete P o litik  w eiter zu verfolgen. Entschließt 
sie sich, auf den M itte lw eg  zurückzukehren, so bat 
die Industrie  keine Veranlassung, ih r in  den Weg 
zu treten. G leitet sie aber. gewissen S tröm ungen 
nachgebend, nach links ab. so w ird die H ansabunds
leitung und werden die. die m it ih r gehen, sich 
allerdings nicht w undern dürfen, w enn m an ihnen

m it Proudhon sagt: „Auf meine Ehre und Ge
wissen, ich lasse mich lieber regieren von unseren 
a lten  Königen, die Jahrhunderte  lang der Ehre 
W ohlfahrt repräsentieren, a ls  von Demagogen, die 
innerlich auf Volk und S ta a t  pfeifen und die dem 
ersteren nur schmeicheln, um sich des letzteren zu be
mächtigen."

Die Annahme -er Zeeprisenbill im 
englischen Unterhause.

I n  der Montagssitzung des Unterhauses wurde 
die Besprechung der Seeprisenbill wieder aufge
nommen. B a l f o u r  kritisierte im allgemeinen die 
Politik , die der L o n d o n e r  D e k l a r a t i o n  zu
grunde liegt. E r führte aus. die D eklaration würde 
die britische R egierung verhindern, ihre S tim m e 
zu ihren Gunsten oder zugunsten anderer N eutraler 
zu erheben, wenn sie der M einung w äre, daß rechts- 
a iltige Gesetze der Seekriegsführung verletzt w ären. 
Alle die jetzt vorliegenden Änderungen begünstigen 
g r o ß e  M i l i t ä r m ä c h t e ,  n i c h t  a b e r  g r o ß e  
S e e m ä c h t e .  E r erklärte, E ngland sei der Ge- 
schicklichkeit großer Kontinentalm ächte im V er
handeln zum Opfer gefallen und fordere, daß diese 
wichtige Frage noch genauer untersucht würde. W ir 
verlangen nicht, daß die R egierung ih r Werk zer
störe. aber w ir verlangen, daß die Entscheidung 
a u f g e s c h o b e n  und die R atifikation  verw eigert 
w ird. b is die D eklaration einer genaueren P rü fung  
unterworfen ist.

S i r  E d w a r d  G r e y  erw iderte, daß auch Eng
land a ls  neu tra le  Macht von der D eklaration V or
te il habe. So habe 2s z. B . inbezug auf das 
Versenken neu tra le r Schiffe vor einem in te rn a tio 
nalen Prisengerichtshof m it einer M ehrheit von 
N eutralen  viel bessere Chancen a ls  vor einem 
Gerichtshöfe eines der Kriegführenden. Gegenüber 
der K ritik, daß E ngland nur einen V ertreter Lei 
dem in te rna tiona len  Prisengericht erhalten solle, 
w ies der M inister darauf hin. daß keine anders  
Großmacht mehr erhalten  solle. E r fragte, w ieviel 
V ertreter E ngland denn bei einem Gerichtshof 
eines der K rieg füh renden  haben würde. D ann be
sprach er ausführlich die V l o c k a d e f r a g e  und 
erklärte. E ngland habe h ierin  ein Abkommen er
zielt. daß die Möglichkeit einer fremden E in 
mischung, wenn England einen K rieg führe, ver
mindere. W enn E ngland andere Konzessionen ge
macht habe. so würden diese bei weitem durch die 
Annahme des englischen Standpunktes in  der 
Blockadefrage ausgewogen. W enn England in  
Kriegszeiten die See frei halten  könne für den eng
lischen Handel, so könne es sie auch freihalten  von 
N eutralen. W enn die englische Flagge von der See 
vertrieben würde, so könne sich England nicht vor 
der A u s h u n g e r u n g  bew ahren, indem es sich 
auf die N eutralen  verlasse. W enn m an die britischen 
Schiffe schützen könne, sei es verhältn ism äßig  unbe
deutend, w as der Feind m it den N eutralen  tue. 
O h n e  d i e  D e k l a r a t i o n  laufe England Ge
fahr. daß N a h r u n g s m i t t e l  f ü r  u n b e 
d i n g t e  K o n t e r b a n d e  e r k l ä r t  würden. 
Die V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  haben keine 
Schwierigkeiten gemacht, die D eklaration und das 
Prisengerichtsabkomen zu zeichnen, und sie haben 
dadurch ein lebhaftes Interesse an der Errichtung 
eines i n t e r n a t i o n a l e n  P r i s e n g e r i c h t  s- 
h o f s  bewiesen; nach ih rer M einung sei die A n
nahme der D eklaration die Bedingung für die E in 
richtung und für ein wirksames A rbeiten des in te r
nationalen  Gerichtshofs. Der Glaube, daß die V er
einigten S ta a te n  die P o litik  des Prisengerichts- 
abkommens und der D eklaration m it Gleichgiltig- 
keit betrachten, sei ein sehr gefährlicher I r r tu m , 
den er beseitigen wolle. E r halte es nicht für w ahr
scheinlich, daß E ngland in  Kriegszeiten in  seinem 
Vorgehen gegen Kriegführende werde behindert 
werden. Ich komme nun. fuhr Grey fort. zu der ge
wöhnlichen M einung, daß es in  K riegszeiten keine

Das Reisen.
Von v r. w eä. R. E b i n g .

------------  (Nachdruck verboten.)
Reisen ist ein Vergnügen, ist G esundheits

pflege, und so nim m t die Mode, im  Som m er einen 
B adeort oder eine Sommerfrische aufzusuchen, 
immer größere Ausdehnung an. D as ist aber nicht 
allein  das Bestreben, eine Mode mitzumachen, das 
ist auch das V erlangen des O rgan ism us nach Ruhe 
und Erholung. Besonders die geistig Arbeitenden 
fühlen oder wissen es, daß das Reisen eines der 
wirksamsten M itte l ist, um Körper und Geist zu 
erfrischen und sich vor K rankheiten zu schützen.

Die modernen Verhältnisse haben es m it sich 
gebracht, daß die Z ah l der geistigen A rbeiter u n 
geheuer gestiegen ist. Alle diese A rbeiter in  B e
amten-, Gelehrten- und K aufm annsstand sitzen Tag 
für T ag stundenlang an ihrem Schreibtisch und a r
beiten hauptsächlich m it ihrem G ehirn, die körper
liche A rbeit ist dagegen kaum nennensw ert, und 
gerade diese braucht unsere nervöse, verweichlichte 
Z eit so sehr. Die sitzende Lebensweise b ring t auf 
die D auer viele Nachteile m it sich, namentlich u n 
genügend tiefes Atmen und verlangsam te Herz
tätigkeit, wodurch die edelsten O rgane, Lunge und 
Herz geschwächt oder krank werden. E ine geordnete 
Körperbewegung trä g t am sichersten dazu bei, diese 
Nachteile der geistigen A rbeit auszugleichen. W er 
hätte nicht schon an sich selbst nach ausgiebiger 
Körperbewegung das Gefühl von W ohlbehagen em
pfunden? Dieses Gefühl gesunder Lebensfreude e r
weckt am besten die A usübung irgend eines S po rts. 
Aber gerade viele geistig A rbeitenden finden nicht 
immer genügend Zeit, einen S p o rt regelmäßig und 
methodisch auszuführen. D a schafft denn am ange
nehmsten und sichersten eine schöne Reise den Ersatz.

Der Reiz und die Heilw irkung des Reifens liegt 
hauptsächlich in  dem Kontrast der Ruhe Leim a ll
täglichen Leben zuhause und der Abwechslung in  
der Fremde. Abwechslung ergötzt und erfrischt, das 
g ilt auf jedem Gebiete.

D as richtige Reisen aber ist eine Kunst, und 
jede Kunst w ill e rlern t sein. D am it eine Reise 
stets vergnüglich und ersprießlich bleibe, ist es vor 
allen D ingen notwendig, daß der O rgan ism us 
leistungsfähig b leibt, denn die abwechslungsreichste 
Reise verliert jeden Reiz und Zweck, wenn der 
Körper durch Überanstrengung oder schlechte Pflege 
schwach oder gar krank w ird. D as M aß halten  ist 
eines der Geheimnisse des angenehmen Reifens. Die 
Erholungsreise muß stets den C harakter des V er
gnügens haben. D as aber schließt alle Nörgeleien 
und Sorgen, jedes Hasten und überstürzen aus. 
Nichts ist beispielsweise unkluger, a ls  sich in  den 
ersten Tagen einer Gebirgsreise zu übereilen. W er 
zuhause wenig Z eit und Gelegenheit zu längeren 
Fußtouren hatte, der sollte am Tage seiner A n
kunft in  seiner A nfangsstation nichts w eiter im 
Auge haben, a ls  seine Gelenke geschmeidig zu 
machen. Am ersten Tage würde eine Fußw anderung 
von eins b is zwei S tunden vollauf genügen. Auch 
am zweiten Tage sollte die W anderzeit von zwei 
S tunden  nicht um vieles überschritten werden. Vom 
vierten Tage an können dann m it Genuß und E r
folg größere Strecken zurückgelegt werden. E in  
Während nur 9692 bezw. 5106 von dort in 
w eiteres G eheim nis der Reisekunst ist die richtige 
M arscheinteilung. I n  der Sommerfrische muß der 
S täd te r seine Gewohnheit b is  in  den V orm ittag  
hinein zu schlafen unbedingt ablegen, w ill er nicht 
seine W anderung in  den heißesten Tagesstunden 
zurücklegen. B ei sengenden Sonnenstrahlen zu m ar
schieren ist n iem als gesund und vergnüglich.

D as Marschtempo muß mäßig sein, namentlich 
in  der ersten S tunde langsam, dann kann es 
schneller sein, je nach Lust und K raft. Besonders 
beim Bergsteigen ist M äßigkeit von der höchsten 
Bedeutung. U nter den besten B ergführern gibt es 
M änner, die das sechzigste Lebensjahr schon über
schritten haben, aber in  ih rer Leistungsfähigkeit, 
im S teigen, die jüngsten Touristen übertreffen. E s 
ist bekannt, daß gerade diese besten F ührer stets lan g 
sam steigen, und daß unter dieser Bedingung ihre 
Leistungen bew undernsw ert sind. S ie  vermeiden 
durch ih r langsam es S teigen die überm äßige B e
schleunigung des Pulses und die allzu große B e
lastung der Herztätigkeit. S ie  sprechen auch Leim 
Aufstieg wenig oder garnicht, denn zum Reden ge
hört K raft. Beim Abstieg, wo die Lunge und das 
Herz weniger in  Anspruch genommen werden, kann 
m an nach Belieben plaudern oder auch selbst 
rauchen.

E s ist nicht zu empfehlen, auf einer längeren 
F ußtour allzu oft zu rasten, denn nach jeder Rast 
ist erst ein gewisser W iderstand zu überwinden, 
w as schließlich zu einer frühzeitigen Erm üdung 
führt. W er an Atembeschwerden leidet, der ver
meide es auch, sich in  den Erholungspausen zu 
setzen, denn durch die K örperhaltung beim Sitzen 
wird das Zwerchfell durch die Baucheingeweide höher 
hinausgedrängt, wodurch die Atembeschwerden nur 
noch vergrößert werden.

I s t  m an am Ziele angelangt, so überlasse man 
sich nicht sogleich der vollkommenen Ruhe, sondern 
verschaffe sich noch eine leichte Bewegung, wodurch 
m an das unangenehme Steifw erden der Beine ver- 
hütet.

Die Gefahr der E rkältung ist im A nfang der 
Reise, besonders im Gebirge, sehr häufig, da der 
Körper durch die ungewohnten A nregungen und

Anstrengungen zu einer größeren Ausdünstung ge
langt, und im  Gebirge gegen Abend die Tem 
pera tu r plötzlich sinkt. Doch ist die Sache nicht so 
ängstlich, denn wer sich in  den ersten Tagen n u r 
etw as in  acht nim m t, der ist bald abgehärtet und 
w ird sich späterhin nicht mehr erkälten. I m  A n
fang schützt m an sich am besten, indem man die 
Füße stets w arm  und trocken hä lt und den O ber
körper durch einen P la id  schützt. Der P la id  ist ohne 
Frage das einfachste und bequemste Bekleidungs
stück auf der Reise, w eit bequemer a ls  Überzieher 
oder M antel.

E in  w eiteres V orbeugungsm ittel gegen K atarrhe 
auf der Reise ist die Hautpflege. Viele Menschen, 
welche sonst zuhause regelmäßig baden, glauben 
dieses auf der Reise, der Unbequemlichkeit wegen, 
vernachlässigen zu dürfen. D as ist sehr verkehrt. 
S ind  die Vadeeinrichtungen m angelhaft, so wasche 
man den ganzen Körper regelmäßig.

V iele Personen, die selten reisen, befinden sich 
im Anfang der Reise nicht ganz wohl. D as hat 
zwei natürliche Ursachen, die im  O rgan ism us 
liegen und in  der A rt und Weise, wie dieselben 
reisen. D as längere V erw eilen im  Freien , die ver
änderte N ahrung, die ungewohnte Bewegung und 
Umgebung, dieses und noch manches andere regt 
auf, verursacht Abspannung, Appetitlosigkeit, Kopf
schmerz und Schlaflosigkeit. Aber das geht alles 
bald vorüber, diese unangenehmen Zustände ver
schwinden in  dem Grade, a ls  m an sich an die neue 
Lebensweise gewöhnt, w orauf dann das Gefühl des 
W ohlseins um so merklicher e in tritt. E in  leidendes 
Gemüt w ird durch nichts schneller erheitert und be
ruhigt, a ls  durch eine angenehme Reise.

Auch die M agenfrage ist auf der Reise sehr 
wichtig. Die meisten Personen verlangen, daß ih r 
M agen auf der Reise ein stärkeres N ahrungsbedürf-



Regeln geben sollte, die unser Vorgehen hemmen, 
weil schon in alten Zeiten unsere Seemacht uns 
gegen die ganze Welt geholfen hat. Aber die Ver
hältnisse haben sich geändert, und ihr Zwei- oder 
Dreimächte-Standard ist heutzutage kein Welt- 
standard mehr. Es wird keiner einzelnen Macht 
mehr möglich sein. einen Weltstandard zu haben. 
Wir könnten einen kontinentalen Feind niemals 
zu unseren Füßen niederzwingen dadurch, daß wir 
uns allein mit der Konterbande befassen. Wenn 
wir nicht wünschen, als Kriegführender lahm gelegt 
zu werden, so müssen wir sicher sein. daß sich die 
Neutralen nicht in das mischen, das wir als wesent
lich für eine effektive Blockade ansehen. Was in 
Kreuzer umgewandelte Handelsschiffe anlangt, so 
tun wir schon jetzt unser Bestes, sie zu zerstören 
und werden dies auch fernerhin tun. Wenn wir 
uns weigern sollten, diese Abkommen zu ratifi
zieren. so würde unsere Entscheidung mit der 
größten Enttäuschung aufgenommen werden und, 
was die anderen Nationen anbetrifft, so wird die 
Deklaration trotz unserer Ablehnung ein Gesetz 
bleiben, das sie unter sich zu beobachten wünschen. 
Wir hegen aber nicht den Wunsch, außerhalb eines 
solchen Abkommens zu stehen. Wir glauben, es 
würde vollständig gefahrlos sein. ihm beizutreten. 
Wenn wir die Überzeugung hätten, daß eine inter
nationale Gefahr darin liegt, so würden wir uns 
zurückziehen. Wir sind aber überzeugt, daß keine 
internationale Gefahr mit dem Abkommen ver
bunden ist. Wenn sich Großbritannien im letzten 
Moment weigern sollte, die Deklaration zu ratifi
zieren, so würde eine kontinentale Macht, mit der 
wir uns zufällig gerade im Kriege befinden könn
ten, da sie die ^Ansichten der Vereinigten Staaten 
kennt und wünschen könnte, die Gefahr einer 
Friktion mit einer großen Seemacht zu vermeiden, 
die an unsere Nahrungsmittelzufuhr interessiert ist. 
den Vereinigten Staaten vorschlagen, daß sie beide 
die Bestimungen der Deklaration als maßgebend 
für ihre beiderseitigen Beziehungen ansehen woll
ten. Wir würden dann in keiner besseren Lage sein. 
und wenn es an uns gelegen haben sollte, daß die 
Deklaration nicht ratifiziert worden ist, sogar in 
einer schlechteren.

Premierminister A s q u i t h  faßte zum Schluß 
der Debatte noch einmal die Argumente zugunsten 
der Deklaration zusammen und sagte dabei, im 
Falle die Deklaration ratifiziert werden und ein 
Kriegführender in grober Weise die Bestimmungen 
verletzen sollte, zum Beispiel dadurch, daß er für 
unser Land bestimmte Nahrungsmittel behandeln 
sollte, so würden die davon getroffenen neutralen 
Mächte — und die Vereinigten Staaten würden 
wahrscheinlich die einzige in Frage kommende 
Macht sein — nicht im geringsten daran behindert 
sein, dringende diplomatische Vorstellungen zu er
heben. trotz des Bestehens des Prisengerichtshofes. 
Es ist eine vollständige Verdrehung der Tatsachen, 
zu behaupten, daß die Einsetzung eines Prisen- 
gerichtshofes den Wert diplomatischer Vorstellungen 
aufhebt.

Nach diesem Schlußwort hat das Unterhaus die 
zweite Lesung der S e e p r i s e n b i l l  a n g e 
n o m m e n .  Der Antrag der Opposition, die Lon
doner Deklaration einer Kommission von Sach
verständigen zu überweisen, wurde mit 301 gegen 
231 Stimmen abgelehnt. Das Ergebiris der Ab
stimmung rief heftige K u n d g e b u n g e n  auf den 
B ä n k e n  d e r  U n i o n i s t e n  hervor. Man hörte 
die Rufe: Verräter! und: Ih r  spekuliert mit der 
Nahrung des Volkes!

Lord Kitchener
ist als Nachfolger des erkrankten S ir Eldon 
Gorst zum diplomatischen Agenten in Egypten

nis zeige. Gewöhnlich ist das ja auch in erfreu
licher Weise der Fall, aber doch nicht immer. I n  
letzterem Falle heißt es vorsichtig sein, nicht zuviel 
auf einmal essen, denn mit überladenem Magen 
gehen oder fahren ist nicht angenehm und vorteil
haft. Man esse öfter, aber jedesmal wenig und 
kräftig. Auch mit dem Trinken muß man vorsichtig 
sein, namentlich bei Fußtouren. Da gibt es nur 
allzu oft durstige Seelen, die keine Gelegenheit vor
übergehen lassen, ohne sich an der lockenden Gam- 
Lrinusgabe zu laben. Diese Ggmbrinusjünger wer
den stets jämmerliche Fußgänger sein, denn vieles 
Trinken von Spiritussen erschlafft und macht nur 
noch durstiger. Ein kurzes Ertragen des Durst
gefühls zeigt schon, daß es mit demselben nicht so 
schlimm war, als es den Anschein hatte, daß es 
auch ohne Viertrinken geht.

Hat man wirklichen Durst, so trinke man frisches 
Wasser, wenn sprudelndes Quellwasser. Man 
braucht da nicht allzu ängstlich zu sein, denn das 
Trinken von kaltem Wasser schadet nur, wenn es in 
zu großer Menge auf einmal genossen wird. Ist 
man stark erhitzt oder ängstlicher Natur, so nehme 
man kleine Schlucke und behalte sie einige Sekunden 
im Munde. So kann man genügend und gefahrlos 
auch den größten Dürst stillen. Sobald der Ver
gnügungsreisende Erschöpfung fühlt, soll er Halt 
machen und im nächsten Quartier rasten. Würde 
er sich mit Gewalt zwingen, trotzdem sein vorge
stecktes Ziel zu erreichen, so könnte leicht der Zweck 
der ganzen Reise ins Gegenteil umschlagen. Auch 
hier gilt der alte Saß: Nichts zuviel.

Zur Spaltung
bringen wir einige Porträte der wichtigsten 
Persönlichkeiten, die bei diesen interessanten 
Wirtschaftspolitiken Vorgängen eine Rolle 
spielen. Der Vorsitzer des Hansa-Bundes Geh. 
Justizrat Rießer hat während des ersten deut
schen Hansa-Tages in Berlin Erklärungen ab
gegeben, die in der sogenannten „Schwer
industrie" Verstimmungen gegen den Hansa- 
Bund hervorriefen. Zuerst erklärte der Vor
sitzer des Zentral-Verbandes deutscher I n 
dustrieller, Landrat a. D. Rötger, seinen Aus
tritt, dann folgten die niederrheinisch-west
fälische Bezirksgruppe und die von Saar-

im Hansabund
brücken, kürz, die Gruppe von Großindu
striellen, die man nach deren Führer, dem Geh. 
Kommerzienrat Emil Kirdorf, die Kirdorf- 
Leute zu nennen pflegt. Die Herren Rötger 
und Kirdorf teilten ihre Anschauung über die 
Politik des Hansabundes und ihren Austritt 
in Briefen dem Eeheimrat Rießer mit, die mit 
den Antworten in diesen Tagen veröffentlicht 
wurden. Die ausgetretenen Industriellen 
sehen in der Haltung des Hansa-Bundes gegen
über der Sozialdemokratie eine Schwenkung 
nach links, die sie nicht mitmachen wollen.

ausersehen worden. Dieses Amt ist eines der 
wichtigsten des britischen Weltreiches, denn 
der „diplomatische Agent" Großbritanniens ist 
trotz der nominellen Herrschaft des Khedive 
der wirkliche Regent des Nillandes. Daß der 
energischste Soldat, den England besitzt, diesen 
administrativen Posten erhält, ist für die 
gegenwärtige Lage in Egypten bezeichnend; 
der neue Vertreter des Landes muß eben einen 
etwaigen Aufstand unterdrücken können. Lord 
Kitchener kennt das Land; in dem egyptischen 
Sudan hat er sich seine Kriegslorbeeren und 
den Adelstitel „Carl of Khartoum" errungen. 
Schon lange wurde für den Sieger so vieler 
britischer Kolonialkriege eine passende Verwen
dung gesucht. Der Feldmarschall reiste in den 
letzten Jahren durch die ganze W elt und kam 
auch nach Egypten. Bereits damals sprach 
man davon, daß sein Besuch nicht eine bloße 
Vergnügungsreise bedeute.

Die veAtschen
und die marokkanischen Juden.
Einiges Interesse dürste folgender Brief er

wecken, den die „ Kö l n i s c h e  - Z e i t u n g "  über 
Deutsche Wohltaten an den marokkanischen Juden 
aus Tanger erhalten hat:

„Wie zum Schutz der Deutschen in Fez, so hat 
der deutsche Konsul Dr. Dassel während der letzten 
Unruhen die marokkanische Regierung veranlaßt, 
vorbeugende Maßregeln auch zum Schutze der Juden 
zu treffen, und zwar der deutsche Konsul allein. 
Die anderen Konsuln w e i g e r t e n  sich, irgend
welche Schritte zu tun, mit der Ausrede: die Juden 
wären als M a r o k k a n e r  zu betrachten und 
müßten sich in ihr Schicksal fügen, wie die anderen. 
Nun ja, die Juden sind wohl Marokkaner, solange 
Ordnung im Lande herrscht. M it dem Augenblicke, 
wo die Volksmasse freie Hand bekommt, hört aber 
für sie der Mensch auf. Mensch zu sein; da wird er 
als Schlachtopfer dem Zorn des Pöbels ausgeliefert. 
M it dem Augenblicke, wo französische Truppen sich 
nach Fez in Bewegung setzten, war aber zu befürch
ten, daß in Fez die Erregung so stark werden würde, 
daß kein Halten mehr möglich sei. I n  dieser E r
wägung verwandte sich Konsul Vassel rechtzeitig bei 
der Regierung und b e s t a n d  auf wirksamen Vor
sichtsmaßregeln, die er ausgearbeitet Hatte, um ge
gebenenfalls Plündereien und Metzeleien im Juden
viertel vorzubeugen, was dank seinem energischen 
Auftreten auch vollständig gelang! Die Moral von 
der Geschichte: solange die Franzosen und Eng
länder Porwände benötigen, um erstrebenswerte 
Ziele im Orient zu verfolgen, sind alle M ittel gut 
genug, sogar die Judenfrage, um Einmischungs
gründe zu bieten. So mußte eine Bittschrift der 
Juden in Debdu und die telegraphische Verwendung 
des Pariser Zentralkomitees der „Alliance 
Jsraolite" für die Juden von Debdu bei der fran
zösischen Gesandtschaft in Tanger die B e s e t z u n g  
dieser am M uluja gelegenen ostmarokkanischen Stadt 
vorbereiten. Sind aber die Ziele e r r e i c h t  oder 
b e i s e i t e  gelegt worden, wie hier in diesem Falle, 
so kümmert man sich wenig um „Humanität" und 
dergleichen mehr. Por drei Jahren sagte Herr 
Pichon, daß Mulay Hafid die Juden zwänge, am 
Sabbat zu arbeiten. Damals waren Ziele zu er
streben! Heute sagt sein Vertreter in Fez, die Juden 
seien eben Marokkaner: am Ziel! Andere Bei
spiele: Als die Europäer in Fez nach der Be
schießung Casablancas beim Ausbruch der revolu
tionären Ereignisse die Hauptstadt verlassen mußten, 
da beschlossen der französische und der englische 
Konsularvertreter, die Reise nach der Küste am 
Samstag anzutreten, um die Juden n ic h t mit
nehmen zu müssen. Der deutsche Konsul verschob 
daraufhin seine Reise um einen Tag, auf den Sonn
tag. sodaß die deutschen, französischen und englischen 
jüdischen Schutzbefohlenen unter seinem Schutze 
reisen konnten. Nach der Beschießung Casablancas 
kümmerte sich in der teilweise in Trümmer gelegten 
Stadt kein Franzose, auch kein Konsul, um die im 
Mellach (Judenviertel) zurückgebliebenen ärmsten 
Juden. Deutsche waren es, die unter die hungernden 
Juden im Mellach von Casablanca zuerst Nahrungs
mittel und Geld verteilten. Später trafen Abge
sandte der „Alliance Jsraölite" aus Tanger ein 
und halfen wirksam. Hunderte von flüchtigen Juden 
nahm der deutsche Dampfer „Arkadia" damals auf. 
Rührend war es, als die Leute von dem braven 
Kapitän Abschied nahmen und ihm ihren Dank aus- 
sprachen: „ Ih r Deutsche seid d ie  e i n z i g e n ,  von 
denen wir Güte empfangen haben!" Freilich, die 
französischen Soldaten zwangen die Juden mit Stock-

schlägen, die verpesteten Leichen in der Stadt zu
sammenzuschleppen. Zum Schluß: Vor mir liegen 
zwei Dankesschreiben, eines von der mohammeda
nischen, eines von der israelitischen Gemeinde in 
Mogador, beide von angesehenen Männern dieser 
Gemeinden unterzeichnet. I n  rührenden Worten 
wird darin für die Hilfe gedankt, die Hamburger 
und andere deutsche mit Marokko arbeitende Firmen 
auf Veranlassung der Deutschen Mogadors den 
armen Juden und Marokkanern Mogadors geleistet 
haben. Als im Anfange dieses Jahres infolge Miß
ernte im Hinterlands von Mogador dort entsetzliches 
Elend herrschte, da brachten die deutschen Marokko
firmen in Kürze 2250 Duros (zu 4 Mark) auf. Die 
Hälfte dieser Summe wurde für die Marokkaner, 
die Hälfte für die Juden verwandt. Der Not ist 
dadurch wirksam gesteuert worden."

Ueber die angebliche Ueberbürdung 
in unseren höheren Schulen

schreibt die „ B e r l i n e r  B ö  r s e n z  ei  t u n g " :  
„Die überwiegende Mehrheit unserer Jugend ist 
glücklicherweise recht leistungsfähig. Ein Beispiel! 
Die höchste Stundenzahl hat die O b e r r e a l -  
schule.  Und doch hat gerade eine Oberrealschule 
in diesem Jahre zum zweiten male in heißem 
Ringen mit Gymnasium und Realgymnasium auf 
dem Tempelhofer Felde den Vismarckschild er
worben. Schonen wir die Nerven unserer Jugend 
durch wesentliche Herabsetzung der an sie gestellten 
Forderungen, so muß notwendigerweise E n t n e r 
vn  n g Platz greifen zum  S c h a d e n  der Zukunft 
unseres Volkes. Denn wie kann der Mann 
arbeiten, wenn der Jüngling nur gelernt hat, in  
h a l b e m  N i c h t s t u n  die Zeit zu verträumen. 
Gerade das aber, daß die Schule a r b e i t e n  
lehren, also vornehmlich e r z i e h e r i s c h  wirken 
soll, scheinen die Frankfurter (Die Denkschrift der 
Frankfurter Ärzte. D. Schriftleitung.) gänzlich ver
gessen zu haben. Denn sonst würden sie nicht wieder 
diesen ganz müßigen, ja schädlichen Streit um die 
beste Schulgattung haben aufleben lassen, wie er 
angesichts der jetzigen Zustände an den Gymnasien 
durch die Bekämpfung des Griechischen vorn Zaune 
gebrochen worden ist. Man kann sehr wohl ein 
Freund des Realschulwesens sein und einer Ver
mehrung der Oberrealschulen das Wort reden. 
Aber lassen wir den Eltern die Möglichkeit, unter 
den jetzt vorhandenen drei Wegen den zu wählen, 
die ihrer Meinung nach der Begabung ihres Sohnes 
entspricht. Wenn auch zurzeit bei der Wahl der 
Anstalt noch vielfach unbegründete Vorurteile mit
wirken wie das, daß das Gymnasium die vornehmste 
Anstalt sei oder die höchste Bildung vermittle — 
das wird schon anders werden.

G ä n z l i c h  z u r ü c k z u w e i s e n  ist der Vor- 
w u r f .  daß d i e  h ö h e r e  S  ch u le die Abnahme 
der M i l i t ä r t a u g l i c h k e i t ,  die Zunahme der f> 
Kurzsichtigkeit, etwa auch noch der R ückgrats
krümmung verschulde. Heute wird mehr geturnt, 
mehr Sport getrieben, als zu unserer Väter Tagen. 
Was für unglaubliche Abdrucke auf abscheulichem 
Löschpapier wurden unsern Großvätern in die 
Hände gesteckt! Und wo waren damals die „hy
gienischen" Schulbänke? Wer dachte an eine so 
raffinierte Ventilation der Klassenzimmer, wie sie 
heute in den neuen Schulgebäuden vorhanden ist? 
Übrigens sollte man mit der Behauptung, dieses 
oder jenes Leiden nehme im Volke zu. vorsichtig 
sein. So hat man früher vielfach das nicht als 
Rückgratverkrümmung erkannt, was heute als Rück- 
gratverkrümmung gilt. A n d e r s w o  sind die 
Quellen der zunehmenden körperlichen Schäden. 
Jedermann weiß. daß unsere heutige Jugend viel 
s t ä r k e r  zu V e r g n ü g u n g e n  h e r a n g e 
z o g e n  w i r d  a l s  f r ü h e r .  Ein begabter 
Schüler konnte kürzlich sein Examen erst ein halbes 
Jahr später, als beabsichtigt war, machen, weil er 
in dem kritischen Semester — 17 H a u s b ä l l e  
mitgemacht hatte. Und wie spät werden die 
Konzertgärten und die Restaurants von den 
Kindern verlassen, w e i l  d i e  E l t e r n  noch 
ni cht  m ü d e  s i nd!  Sehr seltsam ist es übrigens, 
daß jetzt plötzlich wieder das Feldgeschrei „Über- 
bürdung" gegen die höheren Knabenschulen erhoben 
wird. nachdem man soeben erst den M ä d c h e n  die 
Aufgaben aufgebürdet hat. unter deren Last die 
Jungen zusammenbrechen sollen."

Uongretz für Volks- und Jugend- 
spiele.

D r e s d e n .  4. Ju li.
Mit einem Vegrüßungsabend im Festsaal des 

Ausstellungspalastes wurden hier die Veranstal
tungen des 12. deutschen Kongresses für Volks- und 
Jugendspiele eingeleitet. Der öffentlichen Sitzung 
präsidierte der langjährige Förderer der deutschen 
Iugendspiele und der körperlichen Fürsorge für die

heranwachsende Jugend. Landtagsabgeordneter von 
S  ch e n ck e n d o r f s --Görlitz, der die Erschienenen, 
namentlich die Ehrengäste, willkommen hieß. Er 
würdigte die Hygiene-Ausstellung, die eine einzig
artige Veranstaltung darstelle. Als Ergänzung der 
hygienischen Maßnahmen sollten Spiel und Sport 
dienen, damit eine gesunde Generation geschaffen 
werde. I n  Deutschland sei auf diesem Gebiete noch 
manches zu leisten, da der Zusammenhang von 
geistiger und körperlicher Erziehung noch nicht 
richtig erkannt sei. Das Körperliche sei nur das 
Organ des Geistigen und des Willens. Der Mensch 
als solcher ist ein Glied seines Volkes, deshalb gilt 
es, ihn national zu erziehen. Das geschieht nicht 
durch vaterländische Feste allein, viel wichtiger ist 
es. die Liebe zur Arbeit für deutsche Kultur zu 
erwecken. Oberbürgermeister V e u t l e r  überbrachte 
die Grüße der Stadt Dresden. Weitere Be
grüßungsansprachen hielten Vertreter der deutschen 
Turnerschaft und des deutschen Fußballbundes. * 
Sodann wurde in die Tagesordnung eingetreten. 
An erster Stelle sprach Regierungsrat Professor Dr. 
Z u n tz- Berlin über „ Z u r  P h y s i o l o g i e  d e r  
S p i e l e  u n d  L e i b e s ü b u n g e n " .  Er führte 
aus: Man habe das Turnen als eine Übung des 
Hirns bezeichnet, gleichwohl sei es in erster Linie 
eine Übung der Muskeln. Um sich vor Über
treibungen zu hüten, müsse man Rücksicht auf die 
Regeln der Physiologie nehmen. Der Referent ging 
dann auf seine eigenen Untersuchungen über den 
Stoffwechsel im menschlichen Körper ein, den er mit 
besonderen Instrumenten qualitativ gemessen hat. 
Es war so möglich, die Menge der ausgeatmeten 
Luft, ihren Gehalt an Kohlensäure rc. festzustellen. 
Der Gesamtumsatz von Sauerstoff im menschlichen 
Körper ist von ziemlicher Beständigkeit. Für jedes 
Kilogramm-Meter Arbeit sind rund 1.4 Kubikmeter 
Sauerstoff erforderlich. I n  letzter Zeit ist man auch 
zu befriedigenden Messungen des Kraftaufwandes 
für körperliche Arbeiten gelangt. Es hat sich dabei 
ergeben, daß die Körpermaschine die Nährstoffe zu 
ungefähr einem Drittel in Kraft umsetzt. Das ist 
ein gutes Resultat, wenn man es mit den Leistun
gen unserer besten Motoren vergleicht. Man kann 
daraus auch das Nahrungsbedürfnis des Arbeiters 
berechnen. Dieses beträgt in der Ruhe etwa 1800 
Kalorien und steigt bei der Arbeit auf 2400. beim 
Bergsteigen auf 4400 und bei gewissen Sportbe- 
tätigungen auf 7000 Kalorien. Um 1800 Kalorien 
zu erreichen, sind 200 Gramm Fett als Nahrungs
aufnahme nötig. Wichtig ist. daß der Körper durch 
die Schweißabsonderung bei großen Anstrengungen 
die Wärme ableitet, die Körpertemperatur würde 
sonst zu einer tödlichen Höhe steigen. — Der Redner 
empfahl der Versammlung, die Jugend vor Über
treibung des Sports zu warnen. — Turninspektor 
M ö l l e  r-Altona sprach hierauf über „ Di e  F r a u  
u n d  d i e  K ö r p e r k u l t u r " .  Der Redner ver
langte die körperliche Erziehung auch für Mädchen, 
mit dem bisherigen Formalismus im Turnunter
richt der Mädchen müsse gebrochen werden. 
Schnelligkeit^ und Dauerübungen sind für die 
Mädchen ebenso wichtig wie für die Knaben. Die 
körperliche Erziehung der Mädchen sei von beson
derer Bedeutung für die Gesundheit des kommen
den Geschlechts. Der Redner warnte vor dem eng
lischen Sport; unsere deutschen Spiele verdienten 
den Vorzug. — Leider mache sich in der Frage der 
Erziehung der weiblichen Jugend grade von Seite 
der Frauen noch mancher Dilettantismus breit. 
Hoffentlich werde das in nächster Zukunft anders, 
und hoffentlich komme auch einmal die Zeit. wo 
die Frauen sich von der Tyrannei des Korsetts frei 
machten.

Berühmte Gourmands und vielesser.
----------— (Nachdruck verboten.)

Zu allen Zeiten hat es bedeutende Menschen ge
geben, die nebenbei auch die Freuden der Tafel 
nicht verschmähten und die sich von schwerer geistiger 
Tätigkeit bei einem guten, reichlichen Mahle er
holten und neue Kräfte sammelten. I n  einer kürz
lich in Frankreich veröffentlichten Schrift über „Das 
Speisen und seine Annehmlichkeiten" wird eine 
sehr interessante von Tit-Bits wiedergegebene Zu
sammenstellung solcher berühmter Vielesser und 
Gourmands gemacht, deren Leistungen uns zumteil 
im Erstaunen setzen müssen. So erzählte Balzac 
von sich selbst, daß er sich nach angestrengtem 
Schreiben in ein berühmtes Pariser Speisehaus zu 
begeben pflegte, wo er ein kleines, gewähltes Diner 
zu sich nahm, das aus zwölf Dutzend Austern, zwölf 
Hammelkotelettes, einer Ente, zwei gebratenen 
Rebhühnern, einer Seezunge aus der Normandie, 
Obst, Kaffee und Likör bestand. Victor Hugo, dessen 
estes Gebiß Kotelettknochen mit Leichtigkeit zer

knackte, machte manchmal seinen Enkeln den Spaß, 
nach einem guten Diner von sechs Gängen einen 
„Salat" aus sämtlichen Resten von Suppe, Entree, 
Fisch, Braten, Gemüse und Süßspeisen herzustellen 
und dieses fürchterliche Gemisch dann mit offen
barem Behagen zu vertilgen. Voltaire war ein 
schwacher Esser, vertilgte aber soviel starken Kaffee, 
daß er damit prahlen konnte, täglich sechzig Tassen 
zu sich genommen zu haben.

Aber alles dies ist noch garnichts gegen das, 
was auf dem Gebiete des Essens in früheren Jah r
hunderten geleistet worden ist. So war z. B. Lud
wig XIV. zugleich Vielesser und Feinschmecker. 
Für seine Bankette waren an Küchenpersonal und 
aufwartender Dienerschaft nicht weniger als 1500 
Mann nötig. Zu einem seiner gewöhnlichen Diners 
wurden beispielsweise serviert: Eine Brühe von 
zwei Hühnern und eine von vier Rebhühnern mit 
Kohl; dann noch vier weitere Suppen, eine von 
sechs Tauben, eine aus Hahnenkämmen, eine von 
Huhn und eine von Rebhühnern. Ein zwanzigpfün- 
diger Kalbsbraten mit zwölf Tauben; ein 
Frikassee aus sechs Hühnchen und zwei ge
hackten Rebhühnern, drei gebratene Reb
hühner, sechs gedämpfte Tauben, zwei gebratene 
Puten, drei getrüffelte Hennen, zwei fette Kapau
nen, neun junge Hühnchen neun Tauben, sechs Reb
hühnern und noch vier Tauben. Das Dessert be
stand aus zwei Porzellanschalen voll rohen Obstes, 
zwei Schalen eingemachtem und zwei Schalen voll 
Kompott.

Natürlich verzehrte der König das alles Lei 
weitem nicht selbst, aber sicherlich aß er ganz gut 
davon. ^env. sein auch wieder vorwiegend aus Ge-



flügel bestehendes Souper desselben Tages genügte 
ihm nicht, obwohl es aus 2 Kapaunen, 28 Tauben,
19 Hühnchen, einem Fasan und acht Pfund Kalb
fleisch bestand; da sein königlicher Appetit noch nicht 
befriedigt war, mußten noch einige Rebhühner, Ka
paunen, Waldschnepfen und Krickenten, sowie eine 
Hühnerpastete nachserviert werden. Für Geflügel 
scheint demnach Seine Majestät eine besondere Vor
liebe gehabt zu haben. Hors d'oeuvre sind in den 
Menüs nicht erwähnt, doch gab es Würste, Pudding 
und getrüffelte Pasteten.

Auch Alexander der Große und Kaiser 
Septimius Severus waren Vielesser. Beide starben 
an Unmäßigkeite- bei Gastmählern. Unter den 
Vegetariern hat es ebenfalls Leute gegeben, die 
mit besonders starker Vertilgungs- und Ver
dauungskraft begabt waren; so wird von Albinus, 
einem Vegetarier der alten Zeit, berichtet, er habe 
an einem Vormittage 100 Pfirsiche, 10 Melonen,
20 Pfund Trauben und 480 Austern vertilgt. —
Wohl bekomms! Otll.

M a n n ig fa ltig e s .
( D a s  e i g e n e  K i n d  a u s  d e m  

F e n s t e r  g e w o r f e n . )  Einen ganz un
gewöhnlichen Akt von Herzlosigkeit führte 
ein bei seinen Eltern in der Metzerstraße in 
Berlin wohnendes Mädchen aus, das S o n n 
tag Nacht von einem Kinde entbunden 
wurde. Die junge M utter nahm das kleine 
Wesen und warf es aus ihrem im dritten 
Stock belegenen Zimmer auf die Straße  
hinab. D as Kind war sofort tot. Die un
natürliche Mutter wurde a ls Polizeige- 
fangene nach der Charitee gebracht.

( T r a g i s c h e r  T o d .)  Der schon seit 
Jahren in einem photographischen Atelier in 
Berlin angestellte Arbeiter Richter wollte sich 
durch einen Schluck Bier erfrischen. A us  
Versehen ergriff er eine mit einer giftigen 
Flüssigkeit gefüllte Flasche und trank daraus. 
Er brach sofort zusammen und starb nach 
wenigen Minuten.

( W i e  f r e c h  B e r l i n e r  B u r s c h e n  
s e i n  k ö n n e n ) ,  beweist folgender Vorfall. 
Ein 16 jähriger Zeitungsoerkäufer riß einem 
Reisenden, der im Wartesaal auf einem 
Tische sein Geld nachzählte, mit den W orten: 
„Einen Blauen können S ie  mir schon ab
geben", einen Hundertmarkschein herunter 
und verschwand. Die Polizei nahm ihn in 
Rixdorf fest.

( E i n e  L i e b e s t r a g ö d i e )  scheint sich 
in Spandau abgespielt zu haben. An der 
der Unterspree fand man einen Zettel mit der 
Aufschrift: „W ir scheiden freiwillig aus dem 
Leben und gehen ins Wasser. Grethe Rane, 
Rudolf Schmidt." Die jungen Leute sind 
aus Spandau und seit Tagen verschwunden. 
—  Der Student Bödicke aus Charlottenburg 
schoß sich im Hause seiner Braut in Spalidäu, 
Schürstraße, nach vorangegangenem Streit 
eine Kugel in den Kopf und verletzte sich 
schwer.

( T r a g ö d i e  e i n e s  K o n s i s t o r i a l -  
r a t e s . )  I n  einem Hotel in Magdeburg 
ijt am M ontag, wie schon kurz gemeldet, der

anhaltische Konsistorialrat Pfarrer Friedrich 
Westphal tot aufgefunden worden. M it 
diesem freiwilligen Tod hat die Tragödie 
eines früher angesehenen Geistlichen ihren 
Abschluß gefunden. Westphal wirkte seit 
20 Jahren an der Pauluskirche zu Dessau. 
I n  den letzten Jahren aber hatte sich in 
Westphals Gemeinde eine starke Ström ung  
gegen ihn erhoben, weil er sich mit einem 
anderen Geistlichen der Gemeinde nicht ver
stand und schließlich dessen Versetzung be 
trieb. Die Gemeindeangehörigen empörten 
sich deshalb offen gegen Westphal, in dem 
sie in öffentlichen Protestversammlungen seine 
Entfernung aus dem Amte forderten. Kein 
Mensch ging zur Kirche, wenn Westphal 
predigte. Die Erbitterung ging schließlich so 
weit, daß man drohte, falls Westphal noch 
einmal die Kanzel besteige, werde man vor 
der Kirche eine Protestversommlung ab
halten, ja, überhitzte Gemüter drohten gar, 
die Kirche in die Luft zu sprengen. Nach 
langen Verhandlungen wurde Westphal 
seines Am tes entsetzt. Der letzte Anstoß da
zu lag darin, daß Westphal bei dem Vor 
gehen gegen seinen Amtsbruder in einem 
Bericht an das Kosistorium sich einer wissent 
lich falschen Anschuldigung schuldig gemacht 
haben sollte. Die Strafverhandlung vor 
dem Dessauer Schöffengericht führte zwar 
zur Freisprechung Westphals, doch wurde 
ihm in den Urteilsgründen vom Gericht ge 
sagt, daß er monatelang mit der Wahrheit 
Hintangehalte» und sie zu verschleiern gesucht 
habe. Eine weitere gerichtliche Klage drohte 
Westphal, weil er die Mitglieder seiner Ge
meinde als „Pöbel" bezeichnet haben sollte. 
S o  war Konsistorialrat Westphal unmöglich 
geworden und ist jetzt mit seinem freiwilligen 
Tod allem Weiteren aus dem W ege ge 
gangen.

( D r e i  K i n d e r  d u r c h  L e u c h t g a s  
v e r g i f t e t . )  Die drei Kinder des Kauf
manns Auffermann in Düsseldorf wurden 
infolge einer Gasvergiftung bewußtlos auf
gefunden. Trotz sofortiger Anwendung von 
Sauerstoff blieb das älteste der Kinder, ein 
11 jähriger Knabe, tot. Der Zustand der 
beiden jüngeren Geschwister ist sehr bedenklich. 
D as Unglück geschah durch ein bisher unauf 
geklärtes Zerreißen des Gasschlauches.

( H o c h h e r z i g e  S p e n d e n . )  A us  
Anlaß des 100jährigen Bestehens des Bank
hauses Leopold Seligm ann hat der Senior
chef Moritz Seligm ann - Köln 100000 Mark 
zugunsten der Angestellten gestiftet. Der un
längst verstorbene zweite Bürgermeister Ort
mann in Hildburghausen vermachte der 
dortigen Stadtgemeinde 80 0 0 0  Mark zu 
wohltätigen Zwecken. -  Der junge Ginzkey 
hak in, S inne seines Vaters, des unlängst 
verstorbenen Großindustriellen Alfred Ginzkey 
in Prag> dem deutschen Schulvereine 50000  
Kronen gespendet. ^

( V e r h a f t u n g  e i n e s  j u g e n d -  
l i c he n D u r c h b r e n n e r s . )  Die Kölner 
Kriminalpolizei verhaftete gestern im Kölner

vom Schatten.
Von J o h a n n a  A rntzen-E ssen .

----------  (Nachdruck verboten.)
Don einem ganz Stillen im Lande will ich er

zählen. Lautlos sind seine Bewegungen — ist sein 
Kommen und Gehen. Wie oft achtet man seines 
Daseins nicht, und doch wirkt und herrscht er, wie 
ein heimlicher König!

Breit fließt die Sonne durch das Vorfrühlings
gezweig, dem kaum die zarten Kügelchen entquollen 
sind, und sie wirft sein Abbild auf den Boden, über 
Tisch und Bank und über die Menschen, die den 
ersten Sonnenschein suchen. Die wonnigen Schatten 
überall, wie sie den vereisten Menschen gefangen 
nehmen; wie sie schmeicheln und werben, wenn sie 
über die winterernsten Mienen huschen und um ein 
Lächeln bitten!

Und wenn der Frühling, wenn die Sonne stärker 
geworden ist, wie kommt's, daß es uns unter leicht 
belaubtem, windbewegtem Blätterdach manchmal ist, 
wie in lauem, fließendem Wasser! Die Schatten 
der kleinen Blätter fließen über uns hin — her und 
hin —, und so ist's, als umspülte uns das Sonnen- 
leuchten, das so voll ist von lustiger Unruh.

Und über den Fluß und die breite, flache, oster- 
grüne Landschaft will die Sonne ihr Licht gießen. 
Aber Wolken ziehen vor die Strahlenquelle, die 
laue, spielende Tropfen herabregnen und das Land 
in tiefen Schatten legen. — Und da reißt das 
Wolkentuch vor der Sonne, und drunten wird ein 
Fleckchen hell, ein Fleckchen, wie ein Paradies. 
Weiße Häuschen mit roten Dächern in Grün und 
blühenden Bäumen, — und um das Bild ein 
Schattenrahmen, der es abschließt und hebt.

Und nun wechselt'? auf dem weiten Land. Das 
Wolkentuch schließt sich und reißt an anderer Stelle, 
und Bilder tauchen auf — Bilder, immer neu und 
glanzvoll; und die Schatten sind's, die die Bilder 
aus ihrer Umgebung lösen, so köstlich geschlossen 
und wechselreich.

Wenn die junge Unrast zur Ruhe gekommen, 
wenn Sommerschwere über dem Land liegt, dann 
sind auch die Schatten ruhig und groß. Dichte, 
dunkle, kühle Inseln mit zackigen Rändern breiten 
sich unter den Bäumen im glühenden Sonnenmeer. 
Vor den Häusern liegen, scharf umgrenzt, die dunklen 
Streifen, und weiße Mauern haben Gliederung und 
Schmuck durch das Silhouettenbild hängender 
Ranken. Und wir freuen uns an der Unterbrechung 
der Sonnenfischen und beobachten gern den Laut
losen, Wohltätigen. Wie mannigfaltig er ist in all

seiner Einheit! Tief dunkel in der Mitte und nach 
dem Rande hin immer mehr sich aufhellend, bis ein 
duftiger, opalgrauer Schein die Grenze zwischen 
Licht und Schatten verwischt. Wie farbig die 
Schatten sind! Dort auf dem weißen Hause schim
mern sie wie durchsichtiges Violett, und die dunkle 
Fläche dort im gleißenden Sonnenschein, die ein 
Baum auf ein hellbraunes Erdreich wirft, ist wie 
ein dunkelblauer Schleier, überall feine Linien- 
ornamente dazwischen, als wäre ein scharfes Scheer- 
Hen aufmerksam jeder Kleinigkeit gefolgt.

Plötzlich tut sich ein Wind auf: in zitternde Angst 
wandelt sich die Stille. Alle kleinen Schatten hasten 
wirr durcheinander — bis plötzlich ein tiefes 
Wolkengedunkel alle Silhouetten verschlingt. Da 
steht der Eswitterschatien auf der bangen Erde, 
starr und groß, und unter ihm ist ein Wirren und 
Schwirren, und ein erhabenes Naturschauspiel zer
reißt endlich das Dunkel und löst die Spannung.

Wenn dann die Baumkronen sich gelichtet haben 
in der reifen Ruhe der goldenen Herbsttage, dann 
schenkt der heimliche König erst seinen reichsten 
Linienzauber. Dieser wundervolle Teppich hier unter 
der wilden Kastanie! Dies großzügige Muster der 
fünfmal geteilten Blätter zwischen den kräftigen 
Strichen des Zweignetzes! So schön liegt es da, 
daß das Auge immer wieder zurückkehren muß. Und 
jede der lockeren Kronen legt einen eigenen Teppich 
auf den Boden, dessen Muster sich kaum bewegt, sich 
nur verändert, wenn ein B latt oder eine Frucht fällt

Und dann kommen Regen und Sturm und die 
ganze wilde Rastlosigkeit des letzten Aufflackerns 
Wolkenschatten hasten über Berg und Tal, einer nach 
dem andern, wie gepeitscht. Das ist ein tolles Ee- 
jage in dem fahlen Sonnenlicht, unvergeßlich dem. 
der es einmal gesehen hat. Das ist kein freund
liches Auftauchen von Bildern, wie im Frühling, — 
das ist ein blitzartiges Aufleuchten und Verdunkeln, 
unheimlich, unaufhörlich.

Bis der Winter sein weißes Tuch gedeckt hat und 
wieder Stille wird auf dem großen Friedhof. Da 
sind auch die Schatten wieder zur Ruhe gekommen — 
zu starrer Ruhe, starr wie der Tod. Wenn die 
Wintersonne sie lockt, liegen sie auf dem weißen 
Schnee, die llmrißbilder der Stämme und kahlen 
Äste, — so bewegungslos, als gäbe es kein Hoffen 
mehr in der Natur: — bis ein neuer Anfang dem 
Ende die Hand reicht.

Eigen ist's, wie die Schatten die jeweilige 
Stimmung vermitteln und verstärken! Morgen und 
Mittag haben ihren eigenen Schatten; aber am ein
drucksvollsten ist doch seine Macht, wenn die Mend,

Vergnügungspark einen 15 jährigen Burschen, 
der als Angestellter der Berliner Tuchfirma 
Wolfs 4500 Mark unterschlagen hatte und 
damit flüchtig geworden war. I n  seinem 
Besitze wurden noch 2850 Mk. vorgefunden.

( P r o z e ß w e g e n V e r u n t  r e u u n  g.) 
Gegen den langjährigen Kassierer der Stadt- 
hauptkasse von Mülheim a. Ruhr Ju lius  
Klever wurde vor dem Schwurgericht ver
handelt, weil er seit dem Jahre 1905 als 
Kassierer der städtischen Hauptkasse insgesamt 
45000  Mark unterschlagen, die Bücher und 
Belege gefälscht und eine Anzahl von Ur
kunden vernichtet hat, die zur Entdeckung 
seiner Veruntreuungen führen konnten. Er 
operierte in der Weise, daß er in die Bücher 
und Quittungen höhere Beträge ein als er 
an die Kreiskasse ausbezahlt hatte, vernichtete 
in den meisten Fällen die Originalquittungen. 
Klever spielte sehr stark in der Lotterie, weil 
er hoffte, einen größeren Gewinn zu machen 
und so die unterschlagenen Beträge wieder 
ersetzen zu können. Nach seiner Angabe hat 
er in einem Jahr für 4000 Mark Lotterie
lose gekauft, damit aber nur 180 Mark ge
wonnen. Die Zeugen sagen übereinstimmend 
aus, daß der Angeklagte sehr bescheiden ge
lebt und keinerlei Aufwand getrieben habe. 
D as Urteil gegen den unumwunden geständi
gen Beklagten lautete auf 1 Jahr 6 M onate 
Gefängnis unter Anrechnung eines M onats 
der Untersuchnngshaft.

( H o f f n u n g s v o l l e  F r ü c h t c h e n . )  
Zwei junge Leute namens Georg V al und 
Arnold Levay (recte Levy), beides Söhne 
in Ofenpest ansässiger Großhändler, sind 
unter Hinterlassung von über einer Viertel 
M illion Kronen Schulden verschwunden.

( G e f l e d d e r t . )  A us Kaposvar in 
Ungarn wird gemeldet: Der nach Graz
reisende deutsche Konsul Dr. Lothar Oswald  
schlief im Schnellzuge der Südbahn ein. 
Während des Schlafes entwendete nun ein 
Unbekannter dem Konsul seine Geldbörse mit 
4000 Mark in Papiergeld, 1200 Kronen in 
Gold sowie wertvolle Schriften. Da sich im 
W agen ein geringer Chloroformgeruch be
merkbar machte, ist anzunehmen, daß man 
den Konsul, um ihn zu berauben, zuvor ein
geschläfert hat. Die Täter sind spurlos ent
kommen.

( D a ß  H e r s t e l l e r  v o n  S c h ö n 
h e i t s m i t t e l n )  in dieser Welt, die nun 
einmal betrogen sein will, viel Geld ver
dienen, ist bekannt. I n  London ist jetzt ge
richtlich der Gewinnn einer solchen Menschen
freundin genauer festgestellt worden. Er be
lauft sich auf 6000 0 0  Mark in einem nor
malen Geschäftsjahr, ist zuweilen aber noch 
höher.

(M  i n i st e r s  s chw est e r u n d  P o l i 
z is t .)  Gestern wohnte der Premierminister 
von Australien M r. Andrä Fisher der Hoch
zeit seiner Schwester in Liverpool bei, die 
sich mit einem einfachen Polizisten ver
mählte.

dämmerung Flor auf Flor niederfallen läßt. Da 
verschwindet alles Kleine, alles Kleinliche. Der 
große, große Schatten schluckt alle Farben, läßt alle 
Einzelumrisse verschwinden. Und schließlich ist nur 
noch eine weite Linie zu sehen. Die liegt scharf auf 
dem Abendhimmel und geht über die Vergeshäupter, 
die Türme und Kuppeln — über alles Große und 
Ragende, über dem Fichtenwald neigt und hebt sie 
sich in großen Zacken, und unter der Linie ist alles 
schwarz, bis tief unten die Lichter glänzen, — und 
über der Linie ist der Himmel mit dem letzten Licht 
und dem Abendstern über der Bergkuppe. Ein 
großer Stilisierungskünstler ist er, der heimliche 
König.

Und die Künstler suchen von ihm zu lernen. 
Nicht davon will ich sprechen, daß die Maler, bis 
hinauf zu Rembrandt, seinen Zauber festzuhalten 
suchten und suchen. Der Schatten auf der Leinwand 
ist ja schließlich körperlich, eine — wenn auch noch 
so dünne — Farbenschicht. Aber der Bildhauer, 
der Architekt, was wollten sie ohne den w i r k 
l i chen  Schatten, ohne dies Phantom, dies Licht
manko! Zumal die Marmorplastik ist durch ihn eine 
Schwarz-Weißkunst im eigentlichsten Sinne; denn 
die Erhöhungen und Vertiefungen am Bildwerk 
rechnen genau mit dem reizvollen Licht- und 
Schattenspiel auf der Oberfläche, und ohne Schatten 
bliebe, schon auf ganz geringe Entfernung, von dem 
Kunstwerk nichts, als der Umriß. Bei der Gliede
rung der Gebäude rechnet auch die Architektur mit 
dem Schatten: aber die Gebäude-Silhouette auf 
dem Boden ist ein veränderliches, unberechenbares 
Ding. Bald schlank, bald gedrungen, bald klein, 
bald groß, aber in neckischen Verzerrungen immer 
wieder den Charakter des Baues betonend. Manch
mal auch, in stiller Mittagsstunde, wiederholt er den 
Umriß des Baues ernst und rein, von jedem stören
den Beiwerk befreit. Wie der Parallelismus in 
den Psalmdichtungen, wirkt diese Wiederholung ver
stärkend, verfeinernd. Die Rokokoverzierungen, die 
am Giebel hinaufklettern, sind in eine große, ruhige 
Linie aufgelöst. Der Schatten eines malerisch 
breiten Barockbaues scheint zu sagen: „Sehr her, 
die ihr den Geschmack der damaligen Zeit überladen 
nennt, in meiner vereinfachten Gestalt fühlt ihr 
besser, welche Art von Schönheit der Künstler in 
der satten Fülle suchte."

Und ein düsteres, altes Gebäude, ein unheim
liches Schloß, wie wird es zum Gegenstände des 
Grauens durch die schweren Schatten, die wie 
Mauern dastehen, der Sonne das Eindringen zu 
wehren!

B r o m b e r g , 5.  Ju li. Handelskammer - Bericht, 
W eizen unv., weißer 130 Pfd. Holland, wiegend, brand» 
und bezugfrei, 206 Mk., bunter 130 Pfd . holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 202 Mk., roter 130 P fd . holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 196 Mk., do. 120 Pfd holl wiegend, 
brand- und bezugfrei, —  Mk., geringere Qualitäten unter 
N otiz. —  Roggen unv., 123 P fd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 169 Mk., do. 121 P fd . holländisch wiegend, gut 
gesund, 167 Mk., do. 118 P fd. hol!, wiegend, gut gesund, 
163 Mk., do. 115 P fd . holländisch wiegend, gut ge
sund 155 Mk., geringere Qualitäten unter N otiz. —  Gerste zu 
Müllereizwecken ohne Handel, Brauw are — ,—  Mk. —  
Futtererbsen 158— 164 Mk. —  Hafer 148— 160 Mk., zum 
Konsum 166—176 Mk. D ie Preise verstehen sich loko Bromberg.

B e r l i n ,  5. Ju li. (Butterbericht von M üller L  Braun, 
Berlin  N ., Brunnenstraße 14.) W ie vorausgesehen, werden 
die Preise am kommenden Sonnabend 5 Mark höher gehen. 
Die Aufträge liefen Anfang dieser Woche so reichlich ein, daß 
die inländische Produktion bei weitem nicht ausreichte, den 
Bedarf zu decken und trotz der hohen Preise vom Auslande 
zugekauft werden mußte.

Allerfeinste Molkereibutter 117 Mk.
Feinste M olkereibutter....................... ....  . 113— 116 Mk.
II. Q u a l i t ä t ............................................... 1 0 0 - 1 1 0  Mk.
III. Q u a l i t ä t ...............................................  95—  98 Mk.

M a g d e b u r g ,  5. J u li. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 11,00— 11,25. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack — ,— . Stim m ung: ruhig, stetig. Vrotraffiuade I  
ohne Faß 21,00—21,25. Kristallzucker l mit Sack — 
Gen,. Raffinade mit Sack 20,75—21,00. Gem . M elis  I 
mit Sack 20.25—20,50. Stim m ung: stetig.

H a m b u r g ,  5. J u li. Rüböl ruhig, verzollt 61,50. 
Kaffee ruhig. Umsatz — - Sack. Petroleum  amerik. spez. 
Gewicht 0,800" loko lustlos. 6,50. W etter: schön.

W etter-U ebersicht
der Deutschen Seew ärts.

H a m b u r g ,  6. J u li 1911.
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24 Stunden

Borkum
M emel
Hannover
Berlin
Bromberg
Metz
München
P aris
Haparanda
Archangel
Petersbnrg
Warschau
W ien
Rom
Hermannstadt
Belgrad
Biarritz
N izza

771,6
771.5
771.6
771.2 
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770,4!
770.8
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heiter
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heiter
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heiter
wolkenl.

heiter
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halb bed.

wolkenl.
bedeckt
heiter
wolkenl.

19 
16 
16 
18 
16
15
16

14

15 
12

21
11
14
20

0,0 
0,0 
0.0 
0,6 
0,0 

f 0.0
! 0,0

0,0

^2,4
2.4

0,0
6.4 
0,0 
0,0

zieml. heiter 
zieml. heiter 
zieml. heiter 
meist bewölkt 
meist bewölkt 
vorw. heiter 
ziem l. heiter

Gewitter 
nachts Nied. 
anhalt. Nied. 
zieml. heiter

anhalt. Nied. 
N ied .i.Sch .*) 
zieml. heiter 
W etter leucht, 
meist bewölkt

M itteilungen  des öffentlichen W etterdienstes
(Dienststelle Brom berg).

Voraussichtliche Witterung für Freitag den 7. J u li:  
Zeitweise heiter, meist trocken, wärmer.

7. J u li:  Sonnenaufgang 3.47 Uhr,
Sonnenuntergang 8.21 Uhr, 
M ondaufgang 5.17 Uhr, 
M onduntergang 12.52 Uhr.

Vertreter kür ^alirräUer:
NrvalÄ ^etLNA in UrQirr, LoIiillsiBtr.

Die starke Vereinfachung gibt den Stempel der 
Ruhe. So ist es denn wohl kein Zufall, daß die 
Biedermeierzeit, die Zeit des stillen Behagens, den 
geschnittenen Schattenriß so liebte, und daß unsere 
ruhesuchende Zeit das Silhouettenschneiden wieder 
hervorgeholt bat. Aber das Suchen nach der Stille, 
die in der Vereinfachung ruht, lernt noch weiter 
vom Schatten. Wie . der Schatten die Dinge ent- 
körpert, so sucht jetzt vielfach auch die Malerei alles 
in Flächen aufzulösen. Die Wandgemälde lasten, 
bei Fritz Erler zum Beispiel, nicht mehr hinein
blicken in eine vertiefte Landschaft, in der plastisch 
durchgearbeitete Menschen stehen; nein, das Ganze 
hängt vor uns wie ein Wandteppich, ohne jede Per
spektive, ruhig und wohltuend, nicht mehr stark auf- 
oder anregend.

Auch bei kleineren Bildern sehen wir diese klin
genden bunten Farben im Schattenriß. PlückeLaum 
zum Beispiel malt so seine Gestalt gewordenen 
Raturstimmungen und Ludwig von Hoffmann seine 
traumhaften Bilder.

Letzthin wurde auf einer unserer feinsten Bühnen 
ein mittelalterliches Mysterium aufgeführt. Die 
Leidenswerkzeuge, also Hammer, Nägel, Dornen
krone. Kreuz, — dann die Gottesmutter und der 
Engel Gabriel hielten Zwiesprache mit dem leiden
den Heiland. Eine realistische Darstellung schloß sich 
von selbst aus; . es mußte stilisiert werden. Die Dar
steller sollten eben wirken, als wären sie entkörpert, 
als seien sie nur Stimmen. So standen denn die 
Gestalten, die sich kaum bewegten, vor einer dunklen 
Wand — einfarbig, faltenlos gekleidet. Jede Farbe 
stand scharf in ihrem Umriß vor dem dunklen Hinter
gründe und wirkte ganz flächenhaft, ein farbiger 
Schattenriß. Ernst und würdig klang so die Sprache 
des mittelalterlichen Mystikers, die uns, bei weniger 
feinsinniger Darstellung, befremdlich hätte erscheinen 
können. Aber der Schatten hatte den rechten Ton 
gelehrt.

Auch bei modernen Dichtungen, und gerade Lei 
solchen, die man wegen ihrer übergroßen Feinheit 
in eine erdenfernere Sphäre rücken möchte, wie etwa 
„Eyges und sein Ring" von Hebbel. sucht man solche 
Wirkungen, ja, man läßt den eigentlichen Schatten 
mitarbeiten wie eine Person, und bei den modernen 
Tänzen rechnen Beleuchtung und Darsteller genau 
mit dem feinen, schwebenden Bild auf der ein
farbigen Vühnenwand.

Dem Stillen im Lande ein stilles Aufmerken; 
er gibt Genüsse ganz eigener Art. Dem heimlichen 
König eine Huldigung! Er ist ein Künstler, von 

Künstler lernen.

§



v l r  k u d r lk  m  v u e r lv sa lie iN  g w r  «tts L ln sb e n m ln s  a n . k s  decksu^sl::
2 1  41 .Xsr.i 71 .^ !i, 01 .Ott.1»1.1.7.1 ̂
S 1 .?dr. 6 , .R,j S 1 .X,x. 771.kovd b 1.2.8. 
L 1 .An.! 6  S 1 .§pt jO1 .V»r4 e 1 .3.9. j

01.0tt.!»1.1.7.,ck1.4.10.ls15.3.9.
-1.5.111-r 15.4.10. 

e1 .3 .S .i/1 .5 .12dr 15.5.11.

7c 15.6.12.1«/. ouar'taülvll.1.4.7.10. 
711.6.12.-, öo. 1.2.5.8.11.
vvgsLLk. isZ öo. 1.3.6.8.12. k ö s l i l i ö s  M s s ,  5 .  l u l l  M

S»f»e?»kUftettLrr»: 7 kr.. ltts. lov. psrsls: SO pf. — Vsst. 1 st. Sokö: S >.. VLstf.: 1.7V. 1 tk .: VM 
-  7 st. rööö.: 12. -  1 st. kol!.: 1.70. -  1 U. Ssncs: 1.50. -  1 Kf.: 1.12t. -  1 Kd«.: L.li 

1 Oolö-Kdl.: 3.20. -  1 Paso: 4. -  1 voll.: 4.20. -  1 l.stt».: 20.40 «.
S e r l in .  S ank ck isk o n b  4?°, 1> om barc1rinsfuü  S1L, P pivabckiskon^ 2^/«^.

XLcbckruck: verv .

LZ
L
>e>s
«

v- ^

D ^ ,
L «

? o r

s?

ß l

ß z

Z§
s°
r
1
2s
8

L
z

S

- L

m. keks-Loh Ä 4 100.20b
öo. 1 .4 .12 ck 4 100.2öd6
öo. 1 .7 .12 a 4 100 3056
Pf.8ekr1r12 a 4 100.3056
Ot.8o1>s-Xo!.

öo. öo. V 4 10L205L
00. ö». V 3 83.40K6

prss. ks.Xnl. V N S370KL
öo. öo. V 3 83 30K6
öo. öo. V 4 102.60d6
öo. 8lal1.1. ck 4 100.3056

Davor. Xoi.. s 4 101.256
öo. vlc. 1L s 4 101256
öv. öo. V n 91.206

6rom.Xsi.S9 V 3ji 90.2556
öv. 96 Ä 3 79 8056

Dass»! lökr. e 93.606
kamde.St.K. d 3Z
öo. 1907 ck 4 101.00b
öo. 1906-16 6 4 101.10b
öo.am.1900 S 4
ös.öo.87/04 V 3K 91.106
öv.öo.86/02 V 3
Läeks.Ltsrt. V 3 63 0056
krnn.Vtt.V11i ck 3
O^pr.pr.Odl a 4 100.506

ö». öo. a 90 0056
pomm.prXvl ck N
poson. öo. a 3X

öo. öo. a S
6kpr.XX.XXi V 4 100.4056
öo.XX!1.XXM ck 3l SS 006

XX1V-XXV», V 3jj S0.7S6
öo. 1X.Xt.X1X a 3 84.506
V-stt. pro,. ck 4 100.8056

öo.o.15.16 V 4 101.206
öo. «k. 09 ck 35 97.006
öo. N.ttt.tV <r N 90.406
öo. ,tc. 1S <r 3Z 91.006
öo. t! <r 3 84L06

Voslpr.pro» <1 31L
St»öt-, Xroto- «to.^otsikon
Xltovr . . . V ZÄ 82.008
s»r«,n 01 e N
öo. 1906-18 b 4 100.006
Sorttn 04 tt. a 4 101.20 b
ö». 76/76 a 3^ 99.006
öo. 62/96 V N 94.6056
ö». 1904 t. ck 32 94.905
öo. 8I.87N. t. 
öo. öo.l 902

a 4 SS.SOd
a 32 89.406

Sroslru 91 V 32 91.806
SrombsrM ck 4

öo. SS ck 32
2bart.S9/SS V 4 100.755
öo.Sbvk.11 ck 4 100.75b
öo.07 vk.17 ck 4 100.805
«». 1S08 a 4 101.008
öoSb/«9.0r
Sürrö68/03

V 32 97.106
V 32 92.006

ktdorl. SS 1. a 4 100.305
ksrs« 79/01 V 32 9S.806
vnos.01 «11 ck 4

öo. 01 ck 32
«rtto 86/92 

ö». öo.
V 32
L 4 100.106

ttrnoovsr 95 a 32
tt»bon,ir.S7 ck 32
vot SS/SS 

ö». 1904
a 32 S3.S06
a 4 92.006

tlrot.00!«10 a 4
»Ereö-durr. 
öo.S1 «K.10

V
<r

32
4

93.506 
100 606

öo.06uk.1, L 4 100.606
«rinr.0718 e 4 100.106
Koumünstor a 4
p»,,o 1800 a 4 100 2S6
öo 05 u. 12 a 4 100256
öo. 94. 03 a 32 90.925
potrörm 02 ck 32 98.606
LebSnod. SS ck 32 94.006
öo. 07 ck 4
Sprnö« 91 
Ltsnöot 03

ck 32 94.506
ck 4 91.758

8t,t1i»04j0S ck 32 90.508

7oI1ov.Krsis 
öo. öo. 

7korn00u11 
öo. 1895 

V,issb7S/83

ck
ck
ck
ck
V

4
32
4
32
32

100255
32.256

95.256
vsutsoks pfLnödrivfs

Seriiv.ptöd. a 5
öo. öo. a 42 100.255
öo. öo. a 4 107.256
öv. öo. a 32 99.406
öo. nous a 4 100.S0L
öo. öo. a 32 92.205
öv. öv. a 3 82 906

vtpfd.possn a 4 101 256
5snöLek.6tt a 32 30.8056
Kur-u.ksum. cr 32 84.006
öo. sltv a 32 99.506
öo. Komm.O. ck 32 90.20L
öo. öo. ck 4 100.756
Ostprsuss.. a 4 100.7556

öo. s 32 91.2056
öo. a 3 80.606

pommsrsck. a 32 91.2556
öo. a 3 80.506
öo.nsulö. a 32 91.2656
öo. öo. a 3

poscnrclis. a 4 102.008
öo. Xi-XVIi a 32 91.9056
öo. l.11.0 a 4 100.106
öo. l.it.X a 3 81.606
öo. Ut. L a 4 100.206
öo. l.it. 8 a 3 81.606
öo. Ut. 0 a 32 90705
Zaetialscko. a 4 100.706

öo. a 32 31.706
öo. a 3 82.405
öo. nsus a 4 100.106

8ekls8.altlö a 32 93.256
öo.!öcc5.1..X a 4 100 606
öo. öo öo. a 32 92.9056
öo. öo. öo. a 3 83 006
5okt.kl8t.50 a 4 100.006
öo. öo. a 32 91.8058
V/sstf l.snö a 4 10 0 ,0 6
öo. öo. a 32 91.2556
öo. tl. folxs a 3 81.256
öa.iii. pölze a 4 100.106
Vsestpr.rit.i. a 32 91.406

öo. t 8 a 32 91.4056
öo. tl a 32 92.5056
öo. I a 3 80.756
öo. ll a 3 80.756
öo.goulö. a 4 100.256
öo. öo. a 32 90206
öo. öo. a 3 80.298

Ksnten-Srisfs
Kur-u.koum. ck 4 100.406

öo. V 32 91.106
pommsrsek. ck 4 100.506

öo. V 32 91.106
PV8SN80K0 . ck 4 100.306

öo. V 32 91.006
Prsu8sircks ck 4 100.308

öo. V 32 91.1056
kkoln-Vostt ck 4 100.408

öo. V 32 91.106
Zaekziscko. ck 4 100 306
5eklssi8Cks ck 4 100.306

öo. V 32 91.756
8cKl8W»o!st ck 4 100.255

öo. V 32 91.0M)6
Vvutocrks t>oss

Xue8d8.765
8»ö.pr.X.67 d

ttc.
4

37.255

8r8ckv2075 tte. 207.1056
Oölnktö.pf.X ck 32 136.006
kamd. 507.5 S 3 185.005
Lüdsek. öo. 4 32
Uoi».76Iö.5 tte. 38.505
0Iösnb4075 L 3 123255
0.08tsf8ek, a 32 94.2056
0«trf.k,8d.X 7 3 —

^8  >n6Ic107 /c 
öo- 1000 ?. 
öo. 4000 X,. 
öo. 400 U. 
öo. ab 1001. 
öv 63.8.8.97 
8usnXttps08 
3uIg.8i.X.92 
öo. mittlsi-e 
OkilsOolö-X.
60. v. 1906 

Okm.Xni.,95 
öo. v. 96 

c1o.7isni8.-p 
öo. ,.9 8  

OkeliX 31/64 
öo.ks.6olöf. 
clo. llonopol 
öo. KIsins 
öo.ptt.1.400 
öapX.10.1.7 

öo.
Ilalisn.Ksni. 

öo.
llexX.10200 

öo.406(M. 
rio.2100?/. 

Osstöff-OIsti- 
80. Kk-onsni. 
öo.oink.kv.k 
clo. 8iib.kn1. 
öo.pao.-knt. 
öo. 6l)f l.v8s 
80. 64rl.08s 
kvman. 03 

öo. 
öo. 
öo. 
öo.

öo.k!sine96 
clo. 1905 
kasknxlX.bS 
öo.kv.XnI.80 
öo 6olö.X69 
cla. 94 clo 
clo. da. 94 
clo. clo. 96 
clo. K.L6X.1.II 
clo. clo. 02 
clo. clo. 05 
clo. 8iLLl8tt. 
öv.konv.Obl, 
öo.prm.X.64 
clo. clo. 66 
öo.Loösnk,-. 
8aopauio6X 
8ctivö8tX86 
8si-b.amX95 
8psn.8c1>ök! 
lüiköaßö.X. 
clo.unilir.03 
clo. <1o. 05 
80. 400fs.l.. 
One. Oolörnt a  
öo.Ki-onsntt. /
llo. 8lLLl8ft.
clo.OfncjgniO

^x.k ,sd .90!al 5 1-------
ö 4 .^ ! .» .S 7 is I S l— -

öusn.XIOOö 
clo. 100!.. 
clo. ?S8. 
clo. 1908 
clo. 1909 
lissad. 8t.x. 
8osia6o!ö . 
ViisnKommX 
clo.8t.-t. 98
MI.Kf.VObI
poln.pl3000
1000-1008

0n§8oökk'.pj
ljo.gllkeß.pl
r!o.8p.K.!.1I

101.9056 gi-öltal.kiZb. 7 
prkl.Oüisl-b. 
kalb. 6iank. 
Kxsb.Ok-anr. 
i-iöZn.- kam. 
l.üb.-8üo5.. 
I^ckI.pfV/illi 
Kisöei-Iaus. 
UorüliMsn.

99.5058 
99.6056 
93 200 
89 30b 

100.5058

104.005

93.708

101.905
101.70b
98.755 
52.50d6 
41.10d6 
SÜ.50b6 
SOSObO
52.756 
97 708 
90.7586

99.90d6

^90.506 
^98.906 

93 408 
92.006 

ZL6.L06

10230b 
93 006 
96.40b 
93.50b 
S2.S0b 
9L.50b 
92.70b

91.401,

92.505
L7.50b

92.1 Ob6 
100.25K6 
93.70K6 
L3.00b

paul.li.kupp
ksinUebn^.
OllZolitökk-lli- 
8s8i8i3Lt8b 
Osisnt. ki8b. 
kLLbOsclnb. 
8üclö8l.(!.b.)
V/L580K. 1V.I7I 7r>212.50b
tnotol.

öo. 60^ 
Kaliim. Okio 
OsnallLpso. 
8e5sntun8 . 
V/ö8i-8iril. ^

81738560- ll. i(leinii3tinkki
tack.KIölnb. 7
öl-LUN80tM.
8i-S3l.sI.8tt. 

clo. 8tt33b. 
0Anr.e>t(i8tt 
0t.ki8b.öt.O. 
^Iöitt.ttookb. 
6i-.8ei-l.8tt. 
clo.6388. clo. 
Kombis, clo. 
«3Nn.8i.V.t. 
lt3Zclsb.8tt. 
Po8snsf clo. 
818111061-clo. 

clo. V ont. 
^8lcl.ki8d.O.

114.75b 
101.4056

87.50K6

S675b6
92.755
86.10d6

173.20b
.93.305

80.508

97.805 
104.0056 
101.40k 
101.005
81.908

100.50b
102.3086
34.806

94.405
94.60dl

t s r l .  kiwil! 1. l>kiii!dr!sle cirri>bsIiii-8Iginin-tUieii
0 > 7SLS6 

clo. üsiuiss.!—Ilso.j — —

89.006 
64.105
99.006 

139.256
93 00b 

135.505 
113.75b 
40.758 
73.256

93.006

34.606
24.00b

voll 7 
7 
7 
7 
7 
7

10670v
23370b

68133.10b 
78.606

78149256 
68135.006 

127.75K6 
131.50K8

68 
68 
68
58113.806
'1 3 5 .0 0 6

199.30d6
48112.25b

192 25b 
92.50b6 

176 506 
194.250 
170.008

Slrtiillslillk-Kllljen
tr§o.0Lmpl. 7
kmb.tm.polc 
Hansa Vmpl. 
klvsclcl. i.lovcl 
8otii.0pl.6o.

97.755 
134.405 
174.40K6 
97 10b 
84 506

ki86nd3rist-ffjos.-0d!igs1.
vux-öocjnbst 

clo. Kr.-Pf. 
0ss1.1l.81.35 
clo. Oolcl 
8üc1ösU1.b.) 
clo.Obl.Lolcl
Kursk-Ok. 8. 
clo. ,on1889 
lto8o8ml.ab 
llieolai balin 
Iranalcaulc.
Kui-slc-liisM. 
ltosoo-Kas. 
clo.Ki'ŝ V/oi-. 
ljo.kjäsan . 
clo.Mclkvb. 
kvdinsicxai-. 
kjäs. tlralslc 
8ücj-0st 98 
^8ed.V,.10s 
clo. clo. X. XI 
V/Iacliks. 98
tn.LiL. 2040 
clo. Icleins 
clo.ki-g.-ststr 
clo. lclsinv 
ltaeeclon. 6. 
Isduant. 6.t

76.106
78.006
37.806
59.50b6
99.908
90.9056
90.255
90.505 
93.00b
79.505
91751
91.205
91.00i)6
81.606
90.906
91.10°
9090K6
90.306

33.505
91.30b

481100206

"icr0.20d6 
48 -  -

68.75b
101.20b

üeulsekL
8erl.li>p.81c.
clo. l 11 u.14 
XI«! XIV u.18 
c1o.K0d.1u16 
öL7rli/-.u1st

krliXVI.XXli 
kc-.ttLnn.X XI 
Ol.ttpk.tV-VI 
clo. 60. XVII 
clo. clo. kv. 
cioVIIXXIXII 
clo. XIII u. 13 
pr-W.pl.XIV 
6otk. Osök. 1 
clo. II 
clo. „1 IV 
clo. V! VII 
clo. IX u. IXa 
clo. Xu. XII 
clo. XIV u. 16 
clo. XIu.13 
kamb.kp.-8. 
clo. unk. 13 
clo. unlc. 16 
clo. 8.1-190 
Klo1d.8tt.kpl 
clo. clo. 

klnttp8VI VII 
clo.XIiulc.17 
clo. Kon,, 
clo. X uk.13 
-lo.pi-.-plclb. 
kosclcl.Osclki- 

111IV u. V 
ps.8ocl.pl. IV 
XIII XIV XVI! 
clo. XVIII 
clo. XIX 
clo. XXI 
clo.XXuk.13 
ps.6tt.8cl 90 
clo.v.99uk09 
clo.v.03uk12 
clo.v.06uk16 
clo.v.07uk17 
clo. v. 86. 89 
clo. ,.94. 96 
clo.,.04uk13 
clo.K.-O.v.VI 
ps.kvp.t.-8. 
clo. «io. 
clo. clo. 
ab80sr.125 
clo. clo. 
clo. clo. 
clo. uk.1913 
clo.uk. 1914 
clo. uk.1917 
60. uk. 1919 
clcr.Komm.Ob 
clo. clo. 1909 
ps.ttvp.VösS. 
clo. clo. 
psplclbs.XXII 
clo.XVM-XXI 
clo XXV 0  4) 
öc.XXVI!(15) 

XXVIIlt17) 
do.XXIX(19) 
clo.XXX XXXI 
clo.XXIII(12) 
clv.XXV!(14) 
clo XVIII(03) 
ctt XX1V('2) 
clv.KIbOb.Oö 
clo. do. 04 
clc>.K0V!L17) 
clo. IX l20) 
öo. «V (12) 
öo. I 
öo. «I! (12)6 
öo. V (17) 
kdV/sls.rusl 
öo.IXIXt12 
öo X u. 15 
öo. XI u. 16 
öo. XII v 20

97.006
99.25b6

10l>.00d6

95.506 
103.566 

48100.906 
99.00d6 
99.00K6 
92.906 
99.40K6

9S.40dO 8sI.kl.V/.ll06 
8i3MLsekd.2 
8ookum.88w 
VS8S.6L56 5 
Vssr 6.05 5 
Ot.kisd.86.2 
V1.-ttl1. Isl. 
llonnsssmkk 
vslmOn.100 
öo. 100 
öo. u.14 3 

PInsd8olM 
psist. kossm 
üslssnk 8ew 
6ssm.8odll2 
68.l.sI1lnts3 
6ösl^asek3 
Kas1mtl8od3 
kasp.kisv.3 
Kalm.tsolisl 
Kn^asisndö 
Xsupp-Obliß 
dausabütts. 

öo.
doonk. 8snk. 
l.ö!» I.MSL6 
tlannosms.5 
kösIaus.K.2 
0dsokILjsd3 
öo. kis.-Inö. 
Pairsnn.6s3 
8odalk.6s99 
8oduI1ti.8s.5 
8ism. tl.8.3 
8ism.kalsk3 

öo. 3 
8iom8ekok3 
IiiiMncrkI2 
8tsauakm.5

N8.758

99 00b6 
99.00b6
99.206 
99.406 
90.006 
99.25b6 
99.25b6 
SS.50b6 
90.25b6 
'97.006 
89.256
93.106 
93606
90.106
91.106 

13S.10b6

93.1 Ob6

99.00K6
39.00b6
SS.OOdt̂
99.206 
93.00b6 
99.50b6 
93.50K6 
9350b<- 
99 30K6 
99.806 
90 20b6 
3040b6 
9030b6

100.256

95.006
38.206 

120.006
97.004. 
85.50b6
99.206
99.206 
39.4Üb6

100.00b6
100.506
101.256
99.006 
93.756
99.006 
L0.506 
S9.00b6 
S9.60b6
99.506 

lOOOObO 
:oc,.3üo6
93.00b6 
93.10dl- 
90.10b6 
90.606
98.256 
94.306

100 30b0 
101.006
95.506 

38 31.506 
'  91.256

92.256 
99.001)6
99.206 
99.40b6 
S9.90d6

100.3086

vdügst. iruluLt. Ke88ri8Lti.
t.6.t.k!on1.2lcLl 4 1-------
tll§.eiskt.6. Ä 4 98.50b

38l S2.00bL 8rI.LIF.u12 a  4 S9.30b6

*48102.ü0b 

96.006

*48 103.25b6

öSllil-Liltiek

99.256

97.006
98.508

100.306
99.406

101.905

101.70b
99.408

10ü.2änk
48 102.1W

8sI.Kinöl81p0 14

101LL6
103.906

8i!^nion8b. 
8oek. kv.u.n. 
Sükm. 6sauk 
psisösioiisk. 
Oösmania 
kilssdsln. . 
Könixstsclt. 
l.rnös»Vssd 
UünedOsLud 
palrondolss 
plsllssbssx 
8odönsb8ok 
8okiultdsi8s 
3panöauss8 
Viktoria

98.756
8ool>. Victor. 6

100.00b 
S8ü0bL
81.756 

101.626
97.756 

48 104.ü0o6
*48101.25°6 
*4 S3.50L 
*4 S5.306 
*4 
*4 
*4 

4^

4
48103.40bL 

*48
5

8sio8sr81.8r
vortmunöss
öo.vnionsbr
öo. Victosis O

96.105

102.505
103.008

105.256

Üsi-x.litLsk.ö 7 
kri.kanö.Os. 
öo tt>p.-8.t. 
3sLun8cir«8
öo.kann.kvp 
8sss!.0isk.8 
6om.u0isv.8 
Üanr.pfiv.8. 
Oarmst. Uk. 
Vt.-tsia1.6k. 
vt.tnsisölb. 
Vgu1scko6k. 
öo. klkskt.8k 
öo.kfpotd.8. 
öv.kc-.tion.k.
öo. Ilsbsss. 
Visa Oomm, 
llsssönsrkk. 
ÜotdaOsökr. 
öo privatdk. 
kamd kvp.8. 
kannovbank 
Könieed.Vs8 
!_rnövsnk . 
Uäskisok-3. 
Uaxösb.8 V. 
Ubokld8k40 
Uoinine. öo.
kLt.-6k.l.M.
kosööKrsöt 
öo.6runökr8 
Ostd.l.k.v.6. 
prsuss.KöKr 
öo.OonttLKs 
öo.kvp.t.-8. 
clo.plöbr.-8. 
Ksivksd.tat. 
KKFsIlvise 
kuss.L.l.ak. 
8avds. 8ank 
8odarllk6k, 
I.anöd.OdI.3

88!l62.40o6 
3 164.50o6 
68>125 00°6 
58115.40b 
" 1 7 1 2 5 b  

110.306 
117 50b6

68 
6 
6
78135 0 0 ^  t.

6 8 145.50b
141.756
263.75b

58123.106
159.40b6 
120 206 
172.756 
186 75d6

68156.7SN

vsslöttölsib 
6srmn llrtm. 
Olückaul. . .  
ksrkuIKrss. 
kolston . . 
k»880s Pos. 
KisI.Lodloss O 
Xöni§8.8ssk 
I.oiprkisdsk 
t.inöbr.1lnna 
dinösnsr. . 
dö^snörvlm 
Obsssoklsr. 
Oppslnsr. . 
paulsliöliv . 
8edls8vl. . 
8cdvadsn6r 
8innvr . . . 
vluckssscrtis 
V/iokl.Küpp.

126 605

175 00b6 
132.256 
187.30b 
152.25bk 
132 106

8k.l.8ps.u?r 
8artrL6o8p 
8aue8ksust 
öo.Kri8W8tt 
8snölxkolrd 
8sre.Uask.I. 
8sl.tnkUsok 
öo.tIskt.F . 
öo. öo.
6orl. kispal. 
öo.Oub.ttutl. 
öo.kIr-Lmpt 
öo.Urscnin. 
öo.8pvöV.K, 
öo. öo V.t. 
8sstkolö8cd 
8ssroiius6v, 
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6ootium.6§v 

öo. Ousst. 
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8öspöröF« 
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6
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126 605 
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163.758 
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1S1.00b6 

6.4,143.008
127S0b6
157.25»6
156.908
136.75K6
102.506

istltULlsje-ättiek!

8sssl.8pri1k.
öoFßll.inkc
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74oeum.fab 
öo.8oss»Vt. 
t.O.l.tnilinl 
öo.l 8auaurl 
öo l.Unt.Inö 
ölsfOem.k, 

tölsr pakrr. 
t!>86ssI0mn 
tll§8lsk1.68 
tndalt. Kokl.

öo. V.-t. 
tnnsn. Ouss 
tplorb. 8§b. 
trokimsöss 
tsvnbs8.8-b 
trnsöoslpc

122.00K6 
106 606 
370.0VL

115 758
165.506 

9 156 0056 
° 135.50K6

173258 
195 50K6
158.256 
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158.008 
191.006
77 00d6 

239.00b
187.506
84.256
76.256

109.256 
158 606

88157.106 
'  218.50b 

25800b
158.256
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7
7
7
4
7
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7
7
7
7
7
7
7
7
0
7
0
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0
20

5 
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0
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6
6
0
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68 ,
lro.

?
4 

10 
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5

14
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buössuskis. 
8utrks Ust. 
6 rr1I.osckv 
öo. öo. 

Oassslpsöst 
LkarlFass. 
-Zbucrkau . 
^clo. 81.-P. 
DUIIcllpos. 

oOranIonb. 
6üln. OssAw. 
Oöln-Uüssn. 
Oonoorö 8Zb 
öo. Zpinnsr. 
Oont. V/ass^ 
vslmnil.I.in 
Vsesau. 6as 
vt.ttl 7els§. 
^o.I ur.Sw.V. 
ao. kieö.Isl. 
öo.0ost.6§lv 
öo.lIsds.LI 6 
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öo.Iküs.örk. 
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H a b e T e l e p l i o m n s c h l u ß  

u n t e r  R r .  8 4 8 .

Drogerie zur Neustadt,
Unter

» r .  S S S
ist die Firm a
S . v e s d r o ü s , Thorn,

Alteisen-, M etall- und Produktenhandtg., 
an das hiesige Fernsprechnetz angeschlossen.

StelleiinngMe^^

M a le r g e h ilse n
werden eingestellt.

V vkr. S o L M sr, Kleine Marktstr. 9.

M W i i e i i s c h l c h e r  

u i i i j  Z r e h e r

für dauernde Beschäftigung gesucht.
M a x  S ir s v d , 8. m. b. H.

Heizer
Gutsschmied,

der auch die Lokomobile führt, mit Z u-
fchläger sucht zu M artini
Dom. Riesenwalde bei Riesenburg.
S W m c h n M - i  S . , S " L
F .  S v I r n r l v K lI t L ,  T h o rn -M o ck er,
_________ Bergstraße 55._ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Einen jüngeren V e rk ä u fe r  sucht von 
sofort neue Infanterie-
Kaserne, R u d a k . ____

1 Lehrling
mit guter Schulbildung stellen sofort ein

V vdrüäer k iv k e r l,
_______  G. m. b. H._________

Acht. Kutscher,
guter Pferdepfleger, zum sofortigen An
tritt Lei hohem Lohn gesucht.
v  Soppart, Wersil. SS.

nimmt
8ür seine llüche

Hotel „Thorner Hos",
T h o r n .

kknieplM. Getreidesiicke.
wasserdichte M ie ten M n e , Strohsäcke 

und Arbeiter-Schlafdeckeu
empfiehlt

lilm  Krmrr
schltsischeLeiMsuil- u. Wzeug-Huuiilg..

Fernspr. 821. E lis-ib eilli-r . 1» . Genr. 1867 .,

-

^Sskaossstellen'öul'cb p la e sts  Kenntlich.
Atardtittrii! 11. Lkhrsruiilklii
verlangt F r a u M . M L n S k L e ,M o d is tin , 

Marienstr. 1._______

J u n g e  M äd ch en ,
die kochen lernen wollen, sucht

K rLLsüko'rvG kl, Pionier-Kasino.

1 Pferd.
1 Selbstfahrer

wegen Aufgabe des Geschäfts billig zu 
verkaufen.

O skar Z vd lsv ,
____ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Mellienstr. 81.

GrundWS tu Melker
zu verkaufen. Z u  erfragen in der Ge- 
schästsstelle der „Presse"._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Grm-Wcks-Berkalis.
Grundstück, Lage Culmer Chaussee, mit 

abgezweigter Baustelle, 2 M orgen großem  
Obst- und Gemüsegarten (für Gärtner 
sehr geeignet), umständehalber im ganzen 
oder geteilt zu verkaufen. Von wem ?  
sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

G m n d M L A K L S Lbillig zu verk. O .
Bäckermeister, Leibitscherstraße 34.

Ein Feld guten Roggen  
vsm  Halm

verkauft T h o vn -M o ck er , Lindenstr. 52.

B r a u n e r  W allach ,
öjährlg, 1 ,70 m  groß, Gewichtsträger, 
gut zugeritten, mit schönen G ängen, trup- 
pen- und straßenfromm. steht preiswert 
zum Verkauf. Z u erfragen bei 
Wachtmeister U L i'jsssü r » « , Ulanenkas.

3  gut erhaltene BaLkonkästen, 
Küchenschrank und Tisch 

sofort zu verkaufen. Besichtigung 9— 3 Uhr.
Brückenstr. 5 . 1.

Gut erh. SalomnWel 
Mit Gardinen, 2 Gas- 

lampen
sofort preiswert zu verkaufen. 

Besichtigung 9—3 Uhr
S r u c k e n s t r a ß e  5 .

Lieg. möbl. Wohn- und 
Schlafzimmer,

ganz separat, sofort billig zu vermieten. 
O . k > i 8 e k ,  Coppernikusstraße 19.

M ö b l. Z im . mit Pens. sofort zu verm. 
____________ G rabsristratze 2 , 2.

G u t m ö b l. Z im m e r  sofort zu vermieten 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ W in d straß e 5 , 2 , r .

W  elegant mahl. Vasherziiiiiiier
per sofort zu vermieten. O r L i ' I e s  
O L sv S L « . Coppernikusstr. 7, 3. _ _ _ _ _

D ie erste E tage,
4 Zimmer, Entree mit Zubehör, vom 1. 
Oktober 1911 V äckerstraße 47 zu venn.

^ s a e o b l .

1 Wohnung,
4 Zimmer, Küche, Badestube und Neben- 
gelaß, in meinem Hause E lisab eth str . 7, 
3 Tv.» per 1. Oktober zu vermieten.

L r i s t r ' l v k ,
LlvLLNkisr KttkLesgsr. N ach fo lger .

Wohnung,
2, 3, 4 Zimmer, Küche, Balkon, G as und 
Zubehör, aufs neueste eingerichtet, sofort 
zu vermieten Neubau B erg str . 22  2 4 .

l ^ .  .F »1 l» I«»N 8krL .

Wohnungen:
Mellienstr. M .
mit reichlichem Zubehör. Balkon, Loggien, 
elekt. Licht, G as. Burschengelaß. Pserde- 
stall und Gartenland.
w aldftr. 4 » .
hör, Balkon, elekt. Licht und G as.
w aldstr. § y .
hör, elekt. Licht und G as.
Uasemeuftr. 3 7 ,  ̂Z L r.
Küchenloggien und reichl. Zubehör vom  
1. Oktober 1911 zu vermieten.
lltzinrieli ili.b.H.,

Waldstraße 49.

W ohnung.
4 Zimmer und reichlicher Zubehör, vom  
1. 10. 11 zu vermieten. B achestraße 6 . 
Zu erfragen bei

I?. Strobandstraße 7.

S ch u p p e» ,
G rau d en zerstr. 8 3 .

Habe mich in Thorn als
KpeMlarzt für Chirurgie und 

Orthopädie
niedergelassen.

—  Röntgenlaboratorinm. —
v r .  m sä . V a llü v lsk l, Friedrlchstr. 6

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Sprechstunden von 11— 1 Uhr und 4 —5 Uhr._____________

Apfelblümchen,
ein äußerst erfrischendes, durststillendes Getränk. D ie Vi Flasche 40 Pfennig, 

. die 1 /2  Flasche 30 Pfennig.
Die Flaschen werden mit 5 Pfennig zurückgenommen.

v s k s , -  S v k S e s  W s v k F I g , ,

H elle  W o h n u n g en ,
3 Zimmer, Küche, m it G a s  und allem 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermieten

T h orn -M ock er»  S e d a n stra ß e  5 a . Laden,
für jedes Geschäft geeignet, in welchem 
9 Jahre ein Spezialgeschäft mit Erfolg 
betrieben wurde, vom 1 .1 .1 2  zu vermieten.

S r r i ' ä s v l L l ,
Coppernikusstr. 21.

K leine W ohnungen
vom 1. 10. zu vermieten

Klosterstraße 10.
D ie von Herrn Leutnant v o n K r e i  s  

innegehabte
W o h n u n g

von 3 Zimmern, B ade- und Burschen
stube, Pserdestall, ist vom 1. 10. 11 an
derweitig zu vermieten. Zu erfragen 
T h o rn  3. Talstr. 4 2 , bei O . H t ü r L t k « .

W o h n u n g e n ,
LAslraße 1i).
lichem Zubehör und Garten, vom 1. 10. 
11 zu vermieten.
W M c h  II.
behär, vom 1. J u li oder später zu ver
mieten.

Auf Wunsch für jede W ohnung Pferde
stall und Wagenremise.

Q .  S r o p p a i - t ,
Fischerstraße 59.

Herrschaftl. W ohnung,
6 Zimmer, B ad , reichl. Zubehör und 
Pferdestall, per 1. 10. zu vermieten.

F ried rich str . 10 12» P o r t ie r .

2  W oh n u n gen ,
parterre und 3. Etage,

4 Zimmer. Küche und Zubehör, vom  
1. 10. 11 Schillerstraße 12 zu vermieten.
L . S e l r s N ,  Möbelhandlung.

Culmerstraße 17.
2  W oh m m gen , ° u n d ° '° iZ ^
2 Zimmern mit Zubehör zu vermieten. 
Coppernikusstr. 31. Z u  erfragen 2 Tr.

8 zinnner-W ohnun g
mit Zubehör, Bade- und Mädchenstube 
vom 1. Oktober zu vermieten. Näheres 

C ulm erstr. 22 . p t.

B alkon-W ohnung,
4 helle Zimmer, helle Küche, Mädchen
zimmer, ferner 3-Zimmerwohnung und 
Zubehör vom 1. 10. zu vermieten. 
G rab en str . 16, gegenüber der Reichsbank.z « .  l  K u k i - W u U k « ,

Neubau Mellienstr. 1 2 9 ,
mit Badestube, reichl. Zubehör, Balkon. 
Küchenloggia, Gartenland, elektr. Licht, 
G as, eventl. Pferdestall u. Burschengelaß, 
vom 1. 10. zu vermieten.

N e in r ic k  I^ ü ttm sn n ,
G . m. b. H., 

W ald straß e 4 9 .

D  G u t m ö b lie r te s
V o rd erz im m er

I  mit sep. Eingang vom 1. August »  
8  zu vermieten

A rab erstra ß e  3 , 2 , r . A

B rom hergerstraße 18k
eine P a r te r r e -W o h n u n g  von 4 Z im . 
mit Vorgarten für 420 Mk. und von 
3 Z im m er n  mit Vorgarten für 300 M t. 
zum 1. Oktober zu vermieten.

W e r W L e  mit Wiking
vom 1. Oktober zu vermieten

M oß lerstraß e  41.

Lagerrälime, Hofraum, S ta ll für 8 Pferde, 
per 1. 10. 11 zu vermieten.

N. Lsv^, Mlkeilstr. 5.

) 1 event, auch 2 gut möbl. Zim . m. . 
, Pens. zu v rm. Araberstr. 8,

«.«,»»»«S Ä "
zu vermieten. P a u l in e r t t r a ß e !


